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1 Allgemeines 

1.1 Betriebsanleitung 

Diese Betriebsanleitung ist für die Maschine, die auf dem Deckblatt benannt 

ist, gültig. 

Die Betriebsanleitung vermittelt wichtige Hinweise für den sicheren und 

effizienten Umgang mit der Maschine. Sie ist Bestandteil der Maschine und 

in unmittelbarer Nähe jederzeit zugänglich und in leserlichem Zustand für 

das an der Maschine beschäftigte Personal aufzubewahren. 

Voraussetzung für sicheres Arbeiten an und mit der Maschine ist die 

Einhaltung aller angegebenen Sicherheitshinweise und 

Handlungsanweisungen. 

Die Betriebsanleitung ist Grundlage jeglichen Handelns an der Maschine 

sowie Grundlage aller Schulungen, die an der Maschine stattfinden. Das 

Personal muss deshalb vor Beginn jeglicher Arbeiten diese 

Betriebsanleitung sorgfältig durchgelesen haben. 

Darüber hinaus müssen die am Einsatzort der Maschine geltenden 

nationalen Unfallverhütungsvorschriften und allgemeinen 

Sicherheitsbestimmungen beachtet werden. 

 

1.2 Adresse 

BMS Bau-Maschinen-Service AG 

Daimlerstraße 10 

D-33378 Rheda-Wiedenbrück 

Tel.: +49(0)5242/9646-0 

Fax: +49(0)5242/9646-29 

Email; info@bmsbaumaschinen.de 

 

1.3 Revisionsstand 

Datum Kapitel Grund Verantwortlich 

31.05.2021 Betriebsanleitung Ersterstellung unique 

25.05.2023 6.5 / 7.10.2 / 8.4.1 Ergänzung von Programmerweiterung BMS 
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1.4 Typografische Konventionen 

Um mit der Betriebsanleitung optimal arbeiten zu können, sind folgende 

Erklärungen zu den typografischen Konventionen zu beachten. 

Aufzählung 

- Aufzählungspunkte der ersten Ebene. 

- Aufzählungspunkte der zweiten Ebene. 

 Handlungsanweisung 

1. Schritt 1 der Handlungsanweisung 

2. Schritt 2 der Handlungsanweisung 

3. Schritt 3 der Handlungsanweisung 

Die Reihenfolge der Handlungsanweisungen ist einzuhalten. 

Tipps 

ü Tipps für Situationen, die eine effiziente Arbeitsweise ermöglichen. 

 

1.5 Produktspezifische Konventionen 

Um die Position von Bedienelementen und Bauteilen anzugeben wird sich in 

dieser Betriebsanleitung auf die Maschinenseiten bezogen. 

 

Die linke Maschinenseite entspricht in Fahrtrichtung betrachtet der linken 

Seite. 

 

Die rechte Maschinenseite entspricht in Fahrtrichtung betrachtet der 

rechten Seite. 

 

Front 

 

Heck 
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1.6 Symbolerklärungen 

Erläuternde Symbole 

 

Kennzeichnet eine Hotline. 

 

 

Kennzeichnet eine Wartungsarbeit. 

 

 

Kennzeichnet eine Prüfung z. B. vor Arbeitsbeginn (als Teil der Wartung). 

 

 

Kennzeichnet eine Wartungsarbeit, die nur durch Servicepersonal (siehe 

Abschnitt 1.12) oder von einer von BMS autorisierten Fachwerkstatt 

ausgeführt werden darf. 
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Warn- und Sicherheitshinweise 

In dieser Betriebsanleitung werden folgende Symbole zur Darstellung von 

Gefährdungen und Hinweisen benutzt: 

 

 
GEFAHR 

 Kennzeichnet eine Gefahrensituation, die zu schweren 

Körperverletzungen oder zum Tod führt. 

 

 

 
WARNUNG 

 Kennzeichnet eine mögliche Gefahr, die zu schweren 

Körperverletzungen oder zum Tod führen kann. 

 

 

 
VORSICHT 

 Kennzeichnet eine mögliche Gefahr, die zu leichten bis 

mittelschweren Verletzungen führen kann. 

 

 

 
HINWEIS 

 Kennzeichnet eine Situation, die zu Sachschäden führen kann. 
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1.7 Haftungsbeschränkung 

Alle Angaben und Hinweise in dieser Betriebsanleitung wurden unter 

Berücksichtigung geltender Normen und Vorschriften, des Stands der 

Technik sowie unserer langjährigen Erkenntnisse und Erfahrungen 

zusammengestellt.  

Es gelten die im Liefervertrag vereinbarten Verpflichtungen sowie die 

allgemeinen Geschäftsbedingungen und die zum Zeitpunkt des 

Vertragsabschlusses gültigen gesetzlichen Regelungen.  

Der Hersteller übernimmt keine Haftung für Schäden aufgrund: 

- Nichtbeachtung der Betriebsanleitung, 

- nichtbestimmungsgemäßer Verwendung, 

- Einsatz von nicht ausgebildetem und nicht unterwiesenem Personal, 

- eigenmächtiger/technischer Umbauten und Veränderungen, 

- unsachgemäße Montage, Inbetriebnahme, Bedienung und Wartung der 

Maschine, 

- Nichtbeachtung der Hinweise in der Betriebsanleitung bezüglich 

Transport, Lagerung, Montage, Inbetriebnahme, Betrieb, Wartung. Dies 

gilt besonders für die 1. Inspektion nach 50 Betriebsstunden, 

- Verwendung nicht zugelassener Ersatzteile / falscher Ersatzteile / 

Ersatzteilen, die nicht der Herstellerspezifikation entsprechen. 

 

1.8 Urheberschutz 

Die Betriebsanleitung ist urheberrechtlich für die BMS-Bau-Maschinen-

Service AG geschützt. 

Die Betriebsanleitung enthält Vorschriften und Zeichnungen bzw. 

Zeichnungsausschnitte technischer Art, die weder vollständig noch teilweise 

vervielfältigt, verbreitet oder zu Zwecken des Wettbewerbs unbefugt 

verwertet oder anderen mitgeteilt werden dürfen. 

Die Anfertigung von Kopien - auch auszugsweise - ist dem Betreiber der 

Maschine ausdrücklich nur zur internen Verwendung im Zusammenhang mit 

dem Betrieb der Maschine gestattet. 

Eine Erlaubnisgenehmigung zur Verwendung für Publikationen oder 

Weitergabe von Kopien oder Informationen aus dieser Betriebsanleitung an 

Dritte behält sich die BMS-Bau-Maschinen-Service AG vor. 

Aus Zuwiderhandlungen entsteht ein Schadenersatzanspruch des 

Herstellers. Weitere Ansprüche bleiben vorbehalten. 
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1.9 Konformität 

Der Konformitätserklärung sind die zutreffenden Richtlinien (mit ihren 

zugehörigen Änderungsrichtlinien) in der Fassung zum 

Herstellungszeitpunkt zugrunde gelegt. Um welche Richtlinien es sich im 

Einzelnen handelt, kann der Konformitätserklärung entnommen werden. 

Die Konformitätserklärung befindet sich im Anhang. 

 

1.10 Kundendienst 

Für technische Auskünfte steht unser Kundendienst zur Verfügung. 

Darüber hinaus sind unsere Mitarbeiter ständig an neuen Informationen und 

Erfahrungen interessiert, die sich aus der Anwendung ergeben und für die 

Verbesserung unserer Anbaugeräte wertvoll sein können. 

Tel.: +49(0)5242/9646-0 

Fax: +49(0)5242/9646-29 

Email; info@bmsbaumaschinen.de 

 Wenn in der Praxis Fragen auftauchen, können Sie sich auch direkt an 

BMS wenden. 

 

Service/Werkstatt:  

Telefon: +49(0)5242/9646-17 

Email; werkstatt@bmsbaumaschinen.de 

Ersatzteillager: 

Telefon: +49(0)5242/ 9646-15 

Email; versand@bmsbaumaschinen.de 
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1.11 Personelle Konventionen 

Hersteller 

Die Firma BMS-Bau-Maschinen-Service AG ist Hersteller der Maschine und 

wird im Folgenden als ĂHerstellerñ bezeichnet. 

Personal 

Personal sind alle Personen, die die Maschine bedienen und an ihr arbeiten. 

Die unterschiedlichen Anforderungen an diese Personen sind im 

Abschnitt 1.12 beschrieben. 

Betreiber 

Betreiber ist jede natürliche oder juristische Person, die die Maschine nutzt 

oder Dritten zur Anwendung überlässt. Der Betreiber ist während der 

Nutzung für die Sicherheit des Bedieners oder Dritter verantwortlich. 
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1.12 Personalanforderung 

Jegliche Tätigkeiten an und mit der Maschine dürfen nur Personen ausüben, 

die ihre Arbeit ordnungsgemäß und zuverlässig ausführen können und den 

jeweils benannten Anforderungen entsprechen. 

Zu Beginn eines jeden Kapitels werden mit der Angabe der unten genannten 

Symbole die Zuständigkeiten zugeordnet. 

Zielgruppe Symbol 

Bedienpersonal O 

Fachpersonal F 

Fachpersonal Elektrik E 

Servicepersonal S 

 

Eine Ausnahme bilden die Kapitel ĂSicherheitñ und ĂTechnische Datenñ. 

Diese Kapitel sind für alle Zielgruppen relevant. 

Bedienpersonal 

Als Bedienpersonal gelten Personen, die vom Betreiber über die ihnen 

übertragenen Aufgaben und möglichen Gefahren ausführlich und 

nachweislich unterrichtet wurden. 

Das Bedienpersonal ist für die Bedienung der Maschine zuständig. 

Aufgaben, die darüber hinausgehen, darf das Bedienpersonal nur 

ausführen, wenn dies in der Betriebsanleitung angegeben ist und der 

Betreiber die Person ausdrücklich damit betraut hat. 
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Fachpersonal 

Als Fachpersonal gilt, wer aufgrund seiner beruflichen Ausbildung, 

Kenntnisse und Erfahrungen sowie Kenntnis der einschlägigen 

Bestimmungen in der Lage ist, die übertragenen Arbeiten ordnungsgemäß 

auszuführen, mögliche Gefahren selbständig zu erkennen und Personen- 

oder Sachschäden zu vermeiden. 

Zu seinen Aufgaben gehört die Feststellung, Eingrenzung und Behebung 

von Fehlern und Störungen. 

Es ist ebenfalls für die planmäßige und standardisierte Wartung zur 

Reduzierung und Vermeidung von Störfällen zuständig. 

Fachpersonal Elektrik 

Als Fachpersonal Elektrik (Elektrofachkraft) gilt, wer aufgrund seiner 

fachlichen Ausbildung, Kenntnisse und Erfahrungen sowie Kenntnis der 

einschlägigen Bestimmungen in der Lage ist, Arbeiten an elektrischen 

Einrichtungen ordnungsgemäß auszuführen, mögliche Gefahren selbständig 

zu erkennen und Personen- und Sachschäden durch elektrische Spannung 

zu vermeiden. 

Sämtliche Arbeiten an der elektrischen Ausrüstung dürfen grundsätzlich nur 

von einer Elektrofachkraft ausgeführt werden. 

Servicepersonal 

Als Servicepersonal gilt das autorisierte Servicepersonal der Firma BMS 

Bau-Maschinen-Service AG. 

Zu seinen Aufgaben gehört die Feststellung, Eingrenzung und Behebung 

von Fehlern und Störungen. 

Es ist ebenfalls für die planmäßige und standardisierte Wartung zur 

Reduzierung und Vermeidung von Störfällen zuständig. 

Unbefugte 

Nicht eingewiesene Personen sind unbefugte Personen.  

Im Zweifel Personen, die unbefugt sein könnten, ansprechen. Unbefugte 

Personen aus dem Arbeitsbereich verweisen. 

Jede andere als im Abschnitt ĂPersonalanforderung" beschriebene Person 

gilt als unbefugt. Für hieraus resultierende Schäden haftet allein der 

Betreiber der Maschine. 
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2 Sicherheit 

2.1 Allgemeines 

Dieser Abschnitt gibt einen Überblick über wichtige Sicherheitsaspekte zum 

Schutz des Betreibers und des Personals vor möglichen Gefahren und den 

sicheren und störungsfreien Ablauf des Betriebes. 

Bei Nichtbeachtung der aufgeführten Handlungsanweisungen, Warn- und 

Sicherheitshinweise können erhebliche Gefahren entstehen. 

 

2.2 Bestimmungsgemäße Verwendung 

Die BMS TITAN Z ist ein vollautomatisches, mobiles Estrichsystem. Es ist 

für die Verarbeitung von Zementestrich konzipiert. Mit der Maschine dürfen 

nur die nachstehend genannten Materialien gemischt und gefördert werden: 

- Estrich bis zu einem Körnungsdurchmesser von 12 mm. 

- Andere Materialien sind nur in Absprache und mit schriftlicher 

Genehmigung des Herstellers zulässig. 

Die Maschine darf aufgrund der erzeugten Abgase nicht in geschlossenen 

Räumen betrieben werden. 

Der Druckluftanschluss darf nur für die Materialförderung der Maschine 

verwendet werden. Eine anderweitige Verwendung ist nur nach Absprache 

und mit schriftlicher Genehmigung des Herstellers zulässig. 

 

2.3 Nichtbestimmungsgemäße Verwendung 

Jeder andere als der im Abschnitt ĂBestimmungsgemªÇe Verwendungñ 

beschriebene Gebrauch des Anbaugerätes gilt als nicht 

bestimmungsgemäß. Für hieraus resultierende Schäden haftet allein der 

Betreiber. 
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2.4 Pflichten des Betreibers 

Die Maschine wird im industriellen Bereich eingesetzt. Der Betreiber der 

Maschine unterliegt daher den gesetzlichen Pflichten zur Arbeitssicherheit.  

Neben den Warn- und Sicherheitshinweisen in dieser Betriebsanleitung 

müssen die für den Einsatzbereich der Maschine gültigen Sicherheits-, 

Unfallverhütungs- und Umweltschutzvorschriften eingehalten werden. 

Der Betreiber muss: 

- sich über die geltenden Arbeitsschutzbestimmungen informieren. 

- durch eine Gefährdungsbeurteilung mögliche zusätzliche Gefahren 

ermitteln, die sich durch die speziellen Anwendungsbedingungen am 

Einsatzort der Maschine ergeben. 

- in Betriebsanweisungen die notwendigen Verhaltensanforderungen für 

den Betrieb der Maschine am Einsatzort umsetzen. 

- während der gesamten Einsatzzeit der Maschine regelmäßig prüfen, ob 

die von ihm erstellten Betriebsanweisungen dem aktuellen Stand der 

Regelwerke entsprechen. 

- die Betriebsanweisungen, sofern erforderlich, neuen Vorschriften, 

Standards und Einsatzbedingungen anpassen. 

- die Zuständigkeiten für die Installation, Bedienung, Wartung und 

Reinigung der Maschine eindeutig und unmissverständlich regeln. 

- dafür sorgen, dass alle Mitarbeiter, die mit der Maschine arbeiten, die 

Betriebsanleitung gelesen und verstanden haben. Darüber hinaus muss 

er das Personal in regelmäßigen Abständen im Umgang mit der 

Maschine schulen und über die möglichen Gefahren informieren. 

- dem mit Arbeiten an der Maschine beauftragten Personal die 

vorgeschriebenen und empfohlenen Schutzausrüstungen bereitstellen. 

Der Betreiber ist dafür verantwortlich, dass 

- die Maschine stets in einem technisch einwandfreien Zustand ist. 

- der TÜV oder eine andere zugelassene Prüfstelle die HU und SP für 

den 3-Achser-Sattelauflieger abgenommen hat. 

- die Maschine gemäß der angegebenen Wartungsintervalle 

instandgehalten wird. 

- alle Sicherheitseinrichtungen der Maschine regelmäßig auf 

Vollständigkeit und Funktionsfähigkeit überprüft werden, 

- keine Sicherheitseinrichtungen überbrückt und damit außer Kraft 

gesetzt werden, 

- beschädigte oder unkenntlich gewordene Piktogramme, 

Beschriftungen, Schilder oder Aufkleber sofort erneuert werden. 
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2.5 Verantwortung des Personals 

Neben den Warn- und Sicherheitshinweisen in dieser Betriebsanleitung 

müssen die für den Einsatzbereich gültigen Sicherheits-, Unfallverhütungs- 

und Umweltschutzvorschriften eingehalten werden. 

Insbesondere gilt, dass das Personal: 

- sich über die geltenden Arbeitsschutzbestimmungen informiert. 

- die in den Betriebsanweisungen erteilten Verhaltensanforderungen für 

den Betrieb der Maschine am Einsatzort einhält. 

- die zugewiesenen Zuständigkeiten für die Bedienung, Wartung und 

Reinigung der Maschine ordnungsgemäß wahrnimmt. 

- vor erstmaligem Arbeitsbeginn die Betriebsanleitung vollständig 

gelesen haben muss. 

- die vorgeschriebenen Schutzausrüstungen anwendet. Es muss diese 

regelmäßig prüfen und bei Beschädigung erneuern. Insbesondere muss 

beim Betrieb der Maschine ein Gehörschutz getragen werden. 

- beim Arbeiten abnorme Körperhaltungen vermeidet. 

Weiterhin ist jeder an der Maschine Beschäftigte in seinem 

Zuständigkeitsumfang dafür verantwortlich,  

- sich davon zu überzeugen, dass die Maschine in technisch 

einwandfreiem Zustand ist. 

- dass die Maschine gemäß angegebener Wartungsvorschriften 

instandgehalten wird. 

- dass alle Sicherheitseinrichtungen regelmäßig auf Vollständigkeit und 

Funktionsfähigkeit überprüft werden, 

- dass für Ordnung, Sauberkeit und ausreichende 

Arbeitsplatzbeleuchtung gesorgt ist. 

Bei Funktionsstörung der Maschine muss das Personal 

- die zuständige Stelle über die Funktionsstörung benachrichtigen. 
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2.6 Persönliche Schutzausrüstung 

Bei der Arbeit ist das Tragen persönlicher Schutzausrüstung erforderlich, um 

Gesundheitsgefahren zu minimieren. Deshalb: 

- Vor Beginn aller Arbeiten die jeweils benannte Schutzausrüstung 

ordnungsgemäß anlegen und während der Arbeit tragen. 

- Zusätzlich die im Arbeitsbereich angebrachten Schilder mit 

Piktogrammen zur persönlichen Schutzausrüstung unbedingt beachten. 

 

Arbeitsschutzkleidung 

Enganliegende Arbeitskleidung mit geringer Reißfestigkeit, mit engen 

Ärmeln und ohne abstehende Teile, vorwiegend zum Schutz vor Erfassen 

durch bewegliche Maschinenteile. 

Keine Ringe, Ketten, Uhren oder anderen Schmuck tragen. 

 

 

Feste Schutzhandschuhe 

zum Schutz der Hände vor Abrieb, Abschürfungen, Kratzer, Schrammen, 

Einschnitten, Einstichen oder ähnlichen oberflächlichen Hautverletzungen. 

 

 

Sicherheitsschuhe 

zum Schutz der Füße vor Verletzungen durch herabfallende Teile und 

gegen Ausgleiten und Fallen auf rutschigem Untergrund. 

 

 

Gehörschutz 

zum Schutz vor Gehörschäden. 

 

 

Schutzbrille 

zum Schutz vor Verletzungen der Augen durch umherfliegende Teile, 

Partikel, Flüssigkeitsspritzer oder durch austretende Druckluft. 

 

 

Mundschutz 

zum Schutz vor Lungenschäden. 

 

 

Industrieschutzhelm 

zum Schutz vor Kopfverletzungen, bei zum Beispiel Wartungsarbeiten in 

der Maschine. 
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2.7 Restgefahren 

Die Maschine wurde einer Risikobeurteilung unterzogen. Die dabei 

ermittelten Gefahren wurden, soweit möglich, beseitigt und erkannte Risiken 

vermindert. Dennoch gehen von der Maschine Restrisiken aus, die im 

folgenden Abschnitt beschrieben sind. 

Die hier und in den Handlungskapiteln dieser Anleitung aufgeführten Warn- 

und Sicherheitshinweise unbedingt beachten, um mögliche 

Gesundheitsschäden und gefährliche Situationen zu vermeiden. 

Die konstruktiv nicht vermeidbaren Gefahrenstellen sind durch Warnschilder 

an der Maschine gekennzeichnet. 

 

2.7.1 Warnschilder an der Maschine 

 

 
VORSICHT 

 Verletzungsgefahr durch unleserliche Beschilderung! 

Undeutlich gewordene Aufkleber und Schilder machen Gefahrenstellen 

nicht mehr ausreichend kenntlich und können auf möglichen 

Verletzungsgefahren nicht hinweisen. 

- Piktogramme, Sicherheits-, Warn- und Bedienungshinweise stets in 

gut lesbarem Zustand halten. 

- Beschädigte oder unkenntlich gewordene Piktogramme, 

Beschriftungen, Schilder oder Aufkleber sofort erneuern. 

 

Piktogramm Anbringungsort Erklärung 

 

An der Batterie, 

Am Generator 

Warnung vor gefährlicher 

elektrischer Spannung 

 

Am Motor 

Warnung vor heißen Oberflächen 

 

Am Heck der Maschine 

Im Bereich der Mulde 

Warnung vor Quetschverletzungen 

 

Am Power Pack 

Warnung vor Handverletzungen 
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Piktogramm Anbringungsort Erklärung 

 

An der Batterie 

Warnung vor Verätzungen 

 

An der Kühlung 

Warnung vor automatischem Anlauf 

 

An der Maschine 

Warnung vor Explosionsgefahr 

 

An der Kühlung 

Warnung vor rotierenden Bauteilen 

 

An der Batterie und Kraftstofftank 

Warnung vor brennbaren 

Flüssigkeiten 

 

An der Abgasanlage 

Warnung vor schädlichen Gasen 

 

Schutzleiteranschlussklemme 

Kennzeichnung Anschlusspunkt des 

externen Schutzleiters 

 

Neben den Erdungsschrauben 

Kennzeichnet den 

Schutzleiteranschluss 
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2.8 Sicherheitsrisiken 

2.8.1 Risiken durch Schwerpunktverlagerung 

Beim Hochfahren und Ablassen der Mulde kann sich das geladene Material 

bewegen und somit den Schwerpunkt der Maschine ändern. Es besteht 

Kippgefahr. Daher darf die Maschine nur betrieben werden, wenn sie einen 

sicheren Stand auf festem Untergrund hat. Zudem muss der Sattelauflieger 

waagerecht ausgerichtet sein. 

Sobald eine Windgeschwindigkeit von 4 Beaufortgrad überschritten wird, 

darf die Mulde nicht mehr in die Arbeitsposition hochgefahren werden. 

 

2.8.2 Risiken durch bewegliche Bauteile 

Von angetriebenen beweglichen Baugruppen können Gefahren ausgehen, 

die zu Verletzungen (z. B. Quetschungen, Einzug von Körperteilen) führen. 

Die Maschine nur betreiben, wenn alle Schutzeinrichtungen angebracht sind 

und einwandfrei funktionieren. 

Vor dem Einschalten der Maschine sicherstellen, dass niemand durch die 

anlaufende Maschine gefährdet werden kann. Es darf keiner in die laufende 

Maschine greifen. Beim Bedienen der Maschine keine Körperteile in den Be-

reich von beweglichen Bauteilen bringen. Den Sicherheitsabstand immer 

einhalten. 

Vor dem Betreten des Gefahrenbereichs die Spannungsversorgung aus-

schalten und gegen Wiedereinschalten sichern. Vor dem Arbeitsbeginn im 

Gefahrenbereich immer erst den Stillstand nachlaufender Bauteile und den 

selbsttätigen Abbau von Restenergien abwarten. 

 

2.8.3 Risiken durch schwere Lasten 

Beim Hochfahren der Mulde besteht am Heck der Maschine Quetschgefahr. 

Bevor die Mulde hochgefahren oder abgelassen wird muss sichergestellt 

werden, dass sich keine Person im Gefahrenbereich der Mulde aufhält. 
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2.8.4 Risiken durch thermische Gefährdungen 

In der Maschine sind Bauteile/Baugruppen integriert, die während des 

Betriebs heiß werden. Beim Berühren der heißen Oberflächen besteht 

Verbrennungsgefahr. Bei allen Arbeiten an heißen Bauteilen (z. B. an 

Motoren) entsprechende persönliche Schutzausrüstung tragen. 

Vor allen Arbeiten sicherstellen, dass die Bauteile/Baugruppen abgekühlt 

sind. 

 

2.8.5 Risiken durch hydraulische Einrichtungen 

Alle Arbeiten an hydraulischen Einrichtungen dürfen nur durch Fachpersonal 

(Hydraulikfachkraft), das über spezielle Kenntnisse und Erfahrungen im 

Bereich Hydraulik verfügt ausgeführt werden. 

Bei Instandhaltungs- und Wartungsarbeiten müssen die Hydrauliksysteme 

geöffnet und damit die Leitungen drucklos geschaltet werden.  

Alle Leitungen, Schläuche und Verschraubungen sind regelmäßig auf 

Undichtigkeiten und äußerlich erkennbare Beschädigungen zu prüfen. 

Undichtigkeiten müssen sofort durch Fachpersonal beseitigt werden. 

Beschädigte Hydraulikleitungen müssen durch neue ersetzt werden. Auch 

wenn keine äußeren Beschädigungen erkennbar sind müssen Schläuche 

und Leitungen alle 6 Jahre inklusiv der Lagerzeit von maximal 2 Jahren 

erneuert werden. Dazu ist das an den Schläuchen angebrachte 

Herstellerdatum maßgeblich. 

Austretendes Hydrauliköl muss mit Bindemittel aufgenommen werden. 

Hydrauliköl darf nicht auf Schleimhäute, in die Augen, den Mund und die 

Nase gelangen. Bei Kontakt die Kontaktstellen sofort mit klarem Wasser 

aus-/abspülen und den Arzt aufsuchen. Zusätzlich sind die Hinweise im 

Abschnitt 2.8.10 zu beachten. 

 

2.8.6 Risiken durch pneumatische Einrichtungen 

Alle Arbeiten an pneumatischen Einrichtungen dürfen nur durch 

Fachpersonal, dass über spezielle Kenntnisse und Erfahrungen im Bereich 

Pneumatik verfügt ausgeführt werden. 

Bei Instandhaltungs- und Wartungsarbeiten muss das jeweilige 

Pneumatiksystem drucklos geschaltet werden.  

Alle Leitungen, Schläuche und Verschraubungen sind regelmäßig auf 

Undichtigkeiten und äußerlich erkennbare Beschädigungen zu prüfen. 

Undichtigkeiten müssen sofort durch Fachpersonal beseitigt werden. 

Beschädigte Pneumatikleitungen müssen durch neue ersetzt werden. 
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2.8.7 Risiken durch Lärm 

Den von der Maschine ausgehenden Emissionswert (Schalldruckpegel) dem 

Abschnitt Technische Daten entnehmen. Abhängig von den örtlichen 

Bedingungen kann ein höherer Schalldruckpegel entstehen, der 

Gehörschäden bis hin zu Hörlosigkeit verursachen kann. 

Dabei gilt: Ab einem Schalldruckpegel von >80 dB(A) am Arbeitsplatz muss 

bei allen Arbeiten die erforderliche persönliche Schutzausrüstung 

(Gehörschutz) getragen werden. 

 

2.8.8 Risiken durch elektrische Spannung  

Das Berühren von spannungsführenden Teilen kann zu schweren Verletzun-

gen bis hin zum Tod führen. Daher dürfen Arbeiten an elektrischen Einrich-

tungen grundsätzlich nur durch Elektrofachkräfte ausgeführt werden.  

Vor Beginn jeglicher Arbeiten an elektrischen Einrichtungen die Maschine 

spannungslos schalten und die Spannungsfreiheit überprüfen. Die Span-

nungsversorgung gegen Wiedereinschalten sichern.  

Die elektrischen Einrichtungen regelmäßig auf äußere Beschädigung (z. B. 

der Isolation) und lose Verbindungen an Kabelklemmen prüfen. Bei 

erkannten Mängeln sofort die Spannungsversorgung ausschalten und eine 

Instandsetzung veranlassen.  

Die elektrischen Einrichtungen (z. B. auch Kabel und Stecker) dürfen nicht 

mit Wasser in Verbindung kommen.  

Nur unbeschädigte Verlängerungskabel, die für den Einsatz in der jeweiligen 

Umgebung geeignet sind und deren Aderquerschnitt ausreichend dimensio-

niert ist verwenden.  

Sicherungen nicht überbrücken oder außer Betrieb setzen. Beim Einsetzen 

defekter Sicherungen immer auf die korrekte Angabe der Stromstärke ach-

ten. 

 

2.8.9 Risiken durch Freileitungen 

Im Bereich von spannungsführenden Freileitungen besteht die Gefahr eines 

Stromschlags.  

Der Einsatzort der Maschine muss so gewählt werden, dass die Mulde in der 

Arbeitsposition (hochgefahren) mindestens einen Abstand von 5 m zur 

nächsten spannungsführenden Freileitung hat. 

Bei einem Stromübertritt darf der Fahrer nicht einfach aussteigen, da sich im 

Boden ein lebensgefährliches elektrisches Feld, der sogenannte 

Spannungstrichter um das Fahrzeug bildet. Da der Bereich 20 m rund um 

das Fahrzeug kritisch ist müssen umstehende Personen gewarnt werden. 

Der Fahrer muss das Fahrzeug entweder aus dem Gefahrenbereich fahren 

oder im Fahrzeug warten, bis Spannungsfreiheit festgestellt wurde.  
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2.8.10 Risiken durch gefährliche Stoffe 

Bei nicht sachgemäßem Umgang mit Hilfs- und Betriebsstoffen (Öle, Fette, 

etc.) können Gesundheitsgefahren entstehen. Die Hinweise des Herstellers 

der Betriebsstoffe in den Sicherheitsdatenblättern beachten. 

Im Umgang mit Hilfs- und Betriebsstoffen immer die erforderliche 

persönliche Schutzausrüstung tragen. Beim Nachfüllen Vorrichtungen 

verwenden, die ein Verspritzen und Verschütten verhindern. 

Die verbrauchten Hilfs- und Betriebsstoffe entsprechend den örtlichen, 

national geltenden gesetzlichen Vorschriften entsorgen. 

Wassergefährdende Stoffe, wie beispielsweise Schmierfette, Schmieröle, 

oder lösungshaltige Reinigungsflüssigkeit, etc. dürfen nicht den Boden 

belasten oder in die Kanalisation gelangen. Diese Stoffe müssen in 

geeigneten Behältern aufgefangen, aufbewahrt, transportiert und entsorgt 

werden. 

Beim Umgang mit stauberzeugenden Substanzen sind zwingend die 

Datenblätter zu beachten. Wenn nötig muss das Personal einen 

entsprechenden Mund-Nase-Schutz tragen. 

 

2.8.11 Risiken durch Druckbehälter 

Der Misch- und Förderbehälter ist ein Druckbehälter. Dieser unterliegt der 

Druckbehälterverordnung §8 Gruppe IV. 

Die erforderliche Druckbehälterprüfung wurde vom Hersteller durchgeführt. 

Vor der ersten Inbetriebnahme (§9) und in regelmäßigen Abständen (§10) ist 

eine Abnahmeprüfung des Systems erforderlich. Die Prüfungen werden von 

einer zugelassenen Prüfstelle durchgeführt. 
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2.9 Sicherheits- und Schutzeinrichtungen 

Die Maschine ist mit verschiedenen Schutzeinrichtungen versehen. 

Nachfolgend sind die Schutzeinrichtungen aufgeführt, mit denen das 

Bedienpersonal in direkten Kontakt kommt. 

Nicht funktionierende, überbrückte oder außer Kraft gesetzte Sicherheits- 

und Schutzeinrichtungen schützen nicht vor den Gefahren und können zu 

schweren Verletzungen oder zum Tod führen. 

- Vor Beginn der Arbeit stets kontrollieren, dass alle Schutzeinrichtungen 

korrekt installiert und funktionsfähig sind. 

- Schutzeinrichtungen nie außer Kraft setzen. 

 

2.9.1 Not-Aus-Schalter 

 

Abbildung 1:  Position der Not-Aus-Schalter 

 

Die Not-Aus-Schalter befinden sich am Bediengerät am Heck der Maschine, 

am Bedienfeld des Power Pack sowie an der Fernbedienung. 

Die Not-Aus-Schalter (1) sind Schlagtaster, die zum notfallmäßigen 

Ausschalten der Maschine dienen. Sobald ein Not-Aus-Schalter betätigt 

wurde stoppt der Dieselmotor (Energieerzeuger). Dadurch bleiben alle 

Aktoren stehen. Ebenfalls wird die Druckluftzufuhr unterbrochen und die 

Hydraulik stoppt. 

Wir empfehlen, wenn möglich, vorher die Hebel für die Ober- und Unterluft 

(siehe Abschnitt 4.7) zu schließen. 

Nachdem ein Not-Aus ausgelöst wurde, müssen der Misch- und 

Förderbehälter sowie die Förderschläuche sofort gereinigt werden. 
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Funktionstest 

1. Einen Not-Aus-Schalter bei laufender Maschine betätigen. 

2. Die Maschine geht aus. 

Sollte die Maschine nicht ausgehen, ist der Sicherheitsschalter defekt 

und muss vor der Inbetriebnahme der Maschine repariert werden. 

2.9.2 Explosionsklappe 

 

Abbildung 2:  Explosionsklappe 

 

Die Explosionsklappe an der Muldendecke dient zur Druckentlastung der 

Mulde. Beim Einblasen vom Binder kann sich Staudruck bilden der sich 

dann über die Explosionsklappe abbaut. 

2.9.3 Schlauchhalter 

 

Damit die Schläuche sich nicht durch ihr Eigengewicht von der 

Schlauchtrommel abrollen, müssen die Schlauchenden mit 

Schlauchhaltern befestigt werden. 
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2.10 Hinweise zu Wartung-/Instandhaltungsarbeiten 

Bei Arbeiten an Komponenten, Baugruppen oder einzelnen Bauteilen 

können an den Gefahrenstellen durch unbefugtes Einschalten der 

Energieversorgung Personen verletzt werden. 

Daher müssen vor allen Arbeiten an Komponenten, Baugruppen oder 

einzelnen Bauteilen der im Folgenden beschriebene Ablauf zum Sichern 

gegen Wiedereinschalten einhalten werden. 

Vor Arbeitsbeginn 

1. Maschine stillsetzen. 

2. Batterie abklemmen. 

3. Ein Warnschild an der Steuerung befestigen und den Namen des 

Verantwortlichen eintragen, der berechtigt ist, die Maschine wieder 

einzuschalten. 

Nach Beendigung der Arbeiten 

1. Sämtliche Sicherheitseinrichtungen wieder ordnungsgemäß installieren 

und prüfen, ob sie funktionsfähig sind. 

2. Sicherstellen, dass sich keine Personen an Gefahrenstellen und im 

gesamten Gefahrenbereich befinden. 

3. Batterie anklemmen. 

4. Danach das Schild entfernen und den Hauptschalter freigeben. 

  



  

Sicherheit 2 

Ersatzteile 2.11 

 

  29 

2.11 Ersatzteile 

Es dürfen nur die von BMS spezifizierten Ersatzteile eingesetzt werden. 

Entscheidend dafür sind die Angaben in den Stücklisten bzw. die 

Ersatzteillisten. 

Andere Bauteile, die nicht vom Hersteller bezogen werden, können die 

Sicherheitsfunktionen und das Verhalten der Maschine beeinflussen. Sie 

sind deshalb nicht für den Einsatz zulässig. 

Ersatzteile, deren maximales Verwendungsdatum überschritten ist, dürfen 

nicht mehr eingesetzt werden. 

Bei der Ersatzteilbestellung sind der Maschinentyp, die Fahrgestellnummer 

sowie die Bezeichnung aus der Ersatzteilliste anzugeben.  

 

2.12 Bauliche Veränderungen 

Bauliche Veränderungen, An- und Umbauten der Maschine dürfen nur mit 

einer schriftlichen Genehmigung des Herstellers vorgenommen werden.  

Bei eigenmächtigen Umbauten wird die Konformitätserklärung ungültig. Die 

Gewährleistung erlischt. 

 

2.13 Entsorgung 

Im Umgang mit der Maschine sind die nationalen und regionalen 

gesetzlichen Vorschriften zu Umweltschutz und Entsorgung zu beachten. 

Betriebsinterne Regelungen sind mit den entsprechenden Herstellerangaben 

zu vergleichen und sofern nötig anzupassen. 

Durch falsche oder nachlässige Entsorgung können erhebliche 

Umweltverschmutzungen verursacht werden. 

- Bei Gefahrstoffen die Behandlungs- und Entsorgungsvorschriften der 

Sicherheitsdatenblätter beachten. 

- Keine Betriebs- und Hilfsstoffe in die Kanalisation, ins Erdreich oder in 

Gewässer ableiten.  

- Öle/Fette entsprechend auffangen und entsorgen 

- Sonderabfälle (z. B. Schlauchleitungen, Kunststoffe, Metallteile etc.) 

und anfallende Austauschteile fachgerecht entsorgen/einem 

Recyclingprozess zuführen 
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3 Technische Daten 

3.1 Sattelauflieger 

Angaben Wert 

Allgemein 

Länge mind. 10.700 mm 

Breite 2.520 mm 

Höhe 3.630 mm (Fahrposition) 

ca. 8.700 mm (Arbeitsposition) 

Mulde 25 m3 (frei konfigurierbar) 

Misch- und Förderbehälter 260 l (mit Rührwerk) 

Kraftstofftank 300 l 

Hydrauliköltank 300 l 

Gewicht (Leergewicht)* ca. 10.600 kg 

Zulässiges Gesamtgewicht 40 t (Deutschland) 

Förderleistung 5 m3/h 

Max. zulässige 

Windgeschwindigkeit 

4 Beaufortgrad bei hogefahrener Mulde 

(mäßige Brise bei 20ï25 km/h 

Windgeschwindigkeit) 

Fahrwerk 

Achsen luftgefederte Achsen 

- Achse 1: lastabhängige Liftachse 

- Achse 2: starre Achse 

- Achse 3: Mitlauflenkachse 

Achslast Siehe Zulassungsbescheinigung Teil I 

Räder/Reifen Siehe Zulassungsbescheinigung Teil I 

Drehmoment Radmuttern BPW 650 Nm 

SAF 600 Nm 

JOST 600 Nm 

Siehe auch die Angaben der 

Betriebsanleitung des Herstellers. 

Zulässige 

Fahrgeschwindigkeit 

Entsprechend StVO des jeweiligen 

Einsatzlandes 
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Angaben Wert 

Motor 

Motortyp Siehe Zulassungsbescheinigung 

Leistung Siehe Zulassungsbescheinigung 

Abgasnorm Siehe Zulassungsbescheinigung 

* nach Ausstattung 

 

3.2 Power Pack 

Angaben Wert 

Allgemein 

Förderhöhe Bis ca. 30 Stockwerke (materialabhängig) 

Förderweite Ca. 180 m 

Antrieb Deutz TD 2.2 

Dieselmotor 44,5 kW bei 2600 min-1 

Umgebungstemperatur 
Max. +50 °C 

Min. 0 °C 

Kraftstoff Handelsüblicher Sommer- bzw. Winterdiesel 

Füllvolumen Dieseltank 300 l 

Hydraulik 

Hydraulikkreislauf Offen 

Pumpe Zahnradpumpe 

Höhe Volumen 22+22 cm3/U 

Max. Druck 210 bar 

Tankinhalt 300 l 

Hydrauliköl BMS 32 

Kompressor 

Luftmenge Ca. 6 m3/min 

Max. Druck 8 bar 

Kompressoröl BMS 46 Füllmenge max. 10 l 

Elektrik 

Spannung 12 V für Power Pack und Steuerung 

Batterie 12 V 180 Ah (abhängig von angebauten 

Optionen) 

Beleuchtungsspannung 24 V (vom Zugfahrzeug) 
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Angaben Wert 

Kühlung 

Ölkühler 3 getrennte Kreisläufe für Motoröl, 

Kompressoröl und Hydrauliköl 

System Offenes System 

Zubehör Förderschläuche  

Die Förderschläuche müssen zugelassen sein für: 

Betriebsdruck 10 bar 

Durchmesser * 50 mm (Mindestdurchmesser) 

* Es dürfen nur Förderschläuche mit gleichem Durchmesser eingesetzt werden. 



  

Technische Daten 3 

Identifikation der Maschine 3.3 

 

  33 

3.3 Identifikation der Maschine 

3.3.1 Typenschild 

Das Typenschild dient zur Identifikation von Maschine. Es befindet sich 

vorne an der rechten Maschinenseite. 

 

Abbildung 3:  Typenschild 
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3.3.2 Maschinenausstattung 

 

Maschinentyp  TITAN Z   

 

 

Lieferumfang 

Betriebsanleitung  ausgehändigt 

Aufbewahrungskasten   

Fettpresse   

 

Ausstattungsoptionen 

Rüttler für Bindemittel   

Rüttler für Sandkammer   

Beheizbarer Wassertank   

Einblasvorrichtung für Material   

Zusatzmittelpumpe   

 Faserdosierung   

 Generator 12 kVA   

 

 

ü Zusätzlich benötigen Sie für alle Ausführungen: 

- einen Auslaufbock, 

- Schläuche mit Kupplungen (Gesamtlänge nach Wahl) 

Die Schläuche müssen einen Mindestdurchmesser von 50 mm 

haben und für einen Betriebsdruck von min. 10 bar geeignet sein. 
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4 Aufbau und Funktion 

4.1 Personal 

Zielgruppen: O, F, E, S 

Zielgruppendefinition siehe Kapitel 1.12, Seite 14. 

 

4.2 Übersicht 

Die TITAN Z lässt sich grob in drei Bereiche aufteilen: 

- Sattelauflieger 

Dazu gehören das Fahrgestell und die Mulde.  

ü Für weitere Informationen siehe die Betriebsanleitung des 

Herstellers. Diese befindet sich bei Ihren Unterlagen. 

- Misch- und Fördertechnik 

Dazu gehören die Förderschnecken, die Rüttler, der Wassertank sowie 

der Misch- und Förderbehälter. 

- Power Pack 

Dazu gehören der Aufbau mit Bedienfeld sowie Antrieb, Kühler, 

Kompressoreinheit, Hydraulikeinheit und Batterie. 
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Abbildung 4:  Maschinenübersicht 

 

1 Schiebeverdeck 6 Zusatzmittelpumpe (optional) 

2 Misch- und Förderbehälter 7 Hydrauliköltank 

3 Wassertank 8 Power Pack 

4 Schlauchtrommel 9 Kraftstofftank 

5 Bediengerät am Heck 10 Mulde 

 

  



  

Aufbau und Funktion 4 

Sattelauflieger 4.3 

 

  37 

4.3 Sattelauflieger 

ü In diesem Abschnitt erhalten Sie einen kurzen Überblick über den 

Aufbau des Sattelaufliegers. Weitere Informationen können Sie der 

mitgelieferten Betriebsanleitung des Herstellers entnehmen. 

Übersicht 

 

Abbildung 5:  Elemente Sattelauflieger 

 

1 Zugfahrzeug 6 Liftachse 

2 Mulde 7 Werkzeugfach 

3 Hydraulische Stützen 8 Mechanische Stützen 

4 Mitlauflenkachse 9 Hemmschuhe 

5 Starre Achse   
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Fahrgestell 

Die BMS TITAN ist eine nicht selbstfahrende Arbeitsmaschine. Sie unterliegt 

der Straßenverkehrs- und Zulassungsverordnung. 

Bei Einsatz des Sattelaufliegers im öffentlichen Straßenverkehr sind 

unbedingt die entsprechenden Vorschriften sowie die nationalen 

Bestimmungen des Landes, in dem die BMS TITAN eingesetzt wird, zu 

beachten.  

Das Fahrzeug ist vom TÜV abgenommen und für die Zulassung nach der 

StVO geeignet. 

Zulassung 

Für Deutschland ist die Zulassung des Sattelaufliegers mit der Zuordnung 

eines eigenen amtlichen Kennzeichens und der 2-jährigen technischen 

Prüfung durch eine zugelassene Prüfstelle verpflichtend.  

Außerhalb Deutschlands sind, hiervon abweichend, die jeweiligen 

Zulassungsrichtlinien des Landes der Zulassung zu beachten. 

Die Zulassung in anderen europäischen Ländern erfolgt gemäß den dort 

geltenden Vorschriften. 

Bremsanlage und Hemmschuhe 

Die Bremsanlage sowie die Hemmschuhe (2) dienen zum sicheren Abstellen 

der BMS TITAN.  

Beim Abstellen der BMS TITAN ist der Sattelauflieger über die Bremsanlage 

zu sichern. Um ein Wegrollen zu vermeiden muss der Sattelauflieger 

zusätzlich mit den Hemmschuhen gesichert werden. Diese befinden sich auf 

beiden Seiten an den mechanischen Stützen jeweils in speziellen 

Halterungen. 
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Stützen 

 

Abbildung 6:  Stützen 

 

Die mechanischen Stützen (1) dienen zum Abstellen des Sattelaufliegers, 

wenn kein Zugfahrzeug angekuppelt ist. Sie müssen so weit ausgefahren 

werden, bis sie den Boden berühren.  

Die Mulde darf in dieser Position nicht hochgefahren werden. 

Über die hydraulischen Stützen (2) wird der Sattelauflieger waagerecht 

ausgerichtet. Leichte Gefälle des Geländes können über die Stützen 

ausgeglichen werden.  

Um die Mulde hochfahren zu dürfen, muss das Zugfahrzeug angekuppelt 

sein. Sollte dies nicht möglich sein müssen zusätzliche Stützen montiert 

werden. In dem Fall müssen Sie sich an den Hersteller wenden. 

Im Fahrbetrieb sind die Stützen oben.  
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Achsen mit Rädern 

 

Abbildung 7:  Achse mit Rädern 

 

Die Achsen sind luftgefedert. An den drei Achsen befinden sich jeweils zwei 

Räder. Die Achse (1) ist die lastabhängige Liftachse. Die Achse (2) ist starr 

und die Achse (3) ist die mitlaufende Lenkachse. 

Es dürfen nur die im Fahrzeugschein (Zulassungsbescheinigung Teil I) 

aufgeführten Räder montiert werden. Bei einem Radwechsel müssen Nabe 

und Radanschluss, Radart und Radtyp genau mit den Angaben im 

Fahrzeugschein übereinstimmen. 

Bei einer Nutzung der BMS TITAN im Winter empfehlen wir die Verwendung 

von M&S-Reifen mit den in Abbildung gezeigten Eigenschaften (4) auf der 

Antriebsachse des Zugfahrzeugs. 

ü Winterreifen sind nicht verpflichtend vorgeschrieben (Stand 10/2011). 

Allerdings kann bei einem Unfall oder Steckenbleiben die evtl. den 

Witterungsverhältnissen nicht angepasste Bereifung bemängelt werden.  

Gesetzesänderungen sind jederzeit möglich!  

Informieren Sie sich regelmäßig über die entsprechenden Vorschriften 

und Gesetze. 
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Mulde 

 

Abbildung 8:  Muldenposition: Fahrposition (I)/Arbeitsposition (II) 

 

In der Mulde wird der Baustoff transportiert. In der Mulde können in 

verschiedenen Kammern Zuschlagstoff und Bindemittel transportiert werden. 

Während der Sattelauflieger vom Zugfahrzeug gezogen wird ist die Mulde in 

der Fahrposition (I). Zum Mischen wird die Mulde nach oben in die 

Arbeitsposition (II) gefahren. Durch die Schräglage rutschen die Baustoffe 

nach unten und gelangen über entsprechende Fördereinrichtungen in den 

Misch und Förderbehälter.  

Das stabile Schiebeverdeck ist elektrisch angetrieben und lässt sich zum 

Beladen der Mulde leicht öffnen und schließen. 
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4.4 Misch- und Fördertechnik 

Misch- und Förderbehälter 

 

Abbildung 9:  Misch- und Förderbehälter 

 

Über die Förderschnecken gelangt der Baustoff aus der Mulde in den Misch- 

und Förderbehälter (7). Am Misch- und Förderbehälter befinden sich drei 

Wägezellen (4), über die die gewünschte Menge Binder und Sand 

abgewogen werden kann. Die Menge des Zuschlagstoffs wird über die 

Impulszahl der Förderschnecke gesteuert. Alle Werte können über das 

Bedienfeld am Heck eingegeben werden. 

Das Mischwerk durchmischt das Material im Misch- und Förderbehälter (7), 

wobei der Druckbehälter als Zwangsmischer betrieben wird.  

Die seitlichen Durchbrüche am Behälter dienen zur Aufnahme der 

Mischwelle (5), der Mischwellenlagerung und der Abdichtung. Die 

Mischwelle ist mit Mischflügeln zur Mischung des zu fördernden Materials 

(Mischgut) ausgerüstet. Die Mischwellenflügel befördern das Mischgut, nach 

Druckaufschlag im Behälter, in den Förderschlauch, der am Anschluss (6) 

angeschlossen wird. Die Förderleistung kann über den anwählbaren Power 

Mode noch gesteigert werden. 

Der Antrieb der Mischwelle erfolgt durch den Dieselmotor über eine 

Hydraulikpumpe.  

Der Misch- und Förderbehälter wird von einer pneumatischen Drehklappe 

(8) verschlossen. Darüber befindet sich der Einfülltrichter (1). Der Misch- und 

Förderbehälter ist ein druckbeaufschlagter Behälter. Er kann über das 

Entlüftungsventil (3) entlüftet werden. Zudem verfügt er über eine 

Notentlüftung (2). 
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Zentralschmierung 

 

Abbildung 10:  Zentralschmierung 

 

Die automatische Schmieranlage sorgt für die regelmäßige Schmierung der 

vorderen und hinteren Abdichtungen sowie der vorderen und hinteren 

Lagerungen der Mischwelle. 

Die Schmieranlage wird bei jedem Förderbefehl aktiviert. Siehe Abschnitt 

4.8.5. 

Der Füllstand und die Funktion der Schmieranlage müssen regelmäßig 

überprüft werden. Die im Schmiermittelbehälter (1) vorhandene Fettmenge 

reicht im Normalbetrieb für ca. 500 Betriebsstunden.  

Rüttler für Bindemittel und Sand 

Die Rüttler sorgen dafür, dass das Material (Zuschlagstoff oder Binder) auch 

wenn es sich verklumpt hat oder sich Brücken gebildet haben nachrutscht. 
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Schlauchtrommel 

 

Abbildung 11:  Schlauchtrommel 

 

Die am Heck positionierte Schlauchtrommel ist hydraulisch angetrieben. Sie 

nimmt bis zu 120 m Förderschlauch auf. Die Schlauchtrommel besteht aus 

zwei Trommeln. Auf dem einen (1) ist der Förderschlauch aufgerollt und auf 

dem anderen (2) der Wasserschlauch. Beide können separat auf- und 

abgerollt werden. 

Die Schlauchtrommel muss für den Arbeitsbetrieb, bevor die Mulde 

hochgefahren wird, bis zur Endlage ausgefahren werden. 

Um ein unbeabsichtigtes Abrollen eines Schlauchs zu vermeiden müssen 

die Schlauchenden für den Fahrbetrieb mit Schlauchhaltern verspannt bzw. 

gesichert werden. 
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4.5 Power Pack 

Übersicht 

 

Abbildung 12:  Innenansicht Aufbau 

 

1 Luftfilter Schraubenverdichter 4 Generator 

2 Kühleinheit 5 Batterie 

3 Hydrauliköltank 6 Dieselmotor 
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Kompressoreinheit 

 

Abbildung 13:  Kompressoreinheit 

 

Die Kompressoreinheit besteht aus Schraubenverdichter (1), Separator (3) 

und Regler mit Luftfilter (2). Sie überwacht und steuert die eingestellte 

Betriebsart des Kompressors.  

Nach dem Motorstart baut der Schraubenverdichter den Systemdruck auf. In 

der Betriebsart "Fördern" läuft der Motor mit der eingestellten Drehzahl. Der 

Schraubenverdichter fördert die max. Luftmenge. 

Bei Erreichen des maximal eingestellten Systemdrucks (ca. 8 bis 9 bar) 

regelt das System automatisch ab und der Schraubenverdichter läuft im 

Leerlauf. 

Bei geringerem Druck schaltet der Schraubenverdichter automatisch wieder 

ein.  

Bei einem Druckabfall unter 2 bar (Mischbehälter leer) schaltet der 

Schraubenverdichter im Automatikbetrieb ab. Im Handbetrieb ist mit dem 

geringen Druck die Reinigung der Maschine möglich. 

Sobald der Motor abgeschaltet wird oder ausfällt entlüftet der Kompressor, 

also die gesamte Einheit, über das Ablassventil. 
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Leiter und Trittbrett 

 

Abbildung 14:  Leiter und Trittbrett 

 

An der Maschine gibt es zwei Aufstiegshilfen: 

- Leiter (2) zum Kraftstofftank, 

- Trittbrett (4) am Heck. 

Um den Kraftstofftank zu befüllen kann eine Leiter (2) auf der linken 

Maschinenseite ausgezogen werden. Dazu lösen Sie den Spannhebel (1) 

und ziehen die Leiter (2) heraus.  

Um besser an die Abdeckungen der Förderschnecken und den Trichter des 

Misch- und Förderbehälter zu gelangen kann das Trittbrett (4) am Heck 

ausgezogen werden. Dazu lösen Sie den Bolzen (3) und ziehen das 

Trittbrett (4) heraus, bis der Bolzen einrastet. 

Für den Fahrbetrieb müssen Leiter (2) und Trittbrett (4) eingeschoben und 

mit dem Spannhebel bzw. dem Bolzen gesichert sein. 
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4.5.1 Optionen 

Generator 7,5 kW 

Wenn auf der Baustelle Strom (230 V/400 V) benötigt wird und keiner 

vorhanden ist, kann der Generator zugeschaltet werden. Er stellt dann die 

Stromversorgung sicher. 

Mit dem Generator kann auch der für die Reinigung erforderliche 

Hochdruckreiniger angeschlossen werden. 

Einblasvorrichtung für Material 

Durch die Einblasvorrichtung besteht die Möglichkeit die Bindemittelkammer 

auf der Baustelle mit dem benötigten Binder nachzuladen. 

 

Abbildung 15:  Kompressoreinheit 

 

Dazu stehen zwei Anschlüsse auf der linken Maschinenseite zur Verfügung. 

An den Anschluss (1) wird ein Filtersack angeschlossen. Bei geschlossener 

Ventilklappe (Ventil (3)) muss an den Anschluss (2) der Einblasschlauch 

vom Silofahrzeug angeschlossen werden. Anschließend öffnen Sie das 

Ventil (3) und schalten über den Schalter (4) die Einblasvorrichtung ein. 

Sobald die Einblasung gestartet wurde leuchtet der Schalter (4) rot. 

Zusatzmittelpumpen 

Es können bis zu drei Zusatzmittelpumpen angeschlossen werden. 

Über eine solche Zusatzmittelpumpen lässt sich eine zusätzliche flüssige 

Komponente in die Mischung dosieren. So können z. B. Schnellbinder und 

zwei weitere flüssige Komponenten in den Misch- und Förderbehälter 

gefördert werden. 

Faserdosierung 

Bei der Faserdosierung werden über einen Häcksler Fasern hergestellt, die 

der Mischung beigefügt werden. Diese Fasern dienen dazu dem Estrich eine 

höhere Festigkeit zu verleihen, damit er nicht so schnell reißt. 
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Wassertankheizung 

Durch die Wassertankheizung wird das Wasser auf eine, über ein 

Thermostat einstellbare, Temperatur erwärmt. 

Die Wassertankheizung wird extern über 220 V betrieben. Beim TITAN Z 

kann die Stromversorgung über den Generator erfolgen. An der rechten 

Maschinenseite befindet sich das entsprechende Anschlusskabel. 

 

Abbildung 16:  Anschlusskabel Wassertankheizung 

 

Farbbeuteleinwurf 

Über den Trichter können Farbbeutel der Mischung hinzugefügt werden. 

Durch die Beigabe von Farbbeuteln kann farbiger Estrich produziert werden. 

Den Farbbeuteleinwurf müssen Sie über einen Taster bestätigen. 

 

Abbildung 17:  Farbbeuteleinwurf 
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4.6 Funktionsablauf 

Das Material wird in der Mulde mitgeführt. Es gibt unterschiedliche Kammern 

für Zuschlagstoff und Binder. Die Mulde wird in die Arbeitsposition 

hochgefahren. Über die Förderschnecken werden die Komponenten in den 

Misch- und Förderbehälter gefördert. 

Während der Befüllung des Misch- und Förderbehälters mit den 

Komponenten des zu mischenden Baustoffs wird das Material gemischt. Der 

Mischer arbeitet als Zwangsmischer. Bei der Befüllung kann der Binder 

mittels der Wägezellen abgewogen werden. 

Nach Ablauf der vorgesehenen Mischzeit wird die Drehklappe geschlossen. 

Der Misch- und Förderbehälter sowie der Förderschlauch werden mit der 

von der Kompressoreinheit erzeugten Druckluft beaufschlagt.  

Die Oberluft strömt dabei in den Misch- und Förderbehälter. Die Unterluft 

strömt in den Förderschlauch. 

Die Hebel für die Fördermenge der Ober- und Unterluft werden je nach 

Förderweite und Förderhöhe eingestellt. Die Oberluft drückt in Verbindung 

mit den Mischwerkflügeln das Mischgut in den Förderschlauch.  

Die Unterluft drückt das, im Förderschlauch befindliche, Mischgut durch den 

Förderschlauch zum Auslaufbock. 

Estrichpumpen sind Strömungsförderer. Das Mischgut wird unstetig 

gefördert. Durch diese Arbeitsweise bestehen zwischen den 

"Materialpackungen" Druckluftpolster. Aus dem Auslaufbock treten 

wechselweise Material und Druckluft aus. 
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4.7 Anschlüsse 

 

Abbildung 18:  Anschlüsse 

 

1 Luftanschluss Steuerleitung  4 Luftanschluss 

Versorgungsleitung 

2 Steckdose für Normal- und 

Nebenverbraucher  

5 Anschlüsse Generator 

3 ABS Steckdose   

 

ü Beachten Sie für den Anschluss der Luft- und Energieversorgung die 

Betriebsanleitung des Zugfahrzeugs. 
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4.8 Bedienelemente 

4.8.1 Fördertechnik 

Heck 

 

Abbildung 19:  Bedienfeld Fördertechnik 

 

1 Steuerung  9 Schalter Arbeitslampe 

2 Manometer Behälterdruck  10 Start/Stopp-Taster Motor 

3 Manometer Kompressordruck 11 Taster Mulde heben 

4 Schalter Mischwerk ein/aus 12 Schalter Schlauchtrommel 

heben/senken 

5 Taster Automatik  13 Taster Stütze absenken 

6 Taster Pause 14 Taster Stütze anheben 

7 Schalter Funkfernbedienung 

vorwählen 

15 Taster Vorwahl Stütze rechte 

Maschinenseite 

8 Not-Aus-Schalter 16 Taster Vorwahl Stütze linke 

Maschinenseite 

 

Steuerung (1) 

Über die Steuerung werden z. B. Rezepte angewählt, Handfunktionen 

ausgeführt und Stör- und Warnmeldungen ausgegeben. Weitere Infos zur 

Bedienung der Steuerung siehe Abschnitt 4.9. 

Manometer Behälterdruck (2) 

Am Manometer (2) wird der Druck im Misch- und Förderbehälter angezeigt. 

Die Menge der Ober- und Unterluft kann erst bei ausreichendem 

Behälterdruck über die entsprechenden Hebel eingestellt werden. 

ü Bei geöffneter Unterluft entspricht der am Manometer angezeigte 

Förderdruck dem Behälterdruck. 
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Manometer Kompressordruck (3) 

Am Manometer (3) wird der Kompressordruck angezeigt. Mit dieser 

Druckanzeige kann der Fördervorgang überwacht werden. Mögliche Stopfer 

erkennen Sie, wenn der Druck sehr hoch ansteigt bzw. am Limit ist. 

Schalter Mischwelle (4) 

Dies ist ein Zwei-Positionen-Schalter. Er schaltet das Mischwerk im Misch- 

und Förderbehälter ein/aus. 

Taster Automatik (5) 

Startet den Automatikbetrieb. Zum Start des Automatikbetriebs muss der 

Taster 2ï3 s gedrückt gehalten werden. 

Taster Pause (6) 

Der Taster kann während des Automatikbetriebs betätigt werden, um den 

Automatikbetrieb zu unterbrechen.  

Nach Betätigung des Tasters (6) wird die Automatik beendet. Die aktuelle 

Mischung (Mischung und Förderung) wird noch beendet und abgepumpt 

bevor die Pause beginnt. 

Schalter Funkfernbedienung (7) 

Dies ist ein Zwei-Positionenschalter. Er wählt die Funkfernbedienung vor. 

Nur bei vorgewählter Funkfernbedienung können Sie die Maschine über die 

Funkfernbedienung bedienen. 

Not-Aus-Schalter (8) 

Der Not-Aus-Schalter ist ein Schlagtaster zum notfallmäßigen Ausschalten 

der Maschine. Vor dem erneuten Start der Maschine muss zuerst die 

Ursache behoben werden, die zum notfallmäßigen Ausschalten geführt hat. 

Anschließend muss der Not-Aus-Schalter durchs Herausziehen entriegelt 

werden. Siehe auch Abschnitt 2.9.1. 

Schalter Arbeitslampe (9) 

Über den Schalter kann die Arbeitsbeleuchtung am Heck des TITAN 

eingeschaltet werden. 

Start/Stopp-Taster Motor (10) 

Schaltet den Dieselmotor ein/aus. Zum Start des Dieselmotors so lange den 

Start/Stopp-Taster Motor betätigen, bis der Dieselmotor läuft. Zum Stoppen 

den Start/Stopp-Taster Motor erneut betätigen. 

Taster Mulde heben (11) 

Solange der Taster gedrückt gehalten wird, fährt die Mulde nach oben. 

ü Die Mulde kann nur über den Taster auf der rechten Seite am 

Sattelauflieger abgesenkt werden. 
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Schalter Schlauchtrommel heben/senken (12) 

Wird der Schalter nach rechts gedreht, wird die Schlauchtrommel 

hydraulisch ausgefahren. Bei Linksdrehung des Schalters wird die 

Schlauchtrommel hydraulisch eingefahren. Ist die Schlauchtrommel bis zum 

Anschlag ausgefahren, leuchtet der Schalter grün. 

Taster Stütze absenken (13) 

Wenn über die Taster (15) und (16) die jeweilige Stütze angewählt wurde, 

kann durch zusätzliche Betätigung des Tasters (13) die angewählte Stütze 

ausgefahren werden. 

Taster Stütze anheben (14) 

Wenn über die Taster (15) und (16) die jeweilige Stütze angewählt wurde, 

kann durch zusätzliche Betätigung des Tasters (14) die angewählte Stütze 

eingefahren werden. 

Taster Vorwahl Stütze rechte Maschinenseite (15) 

Durch Betätigung des Tasters (15) wird die hydraulische Stütze auf der 

rechten Seite des Sattelaufliegers vorgewählt. Beim Verfahren der Stütze 

muss dieser Taster dauerhaft betätigt werden. 

Taster Vorwahl Stütze linke Maschinenseite (16) 

Durch Betätigung des Tasters (16) wird die hydraulische Stütze auf der 

linken Seite des Sattelaufliegers vorgewählt. Beim Verfahren der Stütze 

muss dieser Taster dauerhaft betätigt werden. 
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Abbildung 20:  Bedienelemente am Heck 

 

1 Hebel Fördermenge Oberluft  4 Hupe 

2 Absperrventil Notentlüftung  5 Hebel Schlauchabrolle 

3 Hebel Fördermenge Unterluft 6 Stellventil Wassereinleitung 

(Misch- und 

Förderbehälter/Reinigung) 

Hebel Fördermenge Unterluft (3) / Oberluft (1) 

Über die Hebel kann die Fördermenge der Unterluft bzw. Oberluft für den 

Misch- und Förderbehälter eingestellt werden. 

 

Position waagerecht: Die Luftzufuhr der Unterluft/Oberluft ist geöffnet. 

 

Position senkrecht: Die Luftzufuhr der Unterluft/Oberluft ist geschlossen. 

 

Die Einstellung der Ober- und Unterluft ist von mehreren Faktoren abhängig: 

- Förderschlauch Nennweite, 

- Art der Schlauchkupplung, (innen bzw. außen eingebunden), 

- Förderschlauchlänge, 

- Förderhöhe, 

- Zusammensetzung des Mischguts, 

- Art der Förderung, 

- Konsistenz des Mischguts (Viskosität). 
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Hebel Schlauchtrommel (5) 

Um den Förderschlauch über den Hebel auf- oder abrollen zu können 

müssen Sie den Spannhebel an der Trommel des Förderschlauchs lösen. 

Anschließend können Sie den Feststellhebel zum Auf- und Abwickeln des 

Förderschlauchs betätigen. Zum Feststellen muss der Spannhebel gespannt 

werden. 

 

 
HINWEIS 

 Die Spannhebel für die Trommel des Förderschlauchs und der für die 

Trommel des Wasserschlauchs müssen für die Fahrt immer gespannt 

sein. Nur in dieser Position ist die jeweilige Trommel sicher fixiert und 

kann sich nicht mehr drehen. 

 

Hebel Wassereinleitung (6) 

 

Über die Stellung des Ventils wird festgelegt, wohin das Wasser geleitet 

wird. 

- Stellung waagerecht: Das Wasser wird in den Wassertank geleitet. 

Von dort wird es dann in den Misch- und Förderbehälter dosiert. Dies 

ist die Arbeitsstellung. 

- Stellung senkrecht: Das Wasser steht für Reinigungszwecke zur 

Verfügung. Dies ist die Reinigungsstellung. 
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4.8.2 Bedienelemente Sattelauflieger 

ü In diesem Abschnitt erhalten Sie einen kurzen Überblick über die 

Bedienelemente am Sattelauflieger. Weitere Informationen können Sie 

der mitgelieferten Betriebsanleitung des Herstellers entnehmen. 

Rechte Maschinenseite 

 

Abbildung 21:  Bedienelemente linke Maschinenseite 

 

1 Ventilhebel Mulde senken 5 Wahlschalter Schiebeverdeck 

auf/zu 

2 Taster Mulde heben 6 Not-Aus-Schalter 

3 Taster Mulde senken 7 Kontrollleuchte 

4 Handkurbel mechanische 

Stützen 

8 Schlüsselschalter 

Schiebeverdeck 

Ventilhebel (1) 

Um die Mulde nach unten zu fahren, muss der Ventilhebel (1) betätigt 

werden. Nur mit betätigtem Ventilhebel kann die Mulde durch Betätigung 

des Tasters (3) nach unten gefahren werden. 

Taster Mulde heben (2) 

So lange der Taster (2) gedrückt gehalten wird, fährt die Mulde nach oben. 

Sobald der Taster losgelassen wird, stoppt die Bewegung der Mulde. 

Taster Mulde senken (3) 

Bei betätigtem Ventilhebel kann über den Taster (3) die Mulde nach unten 

gefahren werden. Die Mulde senkt sich, solange der Taster (3) gedrückt 

gehalten und der Ventilhebel betätigt wird. Sobald entweder der Taster oder 

der Ventilhebel losgelassen wird, stoppt die Bewegung der Mulde. 
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Handkurbel mechanische Stütze (4) 

Mithilfe der Handkurbel wird die mechanische Stütze aus- oder eingefahren. 

- Drehung im Uhrzeigersinn: Stützen werden ausgefahren 

- Drehung gegen den Uhrzeigersinn: Stützen werden eingefahren. 

Je nachdem wie die Mulde beladen ist wird die Kurbel ganz herausgezogen 

oder ganz hereingedrückt. 

- Bei leichter Beladung können die Stützen im Schnellgang verstellt 

werden: Die Kurbel ganz herausziehen. 

- Bei voller Beladung können die Stützen im Lastgang verstellt werden: 

Die Kurbel ganz hereindrücken. 

Über die mechanische Stütze wird der Sattelauflieger ohne Zugfahrzeug 

abgestellt. Da die Tragkraft nicht ausreicht, darf die Mulde nicht in die 

Arbeitsposition hochgefahren werden. 

ü Sichern Sie die Handkurbel nach Verwendung immer in der dafür 

vorgesehenen Halterung. 

Wahlschalter Schiebeverdeck (5) 

Solange der Wahlschalter betätigt wird, wird je nach Position des 

Wahlschalters das Schiebeverdeck auf- oder zugefahren. 

- Linksdrehung: Das Schiebeverdeck wird geöffnet. 

- Rechtsdrehung: Das Schiebeverdeck wird geschlossen. 

Not-Aus-Schalter (6) 

Der Not-Aus-Schalter ist ein Schlagtaster zum notfallmäßigen Ausschalten 

der Steuerung des Schiebeverdecks. Vor dem erneuten Start muss zuerst 

die Ursache behoben werden, die zum notfallmäßigen Ausschalten geführt 

hat. Anschließend muss der Not-Aus-Schalter durch Drehen und 

gleichzeitiges Herausziehen entriegelt werden. 

Kontrollleuchte (7) 

Die Kontrollleuchte zeigt an, dass das Schiebeverdeck verfahren wird. 

Schlüsselschalter Schiebeverdeck (8) 

Über den Schlüsselschalter wird die Steuerung des Schiebeverdecks ein- 

und ausgeschaltet. 
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Linke Maschinenseite 

 

Abbildung 22:  Bedienelemente rechte Maschinenseite 

 

1 Feststellbremse anziehen/lösen 4 Hebel Lenkachse 

sperren/freigeben 

2 Betriebsbremse anziehen/lösen  5 Taster Liftachse heben/senken 

3 Stellhebel Luftfederung   

 

Feststellbremse anziehen/lösen (1) 

Durch Ziehen des Griffs wird die Feststellbremse des Sattelaufliegers 

angezogen. Zum Lösen der Feststellbremse drücken Sie den Griff rein. 

 

 
HINWEIS 

 Beim Abstellen des Sattelaufliegers müssen Sie zwingend die 

Feststellbremse angezogen haben. 

 

Betriebsbremse anziehen/lösen (2) 

Durch Ziehen des Griffs betätigen Sie das Löseventil zum Feststellen der 

Betriebsbremse. Zum Lösen des Löseventils drücken Sie den Griff rein, die 

Betriebsbremse wird gelöst. 

 

 
HINWEIS 

 Stellen Sie den Sattelauflieger ohne Zugfahrzeug ab, müssen Sie 

zusätzlich zur Feststellbremse auch die Betriebsbremse angezogen 

haben.  
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Stellhebel Luftfederung (3) 

 

 
VORSICHT 

 Unfallgefahr! 

Ist im Straßenverkehr die Luftfederung nicht auf die Fahrposition 

eingestellt, besteht Unfallgefahr. 

- Der Stellhebel der Luftfederung muss im Straßenverkehr immer in 

Fahrstellung (Mittelstellung) stehen. 

 

Je nachdem welche Position der Stellhebel hat ist die Luftfederung der 

Achsen des Sattelaufliegers ein- oder ausgeschaltet, wird der Sattelauflieger 

angehoben oder abgesenkt. 

 

- Position 1: Fahrstellung, die Luftfederung der Achsen ist eingeschaltet. 

- Position 2: Der Sattelauflieger wird angehoben. Zum Stoppen des 

Anhebevorgangs stellen Sie den Stellhebel in die Position 4a. 

- Position 3: Der Sattelauflieger wird abgesenkt. Zum Stoppen des 

Absenkvorgangs stellen Sie den Stellhebel in die Position 4b. 

- Position 4: Arbeitsposition, stoppt das Anheben/Absenken des 

Sattelaufliegers. Die luftgefederten Achsen halten die eingestellte Höhe 

so lange der Hebel in der jeweiligen Position 4 steht. Die Luftfederung 

der Achsen ist ausgeschaltet. 

 

Hebel Lenkachse sperren/freigeben (4) 

Je nach Stellung des Hebels ist die Lenkachse gesperrt oder freigegeben. 

- Hebelstellung parallel zum Ventil: Die Lenkachse ist freigegeben und 

lenkt mit. 

- Hebelstellung quer zum Ventil: Die Lenkachse ist gesperrt und lenkt 

nicht mit. Diese Hebelstellung muss bei Rückwärtsfahrten eingestellt 

werden. 

ü Bei Zugfahrzeugen, die beim Einlegen des Rückwärtsgangs 

automatisch die Lenkachse sperren, muss der Hebel nicht manuell quer 

zum Ventil gestellt werden. 

Taster Liftachse heben/senken (5) 

Bei Betätigung des Tasters wird die Liftachse angehoben oder abgesenkt. 

ü Die hochgefahrene Position ist nur für den Betrieb des leeren 

Sattelaufliegers im Straßenverkehr geeignet. 
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Front 

 

Abbildung 23:  Bedienelemente Front 

 

1 Absperrventil Saugleitung 1 3 Absperrventil Rücklauf 

2 Absperrventil Saugleitung 2   

Absperrventil Saugleitung 1 (1) 

Das Absperrventil in der Saugleitung des Hydrauliksystems ist im Normalfall 

geöffnet. Über dieses Absperrventil kann die Saugleitung zum 

Muldenzylinder und zum Mischwerk abgesperrt/geöffnet werden. 

Absperrventil Saugleitung 2 (2) 

Das Absperrventil in der Saugleitung des Hydrauliksystems ist im Normalfall 

geöffnet. Über dieses Absperrventil kann die Saugleitung zu den 

hydraulischen Stützen, den Förderschnecken und zur Schlauchtrommel 

abgesperrt/geöffnet werden. 

Absperrventil Rücklauf (3) 

Über das Absperrventil (3) wird der Rücklauf des Hydrauliksystems 

geschlossen/geöffnet. Es ist im Normalfall geöffnet.  
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4.8.3 Power Pack 

 

Abbildung 24:  Bedienelemente Power Pack 

 

1 Not-Aus-Schalter 6 Multifunktionsanzeige 

2 Start/Stopp-Taster Motor  7 Manometer Kompressordruck 

3 Taster Fördern ein/aus 8 Schalter Steuerung ein 

4 Schalter Generator ein/aus 9 Kontrollleuchte 

5 Taster Power Mode ein/aus   

 

  



  

Aufbau und Funktion 4 

Bedienelemente 4.8 

 

  63 

 

Not-Aus-Schalter (1) 

Der Not-Aus-Schalter ist ein Schlagtaster zum notfallmäßigen Ausschalten 

der Maschine. Vor dem erneuten Start der Maschine muss zuerst die 

Ursache behoben werden, die zum notfallmäßigen Ausschalten geführt hat. 

Anschließend muss der Not-Aus-Schalter durch Drehen und gleichzeitiges 

Herausziehen entriegelt werden. Siehe auch Abschnitt 2.9.1. 

Start/Stopp-Taster Motor (2) 

Schaltet den Dieselmotor ein/aus. Zum Start des Dieselmotors so lange den 

Start/Stopp-Taster Motor betätigen, bis der Dieselmotor läuft. Zum Stoppen 

den Start/Stopp-Taster Motor erneut betätigen. 

Taster Fördern ein/aus (3) 

Aktiviert/Deaktiviert die Förderautomatik. 

Schalter Generator ein/aus (4) 

Dies ist ein Zwei-Positionen-Schalter. Er schaltet den Generator ein/aus. 

Nach dem Einschalten des Generators läuft der Dieselmotor nur mit einer 

vorgegebenen Drehzahl. 

Bei eingeschaltetem Generator ist die Taste Power Mode ohne Funktion. 

Taster Power Mode ein/aus (5) 

Aktiviert/Deaktiviert den Power Mode. Im aktivierten Power Mode wird die 

Drehzahl des Motors beim Fördern angehoben und die Förderleistung 

gesteigert 

Multifunktionsanzeige (6) 

Über die Multifunktionsanzeige werden z. B. Füllstande überwacht und Stör- 

und Warnmeldungen ausgegeben. Zudem kann auf Handbetrieb 

umgeschaltet werden. Weitere Infos zu den Bedienelementen an der 

Multifunktionsanzeige siehe Abschnitt 4.8.5. Infos zu den einzelnen Menüs 

siehe Abschnitt 4.9. 

Manometer Kompressordruck (7) 

Am Manometer (7) wird der Kompressordruck angezeigt. Mit dieser 

Druckanzeige kann der Fördervorgang überwacht werden. Mögliche Stopfer 

erkennen Sie, wenn der Kompressordruck zu hoch ist.  

Schalter Steuerung ein (8) 

¦ber den Schalter ĂSteuerung einñ wird die Steuerung eingeschaltet. Erst 

wenn die Steuerung eingeschaltet ist, lässt sich die Maschine über die 

Bedienelemente an der Außenseite der Maschine bedienen. 

  



4 Aufbau und Funktion 

 
4.8 Bedienelemente 

 

64 

4.8.4 Fernbedienung 

 

Abbildung 25:  Fernbedienung 

 

1 Empfänger der Fernsteuerung  6 Taster Wassermenge erhöhen 

2 Taster Wassermenge 

reduzieren  

7 Start/Stopp Taster Motor 

3 Taster Pause 8 Taster Funkverbindung ein  

4 Taster halbe Mischung 9 Statusanzeige Batterie 

5 Taster Automatik 10 Not-Aus-Schalter 

Taster Wassermenge erhöhen (2) 

Bei Betätigung des Tasters erhöhen Sie die zugegebene Wassermenge. 

Die Länge der Betätigungsdauer bestimmt die jeweilige Erhöhung der 

Wassermenge. 

Taster Pause (3) 

Der Taster kann während des Automatikbetriebs betätigt werden, um ihn zu 

unterbrechen.  

Nach Betätigung des Tasters (6) wird das laufende Rezept (Mischung und 

Förderung) beendet. Erst danach beginnt die Pause. 
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Taster halbe Mischung (4) 

Nach Betätigung des Tasters (4) wird bei der nächsten Mischung nur noch 

eine halbe Mischung produziert und gefördert. 

ü Eine halbe Mischung zu produzieren ist sinnvoll, wenn man nur wenig 

Estrich benötigt. 

Taster Automatik (5) 

Startet den Automatikbetrieb. Zum Start des Automatikbetriebs muss der 

Taster 2ï3 s gedrückt gehalten werden. 

Taster Wassermenge reduzieren (6) 

Bei Betätigung des Tasters reduziert Sie die zuzugebende Wassermenge. 

Die Länge der Betätigungsdauer bestimmt die jeweilige Reduktion der 

Wassermenge. 

Start/Stopp-Taster Motor (7) 

Schaltet den Dieselmotor ein/aus. Zum Start des Dieselmotors so lange den 

Start/Stopp-Taster Motor betätigen, bis der Dieselmotor läuft. Zum Stoppen 

den Start/Stopp-Taster Motor erneut betätigen. 

Taster Funkfernbedienung ein (8) 

Betätigen Sie den Taster (8) für ca. 2 s, bis die Verbindung zum Empfänger 

(1) aufgebaut ist. 

Statusanzeige Batterie (9) 

Zeigt den Batteriestatus der Fernbedienung an. 

Not-Aus-Schalter (10) 

Der Not-Aus-Schalter ist ein Schlagtaster zum notfallmäßigen Ausschalten 

der Maschine und zum Ausschalten der Funkfernbedienung. Ein 

Ausschalten der Funkfernbedienung führt immer zum Not-Aus der 

Maschine. Falls die Maschine notfallmäßig ausgeschaltet wurde muss vor 

dem erneuten Start der Maschine zuerst die Ursache behoben werden, die 

zum notfallmäßigen Ausschalten geführt hat. Der Not-Aus-Schalter wird 

durch Drehen und gleichzeitiges Herausziehen entriegelt. Siehe auch 

Abschnitt 2.9.1. 
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4.8.5 Multifunktionsanzeige 

 

Abbildung 26:  Rückseite Multifunktionsanzeige 

 

1 Deutz-Diagnoseschnittstelle 2 Multifunktionsanzeige 

3 Anschluss 

Maschinenkabelbaum 

4 Wahlschalter 

 

Deutz-Diagnoseschnittstelle (1) 

An diese Diagnoseschnittstelle wird das Deutz-Auslesegerät angeschlossen. 

Wahlschalter (4) 

Der Wahlschalter dient zum Navigieren innerhalb und zwischen den 

einzelnen Menüs der Multifunktionsanzeige Dazu drehen Sie den 

Wahlschalter. Durch Drücken des Wahlschalters können Sie Schaltflächen 

anwählen und Eingaben quittieren. 
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4.9 Menüs Misch- und Fördertechnik 

Über die Steuerung am Heck des Sattelaufliegers werden Rezepte 

verwaltet, Handfunktionen ausgeführt und der Automatikbetrieb gestartet. 

Die Navigation erfolgt über die Tasten seitlich und unterhalb des Displays. 

4.9.1 Navigation 

Menüeinträge anwählen, Menüs anwählen sowie das Einstellen der Werte 

erfolgt über die Tasten seitlich und unterhalb des Displays. 

 

Abbildung 27:  Steuerung Fördertechnik 

 

Die Tasten haben die folgende Bedeutung: 

Nr. Bedeutung 

1 Tasten zur Anwahl der Menüeinträge und Schaltfelder, die an der 

jeweiligen Position auf dem Display angezeigt sind. 

2 OK-Taste 

Die Funktion der Taste (2) ist abhängig vom angezeigten Menü. 

Welche Funktion diese Taste hat, wird unten im Menü angezeigt 

3 Pfeiltaste > 

Über die Taste (3) kann innerhalb von Menüpunkten und Menüs 

navigiert werden. 

Durch längere Betätigung erscheint die Codeabfrage am Display. 

4 Pfeiltasten ᾿  ͂

Über die Tasten (4) können Rezeptwerte eingestellt werden.  

- Die Pfeiltaste erhöht (᾿) den Wert. 

- Die Pfeiltaste (῀) reduziert den Wert. 
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Nr. Bedeutung 

5 Pfeiltaste < 

Über die Taste (5) kann innerhalb von Menüpunkten und Menüs 

navigiert werden. 

Durch längere Betätigung erscheint die erste Menüseite des 

Tippbetriebs auf dem Display. 

6 Abbruch-Taste 

Die Funktion der Taste (6) ist abhängig vom angezeigten Menü. 

Welche Funktion diese Taste hat, wird unten im Menü angezeigt. 

 

4.9.2 Allgemeiner Anzeigenbereich 

Im oberen Bereich der Multifunktionsanzeige befindet sich ein allgemeiner 

Anzeigebereich. Dieser Bereich wird bei allen Menüs angezeigt. 

 

Abbildung 28:  Allgemeiner Anzeigebereich 

 

Die Anzeigen in diesem Bereich haben die folgende Bedeutung: 

Nr. Bedeutung 

1 Mischungsanzahl 

Zeigt die Anzahl der bereits gemischten Mischungen an. 

2 Pumpe 1 

Zeigt den Pumpdruck für die Mulde und Mischwerk an. 

3 Pumpe 2 

Zeigt den Pumpdruck für die Förderschnecken / Stützen / 

Entlüftung an. 
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4.9.3 Automatikmenü 

 

Abbildung 29:  Automatikbetrieb 

 

Die Anzeigen im Automatikmenü haben folgende Bedeutung: 

Nr. Bedeutung 

1 Statusanzeige Sand 1 

Zeigt an, mit wie viel Sand der Misch- und Förderbehälter bereits 

befüllt wurde.  

Der Balken zeigt den aktuellen Status an. 

2 Statusanzeige Binder 

Zeigt an, mit wie viel Binder der Misch- und Förderbehälter bereits 

befüllt wurde. 

Der Balken zeigt den aktuellen Status an. 

3 Statusanzeige Sand 2  

Zeigt an, mit wie viel Sand der Misch- und Förderbehälter beim 

zweiten Mal bereits befüllt wurde. 

Der Balken zeigt den aktuellen Status an. 

4 Statusanzeige Wasser 

Zeigt an, mit wie viel Wasser der Misch- und Förderbehälter 

bereits befüllt wurde. 

Der Balken zeigt den aktuellen Status an. 

5 Statusanzeige Zusatzstoff 1 

Zeigt an, mit wie viel Zusatzstoff 1 der Misch- und Förderbehälter 

bereits befüllt wurde. 

Der Balken zeigt den aktuellen Status an. 
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Nr. Bedeutung 

6 Statusanzeige Zusatzstoff 3 

Zeigt an, mit wie viel Zusatzstoff 3 der Misch- und Förderbehälter 

bereits befüllt wurde. 

Der Balken zeigt den aktuellen Status an. 

7 Statusanzeige Rüttler Sand 1 

Zeigt die Zeit an, die der Rüttler 1 für Sand eingeschaltet ist. 

Der Balken zeigt den aktuellen Status an. 

8 Statusanzeige Rüttler Binder 

Zeigt die Zeit an, die der Rüttler für Binder eingeschaltet ist. 

Der Balken zeigt den aktuellen Status an. 

9 Statusanzeige Rüttler Sand 2 

Zeigt die Zeit an, die der Rüttler 2 für Sand eingeschaltet ist. 

Der Balken zeigt den aktuellen Status an. 

10 Statusanzeige Späne/Fasern  

Zeigt an, wie weit die Zuführung von Spänen/Fasern zur Mischung 

fortgeschritten ist. 

Der Balken zeigt den aktuellen Status an. 

11 Statusanzeige Zusatzstoff 2 

Zeigt an, mit wie viel Zusatzstoff 2 der Misch- und Förderbehälter 

bereits befüllt wurde. 

Der Balken zeigt den aktuellen Status an. 

12 Anzeige Mischzeit 

Zeigt an, wie weit die Mischzeit fortgeschritten ist. 

13 Statusanzeige Ober-/Unterluft 

- Grün: Der Druck im Misch- und Förderbehälter ist erreicht. 

- Grau: Der Druck im Misch- und Förderbehälter ist noch nicht 

erreicht. 

14 Anzeige Gewicht Misch- und Förderbehälter 

Zeigt das Gewicht an, das über die Wägezellen gemessen wird. Ist 

die Statusanzeige grün, ist das gewünschte Gewicht erreicht. 
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4.9.4 Rezepte 

Rezept auswählen 

 

Abbildung 30:  Rezept auswählen 

 

1. Aktivieren/deaktivieren Sie über die Pfeiltasten ,̓ ͂die Wägezellen. 

 ̓: Die Wägezellen werden deaktiviert. 

 ͂: Die Wägezellen werden aktiviert. 

2. Wählen Sie über eine der seitlichen Tasten das gewünschte Rezept 

aus. 

Auf dem Display wird das gewählte Rezept angezeigt. 
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Abbildung 31:  Rezeptwerte 

 

3. Verändern Sie ggf. die zuzuführende Wassermenge über die Pfeiltasten 

,̓.͂ 

4. Betätigen Sie die OK-Taste. Es erfolgt eine Abfrage, ob das gewählte 

Rezept OK ist. Bestätigen Sie diese Abfrage über die entsprechende 

seitliche Taste mit ĂJañ. 

Rezept ändern 

 

Abbildung 32:  Rezept ändern 

 

5. Drücken Sie die Pfeiltaste > für 2 s.  

Die Codeabfrage wird angezeigt.  
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Abbildung 33:  Codeabfrage 

 

6. Geben Sie den Code ein. 

Auf dem Display erscheint die orange hinterlegte Rezeptauswahl. 

 

Abbildung 34:  Editierbares Rezept anwählen 

 

7. Wählen Sie über die jeweilige seitliche Taste das zu ändernde Rezept 

aus. 
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Abbildung 35:  Rezeptwerte ändern 

 

8. Wählen Sie über die Pfeiltasten >, < den entsprechenden Parameter 

aus.  

Der ausgewählte Parameter wird über den seitlichen Pfeil angezeigt. 

9. Verändern Sie den Wert des angewählten Parameters über die 

Pfeiltasten ,̓.͂ 

10. Sind alle Werte angepasst, quittieren Sie die Änderungen mit der OK-

Taste. 
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4.9.5 Tippbetrieb 

 

ü Im Tippbetrieb können Sie einzelne Baugruppen separat betätigen. So 

können Sie z. B. die Drehklappe am Behalterdeckel für die Reinigung 

öffnen. Zudem können im Servicefall einzelne Funktionen getestet 

werden und z. B. geschaut werden, ob das jeweilige Hydraulikventilt 

im Ventilblock (2) schaltet oder die Zusatzmittelpumpe (1) läuft. 

 

1. Drücken Sie die Pfeiltaste < für 2 s. Die erste Seite des Tippbetriebs 

wird auf dem Display angezeigt. 

 

Abbildung 36:  Tippbetrieb Seite 1 

 

2. Betätigen Sie die gewünschte Handfunktion entsprechend der am 

Display angezeigten Funktion über die seitlichen Tasten. 

3. Springen Sie über die Pfeiltaste > auf die zweite Seite des Tippbetriebs. 
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Abbildung 37:  Tippbetrieb Seite 2 

 

4. Betätigen Sie die gewünschte Handfunktion entsprechend der am 

Display angezeigten Funktion über die seitlichen Tasten. 

5. Springen Sie über die Pfeiltaste > auf die dritte Seite des Tippbetriebs. 

 

Abbildung 38:  Tippbetrieb Seite 3 

 

6. Betätigen Sie die gewünschte Handfunktion entsprechend der am 

Display angezeigten Funktion über die seitlichen Tasten. 

7. Springen Sie über die Abbruch-Taste in die Rezeptauswahl zurück. 
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4.9.6 Meldungen 

Die nachstehenden Meldungen können über die Multifunktionsanzeige 

angezeigt werden. 

 

Meldetext Meldetext Bedeutung 

 

Achtung! 

Bindermenge kontrollieren! 

Automatik abbrechen? 

Die Meldung wird angezeigt, wenn nicht 

mehr genug Binder der Mischung zugefügt 

werden kann. 

 

Ist der Kessel leer? Abfrage, ob der Behälter leer ist. 

 

Fahrzeug ausgerichtet und 

sicher abgestützt? 

Schlauchtrommel 

ausgefahren? 

Freigabemeldung 

Diese Meldung muss mit ĂJañ quittiert 

werden, sonst kann die Mulde nicht 

hochgefahren werden. 

 

 Not-Aus-Schalter wurde betätigt. 
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4.10 Menüs Power Pack 

Über die Multifunktionsanzeige am Power Pack werden Maschinenzustände 

angezeigt, Einstellungen können vorgenommen und Funktionen ein- und 

ausgeschaltet werden. Die Navigation und die Anwahl von Schaltflächen 

erfolgt über den Wahlschalter (siehe Abschnitt 4.8.5). 

Schaltflächen anwählen 

1. Markieren Sie die Schaltfläche durch Drehen des Wahlschalters. 

2. Drücken Sie den Wahlschalter. 

Dadurch werden Funktionen ein- und ausgeschaltet sowie Menüs 

aufgerufen. 

Wert eingeben 

1. Markieren Sie die Schaltfläche durch Drehen des Wahlschalters. 

2. Drücken Sie den Wahlschalter 

3. Stellen Sie durch Drehen des Wahlschalters den Wert ein. 

4. Drücken Sie den Wahlschalter, um den eingestellten Wert zu 

bestätigen. 
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4.10.1 Allgemeiner Anzeigenbereich 

Im unteren Bereich der Multifunktionsanzeige befindet sich ein allgemeiner 

Anzeigebereich. Dieser Bereich wird bei allen Menüs angezeigt. 

 

Abbildung 39:  Allgemeiner Anzeigebereich 

 

Die Anzeigen in diesem Bereich haben die folgende Bedeutung: 

Nr. Bedeutung 

1 Stundenzähler 

Zeigt die Betriebsstunden an. 

2 Drehzahlanzeige 

Zeigt die aktuelle Motordrehzahl in rpm (revolutions per minute / 

Umdrehungen pro Minute) an. 

3 Öldruckanzeige 

Zeigt den aktuellen Motoröldruck in bar an. 

4 Mischungszähler 

Zeigt die Anzahl der angefertigten Mischungen an. Der 

Mischungszähler wird nach Abschalten der Maschine automatisch 

zurückgesetzt. 

5 Diagnose 

Zeigt die Summe der anstehenden Fehlercodes an. 

6 Tastensperre 

Bei geschlossenem Schloss ist die Tastensperre aktiviert.  

Tastensperre deaktivieren 

1. Drücken Sie den Wahlschalter. 

2. Halten Sie den Wahlschalter 3 s lang gedrückt.  

Bei geöffnetem Schloss kann durch Drehen des Wahlschalters 

durch die Menüs navigiert werden.  

ü Wird der Wahlschalter 30 s nicht betätigt, aktiviert sich die 

Tastensperre und der Hauptbildschirm wird angezeigt. 
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4.10.2 Hauptmenü 

 

Abbildung 40:  Hauptmenü 

 

Die Anzeigen im Hauptmenü haben folgende Bedeutung: 

Nr. Bedeutung 

1 Kontrollanzeige Not-Aus 

- Grün: Der Not-Aus-Schalter (siehe Abschnitt Fehler! V

erweisquelle konnte nicht gefunden werden.) wurde nicht 

betätigt. 

- Rot: Der Not-Aus-Schalter wurde betätigt. Die Maschine stellt 

sich ab und der Start ist erst nach entriegeln des Not-Aus-

Schalters möglich. 

2 Motorkontrollanzeige 

- Grün: Der Motor läuft störungsfrei. 

- Gelb: Es liegt eine Warnmeldung an, die nicht zum Abschalten 

des Motors führt.  

- Rot: Es liegt eine Motorstörung an, die den Start des Motors 

verhindert oder zum Abschalten des Motors führt. 

3 Kontrollanzeige Temperatur Verdichter 

- Grün: Die Temperatur des Verdichters liegt im zulässigen 

Bereich. 

- Rot: Der Verdichter ist zu heiß (über 120°C). Die Maschine 

stellt sich ab und der Start ist erst nach Fehlerbehebung 

möglich. 
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Nr. Bedeutung 

4 Kontrollanzeige Not-Aus 

- Grün: Der Not-Aus an der Maschinensteuerung (Schaltschrank) 

ist nicht betätigt. 

- Rot: Der Not-Aus an der Maschinensteuerung (Schaltschrank) 

wurde ausgelöst. Die Maschine stellt sich ab und der Start ist 

erst nach dem Entriegeln des Not-Aus möglich. 

5 Ladekontrollanzeige 

- Grau: Der Motor ist ausgeschaltet.  

- Gelb: Während der Motor startet. 

- Grün: Bei laufendem Motor. 

6 Generatorkontrollanzeige 

- Grau: Der Generator ist ausgeschaltet. 

- Grün: Der Generator ist eingeschaltet. 

7 Förderkontrollanzeige 

Bei eingeschalteter Mischzeit wird die voreingestellte Zeit als 

Zahlenwert in Sekunden dargestellt 

- Grau: Die Förderautomatik ist ausgeschaltet. 

- Blinkt gelb: Die Mischzeit läuft ab.  

- Gelb: Bei aktiviertem Fördern leuchtet die Kontrollanzeige gelb 

bis 2 bar Mindestdruck erreicht sind. 

- Grün: Bei aktiviertem Fördern leuchtet die Kontrollanzeige 

grün, nachdem der Mindestdruck erreicht ist. 

8 Power Mode 

- Standartbetrieb: Taste OFF ist grau hinterlegt.  

- Power Mode: Taste ON ist blau hinterlegt. Der Power Mode ist 

aktiviert 

9 Tankanzeige 

Zeigt den Füllstand im Tank in % dar. 

10 Batteriespannung 

Die Batteriespannung wird in V (Volt) als Zahlenwert angezeigt 

- Grün: Die aktuelle Batteriespannung ist in Ordnung 

- Gelb/Rot: Die aktuelle Batteriespannung ist zu schwach. 

11 Kühlmitteltemperatur 

Zeigt die Kühlmitteltemperatur in °C an. 
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4.10.3 Untermenü 

 

Abbildung 41:  Untermenü 

 

Die Schaltflächen im Untermenü haben folgende Bedeutung: 

Nr. Bedeutung 

1 Mischzeitvorgabe 

Die eingestellte Mischzeit hat auf den Automatikbetrieb keine 

Auswirkung. 

2 Über diese Schaltfläche kann im Servicefall der Handbetrieb  

ein-/ausgeschaltet werden. Die Maschine fördert dauerhaft. 

ü Wenn der Motor störungsfrei läuft, wird die Schaltfläche grün 

dargestellt. 

3 Dauerschmieren ein-/ausschalten 

4 Servicebereich aufrufen 

Dieser Bereich ist nur für Fachpersonal zugänglich und mittels 

eines Codes geschützt. 

Nach der Anwahl öffnet sich das Code-Eingabemenü. 

5 Diagnosemenü aufrufen 

Auf der Schaltfläche wird die Summe der anstehenden 

Diagnosecodes angezeigt.  

6 Anzeige, ob der Generator ein- oder ausgeschaltet ist. 

Bei eingeschalteten Generator ist die Anzeige farbig hinterlegt. 
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4.10.4 Diagnosemenü 

 

Abbildung 42:  Diagnosemenü 

 

Nr. Bedeutung 

1 SPN 

SPN bedeutet Suspect Parameter Number (Fehler-Parameter-

Nummer). Diese Nummer gibt den Code für die Diagnoseursache 

an. 

2 FMI 

FMI bedeutet Failure Mode Identifier 

(Fehlermöglichkeitskennzeichnung). Diese Nummer gibt die 

Untergruppe der SPN an. 

3 OC 

OC bedeutet Occurrence Counter (Ereigniszähler). Dieser Zähler 

zeigt an, wie oft die SPN vorgekommen ist. 

4 BS 

BS bedeutet Betriebsstunden. Es wird die Betriebsstunde 

angezeigt, in der der Diagnosecode gemeldet wurde. 

5 Das Menü Passive Diagnosecodes aufrufen.  

Im Menü Passive Diagnosecodes werden die aktuell nicht 

anstehenden Diagnosecodes angezeigt. 

6 Nach Anwahl wird das Diagnosemenü geschlossen und das 

Untermenü wird angezeigt. 
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Menü Passive Codes 

Im Menü Passive Diagnosecodes werden die aktuell nicht anstehenden 

Diagnosecodes angezeigt. Das Menü ist analog dem Diagnosemenü 

aufgebaut. Die Bedeutung der angezeigten Tabellenspalten entspricht den 

Tabellenspalten im Diagnosemenü (siehe Seite 83) 

 

Abbildung 43:  Diagnosemenü 

 

Nr. Bedeutung 

1 Nach Anwahl wird das Menü Passive Diagnosecodes geschlossen 

und das Untermenü angezeigt. 

 

Maschineninterne Diagnosecodes 

SPN FMI Bedeutung 

0 100 Auslösung des Kompressortemperaturschalters 

0 101 Für 5 s kein D+ Signal bei laufendem Motor 

0 102 Not-Aus-Betätigung für unter 1 s 

0 103 Domsiebschalterbetätigung für unter 1 s 

 

  



  

Aufbau und Funktion 4 

Menüs Power Pack 4.10 

 

  85 

4.10.5 Meldungen 

Die nachstehenden Meldungen können über die Multifunktionsanzeige 

angezeigt werden. 

 

Meldetext Bedeutung 

DPF Regeneration 

erforderlich 

Die Meldung wird angezeigt, wenn der 

Dieselpartikelfilter eine benötigt. Durch starten des 

Motors wird die Regeneration durchgeführt. 

Verbleibende 

Regenerationszeit 

Die Meldung erscheint während der Regeneration. 

Sie zeigt die verbleibende Regenerationszeit an. 

xxxh Service Kurz vor Erreichen der im Serviceintervall 

angegebenen Betriebsstunden wird diese Meldung 

angezeigt.  

ü Durch Betätigung einer beliebigen Taste 

verschwindet die Servicemeldung. Bei jedem 

Neustart der Maschine wird sie wieder angezeigt. 

Erst nach Rückstellung der Servicebestätigung 

erscheint diese Meldung bis zur nächsten 

Servicemeldung nicht mehr. 
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5 Transport 

Die Maschine wird entweder vom Kunden selbst abgeholt oder von einem 

Speditionsunternehmen geliefert. Sie ist nicht verpackt. 

 

5.1 Transportinspektion 

Bei Erhalt der Maschine den Lieferumfang auf Vollständigkeit und Schäden 

prüfen. 

Eventuell vorhandene Transportsicherungen dürfen erst nach dem 

Aufstellen der Maschine entfernt werden. 

Stellen Sie sicher, dass Ihnen die allgemeine Betriebserlaubnis (ABE) bei 

der Auslieferung ausgehändigt wird. Diese muss beim Transport der 

Maschine stets mitgeführt werden. 

Bei äußerlich erkennbaren Schäden wie folgt vorgehen: 

- umgehend den Hersteller informieren, 

- Maschine nicht oder nur unter Vorbehalt entgegennehmen, 

- Schadensumfang auf den Transportunterlagen eintragen und auf dem 

Lieferschein des Transporteurs vermerken oder bei Abholung direkt auf 

dem Abnahmeprotokoll vermerken. 

 

ü Jeglichen Mangel sofort bei Erhalt der Maschine reklamieren! 

Schadensersatzansprüche können nur innerhalb der geltenden 

Reklamationsfristen geltend gemacht werden. 
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6 Fahrbetrieb 

6.1 Personal 

Zielgruppen: O, F, S 

Zielgruppendefinition siehe Kapitel 1.12, Seite 14. 

 

6.2 Sicherheitshinweise zum Fahrbetrieb 

 

 
WARNUNG 

 Verletzungsgefahr durch unsachgemäße Handhabung! 

Unsachgemäße Handhabung kann zu schweren Verletzungen führen. 

- Die Maschine darf nur durch geschultes und vom Betreiber 

autorisiertes Personal abgestellt und beladen werden. 

- Zum Fahren des Zugfahrzeugs mit Sattelauflieger muss zwingend die 

geeignete Fahrerlaubnis vorliegen.  

- Persönliche Schutzausrüstung tragen. 

 

 

 
WARNUNG 

 Gefahr durch außermittigen Schwerpunkt! 

Durch einseitige Beladung (außermittigen Schwerpunkt) besteht erhöhte 

Kippgefahr des Sattelaufliegers. 

- Auf gleichmäßige Lastverteilung der Ladung achten. 

- Vor Beginn des Fahrbetriebs die Mulde zwingend aus der 

hochgefahrenen, gekippten Position in die untere Position absenken. 

- Vor dem Fahrbetrieb den Misch- und Förderbehälter entleeren und 

reinigen. 

 

 

 
WARNUNG 

 Verletzungsgefahr durch Änderungen am Sattelauflieger! 

Änderungen können zu Verkehrsunfällen führen. 

- Änderungen an der Beleuchtung, Reifen und Felgen nur nach ABE 

vornehmen. 
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VORSICHT 

 Gefahr durch herabwehendes Material! 

Beim Fahren im beladenen Zustand ohne geschlossenes Schiebeverdeck 

besteht die Gefahr, das Material aus der Mulde geweht wird. Sollten Sie 

Ladung während des Fahrbetriebs durch Fahrtwind oder sonstige 

Einflüsse verlieren, liegt ein Verstoß nach §22 der StVO vor. 

- Vor Fahrbeginn sicherstellen, dass das Schiebeverdeck geschlossen 

ist. 

 

 

 
VORSICHT 

 Unfallgefahr! 

Ist im Straßenverkehr die Luftfederung nicht auf die Fahrposition 

eingestellt, besteht Unfallgefahr. 

- Der Stellhebel der Luftfederung muss im Straßenverkehr immer in 

Fahrstellung (Mittelstellung) stehen. 

 

Der Sattelauflieger darf nur mit der entsprechenden Zulassung am 

öffentlichen Straßenverkehr teilnehmen. Beachten Sie im Fahrbetrieb 

zwingend die Straßenverkehrsordnung (StVO § 3, § 18 Abs. 5 und 11). 

Zusätzlich beachten Sie die nationalen Bestimmungen des Landes, in dem 

die BMS TITAN Z eingesetzt wird. 

Im Fahrbetrieb sind die folgenden Punkte zwingend zu beachten: 

 
- Der Sattelauflieger darf nicht überladen sein. Zulässiges 

Gesamtgewicht beachten. 

 - Die Ladung muss in der Mulde gleichmäßig verteilt sein. 

- Der Sattelauflieger darf nur mit abgesenkter Mulde (Mulde in 

Fahrposition) gezogen werden. Das Fahren mit hochgefahrener Mulde 

ist verboten.  

- Beim Rangieren des Sattelaufliegers darf sich keine Person im 

Gefahrenbereich aufhalten. 

 

Der Sattelauflieger unterliegt der jährlichen TÜV-Untersuchungspflicht. 

Zusätzlich muss eine Sicherheitsprüfung SP alle 6 Monate nach der 

Hauptuntersuchung erfolgen. 

Außerhalb Deutschlands muss ggf. eine zusätzliche Abnahme des 

Sattelaufliegers erfolgen. Beachten Sie die Vorschriften des jeweiligen 

Landes und die dortigen länderspezifischen Zulassungsbedingungen. 

Der Sattelauflieger ist nicht für den Transport von Gütern zugelassen. 

Bei der Wahl des Zugfahrzeugs beachten Sie die zulässige Zug- und 

Stützlast. Bei negativer Stützlast darf der Sattelauflieger nicht bewegt 

werden.  
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6.3 Allgemeine Prüfungen  

Vor dem Beladen und vor jeder Fahrt muss der Sattelauflieger auf 

ordnungsgemäßen und verkehrssicheren Zustand geprüft werden. Dabei ist 

zu prüfen, ob: 

- der Zustand der Bereifung in Ordnung ist, 

- der Reifendruck stimmt, 

ü Der Reifenfülldruck ist regelmäßig zu prüfen, da ein falscher 

Reifendruck das Fahrverhalten ungünstig verändert. 

- die Radmuttern festsitzen, 

ü Bei Neufahrzeugen und nach einem Radwechsel sind die 

Radmuttern nach 50 km Fahrt mit dem vorgeschriebenen 

Drehmoment nachzuziehen. 

- die Profiltiefe der Reifen den Anforderungen entspricht, 

ü Profiltiefe nach Vorschrift 1,6 mm. BMS empfiehlt eine Profiltiefe 

nicht unter 4 mm. 

- die Beleuchtungsanlage beschädigt oder defekt ist, 

- die Anschlüsse zwischen Zugfahrzeug und Sattelauflieger korrekt 

ausgeführt sind, 

- die Mulde abgesenkt ist, sich in der Fahrposition befindet, 

- die Arbeitsbeleuchtung ausgeschaltet ist, 

- der Misch- und Förderbehälter leer und gut gereinigt ist. 
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6.4 Mulde absenken 

 

 
WARNUNG 

 Verletzungsgefahr beim Absenken der Mulde! 

Beim Absenken der Mulde besteht Quetschgefahr im Schwenkbereich der 

Mulde. Zudem kommt das geladene Material in Bewegung, wodurch sich 

der Schwerpunkt verlagert 

- Während des Absenkens der Mulde darf sich keine Person im 

Schwenkbereich der Mulde aufhalten. 

- Der Sattelauflieger muss auf festem, ebenem Untergrund abgestellt 

und waagerecht ausgerichtet sein. 

- Während des Fahrbetriebs muss die Mulde immer komplett abgesenkt 

sein. 

 

 

Abbildung 44:  Mulde absenken 

 

1. Stellen Sie sicher, dass sich keine Personen im Schwenkbereich der 

Mulde aufhalten. 

2. Betätigen Sie das Ventil (1) und halten es gedrückt. 

3. Betätigen Sie zusätzlich den Taster (2) um die Mulde abzusenken. 

Drücken Sie den Taster und den Ventilhebel so lange, bis die Mulde in 

die gewünschten Position abgesenkt ist. 
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6.5 Beladen 

 

 
WARNUNG 

 Kippgefahr durch einseitige Beladung! 

Durch einseitige Beladung (außermittigen Schwerpunkt) besteht erhöhte 

Kippgefahr des Sattelaufliegers. 

- Beim Beladen der Mulde mit den unterschiedlichen Komponenten auf 

gleichmäßige Lastverteilung der Ladung achten. 

- Bei der Ladungssicherung ist die Richtlinie VDI 2700 ff einzuhalten. 

 
 
 

 
 
 

 

Abbildung 45:  Verdecksteuerung 

 

1. Öffnen Sie die Abdeckung durch Drehen der Verriegelung (1) 

2. Schalten Sie die Steuerung des Schiebeverdecks über den 

Schlüsselschalter (2) ein (Position I). 

3. Drehen Sie den Wahlschalter (3) nach links um das Schiebeverdeck zu 

öffnen. Während das Schiebeverdeck geöffnet wird, leuchtet die 

Kontrolleuchte (4). 

 

 

  

 

 
HINWEIS 

 Beschädigung der Plane! 

Vor öffnen der Plane sicherstellen, dass die Restladung nicht vor dem 

herunterhängendem Planen-Lappen liegt und die Plane einklemmt. 
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4. Befüllen Sie die einzelnen Kammern der Mulde mit Sand und Binder. 

Achten Sie bei der Befüllung zwingend auf eine richtige Lastverteilung. 

 

Abbildung 46:  Lastverteilung der Ladung 

 

5. Nach erfolgter Befüllung schließen Sie das Schiebeverdeck, indem Sie 

den Wahlschalter (3) nach rechts drehen. Während das 

Schiebeverdeck geschlossen wird, leuchtet die Kontrolleuchte (4). 

6. Schalten Sie die Steuerung des Schiebeverdecks über den 

Schlüsselschalter (2) aus (Position 0). 

7. Schließen Sie die Abdeckung der Verdecksteuerung und verriegeln 

diese durch Drehen der Verriegelung (1).  
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6.6 Fahrbetrieb vorbereiten 

Bevor Sie sich mit dem Sattelauflieger im Straßenverkehr bewegen, ist es 

aus Sicherheitsgründen unbedingt erforderlich, dass Sie sich mit der 

Bedienung vertraut machen. Bei Fragen oder Unklarheiten bezüglich dieser 

Betriebsanleitung nehmen Sie bitte Kontakt mit BMS auf (Kontaktdaten 

siehe Abschnitt 1.2). 

Vor jeder Fahrt gehen Sie zur Vorbereitung des Fahrbetriebs wie folgt vor: 

 1. Überprüfen Sie den ordnungsgemäßen und verkehrssicheren Zustand 

des Sattelaufliegers mit Zugfahrzeug. Beachten Sie dabei auch die 

allgemeinen Prüfungen (siehe Abschnitt 6.3). 

2. Prüfen Sie, ob die Hauben und alle Klappen fest verschlossen und 

gesichert sind sowie die Leitern und Tritte eingeschoben und gesichert 

sind. 

3. Bringen Sie ggf. die Mulde in die Fahrposition, d. h. senken Sie die 

Mulde komplett ab (siehe Abschnitt 6.4). Dazu muss die 

Spannungsversorgung über dern Schalter ĂSteuerung einñ 

eingeschaltet sein. 

4. Schalten Sie den Motor ¿ber den Taster ĂStart/Stopp Motorñ ein. 

 

5. Fahren Sie die hydraulischen Stützen über die Taster des Bedienteils 

nach oben. Informationen zu den Funktionen der Taster entnehmen 

Sie Abschnitt 4.8.1. 

6. Verstauen Sie die Unterlegplatten an den dafür vorgesehenen Stellen 

des Sattelaufliegers. Siehe auch Abschnitt 7.5 

7. Schalten Sie die TITAN Z aus. 

 8. Drehen Sie mithilfe der Handkurbel die mechanischen Stützen nach 

oben. Informationen zur Handhabung der Handkurbel entnehmen Sie 

Abschnitt 4.8.2. 

9. Stellen Sie die Hebel der Luftfederung in die Fahrstellung (Position 1, 

siehe Abschnitt 4.8.2). 

 

10. Entsperren Sie die Lenkachse (Hebelparallel Sattelauflieger). 

 

11. Senken Sie die Liftachse bei beladener Mulde ab. Ist die Mulde nicht 

beladen, kann die Liftachse angehoben werden. 

 

12. Lösen Sie beide Bremsen des Sattelaufliegers. 
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 13. Entfernen Sie die Hemmschuhe und sichern Sie diese in den 

jeweiligen Halterungen an den mechanischen Stützen. 

14. Prüfen Sie die Funktion der Beleuchtung und der Bremsanlage des 

Sattelaufliegers. 

15. Prüfen Sie, ob das Typenschild an der Maschine gut lesbar ist. 

16. Prüfen Sie, ob das Zugfahrzeug die richtige Zug- und Stützlast hat. 

17. Stellen Sie sicher, dass der Fahrer die für das Gespann erforderliche 

Führerscheinklasse hat. 
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6.7 Abstellen 

 

 
WARNUNG 

 Gefahr durch giftige Abgase! 

Motorabgase enthalten giftige Bestandteile, die gesundheitsschädlich 

sind. Die Maschine darf daher nicht in geschlossenen Räumen betrieben 

werden. 

- Stellen Sie die Maschine nur an einem gut belüfteten Standort auf. 

 

 

 
WARNUNG 

 Verletzungsgefahr durch kippende Bauteile! 

Durch eine fehlerhafte Abstellung kann die Maschine umkippen oder 

wegrutschen. 

- Beim Abstellen des Sattelaufliegers müssen die mechanischen 

Stützen ausgefahren und der Sattelauflieger waagerecht ausgerichtet 

sein. 

- Der Untergrund darf nicht uneben und weich sein. Die Maschine darf 

nicht durch ihr Eigengewicht wegrollen und einsacken. 

- Der Abstand zu Böschungen muss mindestens 2 m betragen. 
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Standortkriterien 

Der Standort der Maschine muss folgende Kriterien erfüllen: 

- Fester, eben und möglichst waagerechter Untergrund. 

- Vorhandensein von ausreichendem Freiraum für ungehindertes 

Arbeiten, z. B. entsprechend großen Abstands zu Wänden oder 

sonstigen Behinderungen. 

- Für Wartungs- und Servicearbeiten muss der notwendige Arbeitsraum 

zur Verfügung stehen. Die Maschine muss von allen Seiten aus 

zugänglich sein. 

- Es dürfen keine explosiven, entflammbaren oder sonstige gefährliche 

Stoffe in der Nähe sein, die angesaugt werden können. 

- Weitestgehend staubfreie Umgebung, wo auch vom Wind kaum Staub 

in Maschinenrichtung geweht werden kann. 

- Es muss eine gute Belüftung vorhanden sein, sodass keine Abgase 

angesaugt werden. 

- Die Maschine darf nicht unter Gefahrstellen aufgestellt werden (z. B. 

Gefahr von herabfallenden Gegenständen). 

- Die Maschine darf nicht direkt unter spannungsführenden Freileitungen 

aufgestellt werden. Wenn die Mulde hochgefahren ist muss zur 

nächsten spannungsführenden Freileitung ein Mindestabstand von 5 m 

eingehalten sein. 

- Die Maschine darf nicht direkt an Böschungen abgestellt werden. Zur 

Böschung muss ein Mindestabstand von 2 m eingehalten sein. 

- Günstig für Schlauchverlegung sein, sodass durch die Schläuche keine 

Gefahr für Dritte verursacht wird und die Förderschläuche möglichst auf 

kürzestem Weg verlegt werden können. Die Förderschläuche dürfen 

nicht übereinander liegen und sollten nicht an Gegenständen (z. B. 

Mauerecken) anliegen. 

- Es müssen Fluchtmöglichkeiten bei Gefahr für die Bedienperson 

beachtet werden, 

- Die Maschine ist nicht für den Betrieb in explosionsfähigen 

Atmosphären vorgesehen. 
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Vorgehen 

1. Stellen Sie den Sattelauflieger auf eine, den Standortkriterien 

entsprechende, Fläche. 

2. Sichern Sie das Zugfahrzeug. Informationen entnehmen Sie der 

Betriebsanleitung des Zugfahrzeugs. 

 

Abbildung 47:  Sattelauflieger abstellen 

 

3. Sichern Sie den Sattelauflieger, indem Sie die Feststellbremse 

anziehen und den Sattelauflieger gegen Wegrollen mit den 

Hemmschuhen (1) sichern. 

4. Fahren Sie die mechanischen Stützen (2) mithilfe der Handkurbel aus. 

Fahrbetrieb im Winter 

Nach Fahrten im Winter auf salznasser Straße muss der Sattelauflieger 

nach dem Abstellen zwingend mit Wasser gereinigt werden. 

Längerer Stillstand 

Bei längerem Stillstand müssen folgende Punkte beachtet werden: 

- Reifen bei längerem Stillstand abdecken. 

- Belüftung beachten. 

- Maschine nach dem Abstellen reinigen. 
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7 Arbeitsbetrieb 

7.1 Personal 

Zielgruppen: O, F, S 

Zielgruppendefinition siehe Kapitel 1.12, Seite 14. 

 

7.2 Persönliche Schutzausrüstung 

       
 
 

7.3 Sicherheitshinweise zum Arbeitsbetrieb 

 

 
GEFAHR 

 Gefahr durch elektrische Spannung! 

Berühren spannungsführender Teile führt zum Tod. Beschädigung der 

Isolation oder einzelner Bauteile kann lebensgefährlich sein. 

- Bei Defekten an elektrischen Bauteilen die Spannungsversorgung 

sofort abschalten und Reparatur veranlassen. 

- Feuchtigkeit von den spannungsführenden Teilen fernhalten.  

- Arbeiten an spannungsführenden Teilen dürfen nur von einer 

Elektrofachkraft ausgeführt werden. 

 

 

 
WARNUNG 

 Verletzungsgefahr durch unsachgemäße Bedienung! 

Unsachgemäße Bedienung kann zu schweren Verletzungen führen. 

- Die Bedienung darf nur durch geschultes und vom Betreiber 

autorisiertes Personal erfolgen. 

- Vor allen Arbeiten sicherstellen, dass die Schutzeinrichtungen korrekt 

installiert sind und einwandfrei funktionieren.  

- Schutzeinrichtungen niemals außer Kraft setzen. 

- Persönliche Schutzausrüstung tragen. 
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WARNUNG 

 Verletzungsgefahr durch bewegte Bauteile! 

Bewegliche Teile können im Betrieb schwerste Verletzungen 

verursachen. 

- Nicht in Gefahrenbereichen oder deren Nähe aufhalten. 

- Sicherheitseinrichtungen nicht außer Betrieb setzen.  

- Nie in laufende Vorrichtungen greifen. 

- Vor Arbeiten an Gefahrenstellen Stillstand der bewegten Bauteile (z. B. 

Mischerwelle, Schnecken) und Abbau von Restenergien abwarten. 

 

 

 
WARNUNG 

 Verletzungsgefahr durch Gefahrenstoffe! 

Gefahrstoffe enthalten gesundheitsschädliche Bestandteile und können 

zu Vergiftungen, Verätzungen oder Hautreizungen führen. 

- Sicherheitsdatenblatt des Herstellers beachten. 

- Verschütten und Nebelbildung vermeiden.  

- Die Maschine nicht in geschlossenen Räumen betreiben. 

 

 

 
WARNUNG 

 Verletzungsgefahr durch defekte Komponenten! 

Die Komponenten wie z. B. Förderschläuche und Kupplungen können 

beschädigt sein und damit zu Verletzungen führen. 

- Führen Sie eine Sichtkontrolle aller Komponenten durch. 

- Betreiben Sie die Maschine nicht, wenn Mängel bestehen. 
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HINWEIS 

 Verlegen Sie die Förderschläuche auf dem kürzesten Weg.  

Legen Sie Richtungsänderungen in großzügigen Radien (ca. 40 cm), 

damit die Schläuche nicht abknicken! 

Bauen Sie möglichst wenige Schlauchkuppelstellen ein. 

Befestigen Sie Steigleitungen sehr sorgfältig mit den vorgesehenen 

Schlauchhaltern, damit die Schläuche nicht durch ihr Eigengewicht 

abreißen! 

Sichern Sie alle angeschlossenen Schlauchkupplungen im Zweifelsfall 

gegen Öffnen. 

Prüfen Sie Schläuche und Kupplungen regelmäßig auf Verschleiß. 

(Abrieb und Alterung siehe Wartungsliste)!. 

 

 

 
HINWEIS 

 Die Verwendung von falschem oder unreinem Kraftstoff kann zum 

Motorschaden führen. 
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7.4 Arbeitsbetrieb vorbereiten 

1. Stellen Sie sicher, dass die Förderschläuche und Kupplungen in 

einwandfreiem Zustand und korrekt angeschlossen sind (siehe 

Abschnitt 7.4). 

 

 
WARNUNG 

 Verletzungsgefahr durch Gefahrenstoffe! 

Das Verschütten von Öl im Motorraum kann zu Bränden und giftigen 

Dämpfen führen. 

- Wischen Sie verschüttetes Öl (Hydrauliköl, Kompressoröl, Öl für 

Dieselmotoren) mit einem saugfähigen Tuch direkt weg. 

- Verwenden Sie beim Befüllen einen Trichter. 

- Führen Sie Arbeiten nur nach ausreichender Abkühlzeit der Maschine 

aus. 

 

2. Prüfen Sie den Ölstand am Dieselmotor. Dazu gehen Sie wie folgt vor: 

 

Abbildung 48:  Ölstand prüfen 

 

 

- Den Ölmessstab (1) bei kaltem Motor herausziehen und mit 

einem fusselfreien Tuch oder saugfähigem Papier abwischen.  

- Anschließend den Ölmessstab (1) einstecken und nach 10 s 

wieder herausziehen. 

- Sichtprüfung am Ölmessstab (1) vornehmen. Das Öl muss sich 

zwischen den Markierungen MIN und MAX befinden. Beim 

Ölstand nahe MIN oder unterhalb MIN muss eine entsprechende 

Menge Öl über den Öleinfüllstutzen (2) nachgefüllt werden.  

ü Das Öl darf die Markierung MAX nicht überschreiten. 
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3. Prüfen Sie den Kühlwasserstand des Dieselmotors über die 

Füllstandsanzeige am Ausgleichsbehälter (3). 

 

Abbildung 49:  Stand Kühlwasser prüfen 

 

 

- Beim Stand unterhalb MIN muss eine entsprechende Menge 

Wasser (ggf. Kühlsystemschutzmittel) über den Einfüllstutzen (4) 

nachgefüllt werden. 

ü Die Wasserqualität und die Anforderungen an das 

Kühlsystemschutzmittel ist der Herstelleranleitung des 

Dieselmotors zu entnehmen. 

4. Prüfen Sie den Ölstand im Hydrauliksystem. Dazu gehen Sie wie folgt 

vor: 

 

Abbildung 50:  Stand Hydrauliköl prüfen 

 

 

- An der Skala (5) den Füllstand des Hydrauliköltanks ablesen. Das 

Hydrauliköl muss über der roten MIN-Linie sein. Beim Stand nahe 

oder unterhalb der roten MIN-Linie muss eine entsprechende 

Menge Hydrauliköl über den Einfüllstutzen (6) nachgefüllt werden. 

ü An der Skala kann auch die Temperatur des Hydrauliköls 

abgelesen werden. 
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5. Prüfen Sie den Füllstand des Kraftstofftanks. Dazu gehen Sie wie folgt 

vor: 

 

Abbildung 51:  Kraftstoff nachfüllen 

 

 

- An der Skala (7) den Füllstand des Kraftstofftanks ablesen. Der 

Kraftstoff muss über der roten MIN-Linie sein. Beim Stand nahe 

oder unterhalb der roten MIN-Linie muss eine entsprechende 

Menge Kraftstoff über den Einfüllstutzen (8) nachgefüllt werden. 

ü An der Skala kann auch die Temperatur des Kraftstoffs 

abgelesen werden. 
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6. Überprüfen Sie den Luftfilter (9) auf Verschmutzung. Ersetzen Sie ggf. 

den Luftfilter und die Sicherheitspatrone. 

 

Abbildung 52:  Luftfilter prüfen 

 

7. Prüfen Sie den Ölstand des Kompressoröls im Separator (10). Dazu 

gehen Sie wie folgt vor:  

 

Abbildung 53:  Stand Kompressoröl prüfen 

 

 

- Den Messstab (8) im kalten Zustand herausziehen und mit einem 

fusselfreien Tuch oder saugfähigem Papier abwischen. 

- Anschließend den Messstab (11) einstecken und wieder 

herausziehen. 

- Sichtprüfung am Messstab (8) vornehmen. Das Kompressoröl 

muss sich zwischen den Markierungen MIN und MAX befinden. 

Beim Stand nahe MIN oder unterhalb MIN muss eine 

entsprechende Menge Kompressoröl nachgefüllt werden.  

ü Das Kompressoröl darf die Markierung MAX nicht überschreiten. 
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8. Prüfen Sie den Füllstand im Vorratsbehälter der Zentralschmierung. 

Füllen Sie diesen ggf. nach. 

 

 
WARNUNG 

 Verletzungsgefahr durch bewegte Bauteile! 

Der Lüfterflügel dreht nach dem Abschalten der Maschine noch nach und 

kann zu Verletzungen führen. 

- Nie in laufende Vorrichtungen greifen. 

- Vor Arbeiten an der Kühlung den Stillstand nachlaufender Bauteile und 

Abbau von Restenergien abwarten. 

 

9. Überprüfen und reinigen Sie die Kühleinheit (12). Nehmen Sie dazu den 

Luftfilter durch Hochziehen ab. 

 

Abbildung 54:  Kühleinheit 

 

ü Der Luftfilter besteht aus einem Metallständer, der mit Magneten 

auf der Grundplatte haftet. Der Filterüberzug sollte regelmäßig 

gereinigt werden. 
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7.5 Aufstellen 

 

 
WARNUNG 

 Verletzungsgefahr durch kippende Bauteile! 

Durch eine fehlerhafte Aufstellung kann die Maschine umkippen oder 

wegrutschen. 

- Beim Aufstellen des Sattelaufliegers muss das Zugfahrzeug 

angekuppelt, alle Stützen ausgefahren und der Sattelauflieger 

waagerecht ausgerichtet sein. 

- Der Untergrund darf nicht uneben und weich sein. Die Maschine darf 

nicht durch ihr Eigengewicht wegrollen und einsacken. 

- Der Abstand zu Böschungen muss mindestens 2 m betragen. 

- Unter die hydraulischen Stützen muss zwingend eine Unterlegplatte 

gelegt werden. Diese befindet sich auf der linken Seite des 

Sattelaufliegers. 

- Sollte das Gelände leicht ansteigen, muss das Zugfahrzeug 

hangabwärts zum niedrigsten Punkt zeigen. 

- Im Umfeld der Maschine dürfen keine anderen Tätigkeiten ausgeführt 

werden, die zum Anstoßen führen können oder bei denen Teile auf die 

Maschine stürzen können. 

 

1. Stellen Sie sicher, dass der Sattelauflieger mit Hemmschuhen (3) 

gesichert ist. 

2. Stellen Sie sicher, dass die mechanischen Stützen (4) ausgefahren 

sind. 

3. Fahren Sie das Zugfahrzeug unter den Sattelauflieger und kuppeln es 

an. 
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4. Schalten Sie die Luftfederung des Sattelaufliegers und des 

Zugfahrzeugs aus.  

Der Stellhebel für die Luftfederung muss in Arbeitsposition (Position 4, 

siehe Abschnitt 4.8.2) stehen. 

 

Abbildung 55:  Sattelauflieger aufstellen 

 

5. Schalten Sie die Spannungsversorgung ¿ber den Schalter ĂSteuerung 

einñ ein. 

6. Entriegeln Sie die Arretierung der Unterlegplatten (2). Diese befinden 

sich auf der rechten Seite des Sattelaufliegers. 

7. Nehmen Sie die Unterlegplatten heraus und legen Sie diese unter die 

hydraulischen Stützen (1). 

8. Starten Sie den Dieselmotor über den Taster ĂStart/Stopp Motorñ. 

9. Richten Sie den Sattelauflieger über die hydraulischen Stützen (1) 

waagerecht aus. 

 

Als Hilfsmittel sind am Heck Wasserwaagen montiert. 

 

10. Richten Sie den Sattelauflieger über die hydraulischen Stützen (1) 

waagerecht aus. Als Hilfsmittel sind am Heck Wasserwaagen montiert. 

ü Die Maschine sollte möglichst waagerecht aufgestellt werden, damit die 

Maschine sicher steht. Kippgefahr ! 

11. Fahren Sie die Schlauchtrommel ¿ber den Schalter ĂSchlauchtrommel 

heben/senkenñ in die oberste Position. Sobald die oberste Position 

erreicht ist, leuchtet der Schalter grün. 
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7.6 Mulde hochfahren 

 

 
GEFAHR 

 Gefahr durch spannungsführende Freileitungen! 

Im Bereich von spannungsführenden Freileitungen besteht die Gefahr 

eines Stromschlags. 

- Achten Sie darauf, dass die Mulde in der hochgefahrenen Position 

mindestens 5 m Abstand zur nächsten spannungsführenden 

Freileitung hat. 

- Beachten Sie zwingend die Hinweise aus Abschnitt 2.8.9. 

 

 

 
WARNUNG 

 Kippgefahr durch verlagerten Schwerpunkt! 

Beim Hochfahren der Mulde gerät das geladene Material in Bewegung, 

wodurch sich der Schwerpunkt verlagert.  

- Der Sattelauflieger muss auf festem, ebenem Untergrund abgestellt 

und waagerecht ausgerichtet werden. 

- Das Zugfahrzeug muss angekuppelt sein. Sofern dies nicht möglich ist, 

müssen zusätzliche Stützen montiert werden. In dem Fall müssen Sie 

sich an den Hersteller wenden. 

- Die mechanischen und hydraulischen Stützen müssen ausgefahren 

sein. 

- Die Mulde darf nur bei Windgeschwindigkeitenbis 4 Beaufortgrad 

(mäßige Brise bei 20ï28 km/h Windgeschwindigkeit) hochgefahren 

werden. 

 

 

 
WARNUNG 

 Verletzungsgefahr durch herabfallendes Material! 

Beim Hochfahren der Mulde kann loses Material herabfallen. 

- Sichern Sie den Gefahrenbereich um den Sattelauflieger ab. 

- Sichern Sie nicht einsehbare Bereiche durch eine Hilfsperson. 

- Entfernen Sie bei frostigen Temperaturen vor dem Hochfahren ggf. auf 

der Mulde liegendes Eis oder Schnee. 

- Tragen Sie einen Schutzhelm. 
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WARNUNG 

 Verletzungsgefahr beim Hochfahren der Mulde! 

Beim Hochfahren der Mulde besteht Quetschgefahr im Bereich der Mulde. 

- Während des Hochfahrens der Mulde darf sich keine Person im 

Schwenkbereich und innerhalb der Mulde aufhalten. 

 

1. Stellen Sie sicher, dass der Sattelauflieger durch die mechanischen und 

hydraulischen Stützen sicher abgestellt ist. 

2. Sichern Sie den Gefahrenbereich um den Sattelauflieger ab. 

3. Prüfen Sie die Windgeschwindigkeit. Die Windgeschwindigkeit darf 4 

Beaufortgrad nicht überschreiten. 

4. Stellen Sie sicher, dass die Schlauchtrommel in der obersten Position 

steht. 

5. Bestätigen Sie an der Steuerung die Abfrage (Freigabemeldung), ob die 

Stützen und die Schlauchtrommel ausgefahren sind. 

 

Abbildung 56:  Mulde hochfahren 

 

6. Betätigen Sie den Taster (1). Die Mulde wird so lange hochgefahren, 

wie der Taster gedrückt gehalten wird. 

ü Sie können die Mulde entweder über den Taster (1) am Bediengerät 

oder den Taster (2) auf der linken Seite des Sattelaufliegers 

hochfahren. 
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7.7 Förderschlauch abrollen/anschließen 

 

 
WARNUNG 

 Verletzungsgefahr beim Ausfahren der Schlauchtrommel! 

Beim Ausfahren der Schlauchtrommel besteht Quetschgefahr. 

- Beim Ausfahren der Schlauchtrommel darf sich keine Person im 

Schwenkbereich der Schlauchtrommel aufhalten. 

- Persönliche Schutzausrüstung tragen.  

 

 

 
WARNUNG 

 Stolpergefahr durch fehlerhafte Verlegung der Förderschläuche! 

Die am Boden verlegten Förderschläuche stellen eine Stolper- und somit 

Sturzgefahr dar. 

- Beim Aufstellen der Maschine darauf achten, dass die 

Förderschläuche abgedeckt oder entsprechend gekennzeichnet 

werden. 

- Wenn möglich Förderschläuche so verlegen, dass von ihnen keine 

Gefährdung für Transport und Personenverkehr ausgeht.  

- Vorschriften der Berufsgenossenschaften, insbesondere die 

Unfallverhütungsvorschriften, beachten. 

 

 

 
WARNUNG 

 Verletzungsgefahr durch defekte oder abreißende Förderschläuche! 

Abgerissene bzw. abreißende oder defekte Förderschläuche und 

Kupplungen können zu Personen und erheblichen Sachschäden führen. 

- Verwenden Sie nur Förderschläuche mit einem Betriebsdruck von min. 

10 bar und einem Mindestdurchmesser von 50 mm. 

- Verwenden Sie keine unterschiedlichen Mindestdurchmesser. Dies 

kann zu Stopferbildung führen. 

- Die Maschine darf nur mit einem montierten Auslaufbock betrieben 

werden. 

- Verwenden Sie nur zugelassene und nicht defekte Förderschläuche 

und Kupplungen. 
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HINWEIS 

 Gemäß Sicherheitskontrollblatt für den ordnungsgemäßen Zustand der 

Förderschläuche und deren Kupplungen müssen folgende Prüfungen 

erfolgen:  

- Schläuche auf Verschleiß  

- Schläuche auf Risse und Gewebeschäden  

- Kupplungen auf Verschleiß  

- Schweißnähte auf Funktion und Bruch. 

Bei Beschädigung oder Verschleiß Förderschläuche und Kupplungen 

sofort austauschen. Dabei auf den passenden Betriebsdruck achten. 

 

 

Abbildung 57:  Förderschlauch anschließen 

 

1. Lösen Sie den Spannhebel (1) an der Schlauchtrommel. 

2. Hängen Sie die Befestigungslasche aus und nehmen das 

Schlauchende heraus. 

ü Verwahren Sie die Befestigungslasche sicher für eine spätere Nutzung. 

3. Wickeln Sie den Förderschlauch mittels des Stellhebels (3) ab. 

4. Hängen Sie das Förderschlauchende aus der Befestigungslasche aus. 

ü Verwahren Sie die Befestigungslasche sicher für eine spätere Nutzung. 

5. Schließen Sie den Förderschlauch an den Auslass (2) des Misch- und 

Förderbehälters an. 

6. Verlegen Sie den Förderschlauch möglichst gerade und mit möglichst 

wenig Schlauchverbindungen. 
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7. Verbinden Sie ggf. einzelnen Förderschläuche. 

 

Abbildung 58:  Schlauchverbindungen herstellen 

 

Achten Sie bei den Schlauchverbindungen darauf, dass die 

Gummidichtungen in den Kupplungsmuffen sauber und vorhanden sind. 

Um eine Schlauchverbindung herzustellen öffnen Sie die beiden Hebel 

(4) (Ausklappen), stecken den Stecker (6) in die Muffe (5) und 

schließen die beiden Hebel (4) an der Muffe (Anklappen). Der 

Verschluss ist sicher. 

ü Bei Verlegung durch Räume mit Personen- oder Baustoffverkehr 

ist eine zusätzliche Sicherung der Hebel vor unbeabsichtigtem 

Ausklappen sinnvoll. Die Sicherung kann z. B. durch eine 

Drahtschlinge um die Hebel erfolgen. 

8. Sichern Sie die Schlauchleitung mit Unterstellböcken. 

ü Damit eine einwandfreie Förderung des Materials auf ebenen 

Strecken zügig und sicher erfolgt, verlegen Sie die Schlauchleitung 

kurz hinter der Maschine über einen gesicherten Unterstellbock. 

Bei längeren ebenerdigen Schlauchleitungen stellen Sie ca. alle 20 

Meter einen Unterstallbock unter die Schlauchleitung. Achten Sie 

darauf, dass der Unterstellbock sicher mit dem Boden verbunden 

sein muss, sodass er gleichzeitig zur Sicherung der 

Schlauchleitung dient. 

9. Montieren Sie am Ende der Schlauchleitung (8) einen Auslaufbock (7). 

 

Abbildung 59:  Auslaufbock montieren 

 

  



  

Arbeitsbetrieb 7 

Wasserschlauch abrollen/anschließen 7.8 

 

  113 

7.8 Wasserschlauch abrollen/anschließen 

 

 
WARNUNG 

 Verletzungsgefahr beim Ausfahren der Schlauchtrommel! 

Beim Ausfahren der Schlauchtrommel besteht Quetschgefahr. 

- Beim Ausfahren der Schlauchtrommel darf sich keine Person im 

Schwenkbereich der Schlauchtrommel aufhalten. 

- Persönliche Schutzausrüstung tragen.  

 

 

 
WARNUNG 

 Stolpergefahr durch fehlerhafte Verlegung des Wasserschlauchs! 

Der am Boden verlegte Wasserschlauch stellt eine Stolper- und somit 

Sturzgefahr dar. 

- Beim Aufstellen der Maschine darauf achten, dass der am Boden 

verlegte Wasserschlauch abgedeckt oder entsprechend 

gekennzeichnet ist. 

- Wenn möglich den Wasserschlauch so verlegen, dass von ihm keine 

Gefährdung für Transport- und Personenverkehr ausgeht.  

- Vorschriften der Berufsgenossenschaften, insbesondere die 

Unfallverhütungsvorschriften, beachten. 
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Abbildung 60:  Wasserschlauch abrollen 

 

1. Lösen Sie den Spannhebel (1) an der Schlauchtrommel des 

Wasserschlauchs. 

2. Hängen Sie die Befestigungslasche aus und nehmen das 

Schlauchende heraus. 

ü Verwahren Sie die Befestigungslasche sicher für eine spätere Nutzung. 

3. Ziehen Sie den Wasserschlauch (2) ab. 

4. Schließen Sie den Wasserschlauch (2) an einen Hydranten oder einen 

Wasseranschluss an. 
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7.9 Inbetriebnahme 

 

 
WARNUNG 

 Verletzungsgefahr durch bewegte Bauteile! 

Bewegliche Teile können im Betrieb schwerste Verletzungen 

verursachen. Besonders im Bereich des Misch- und Förderkessels 

besteht beim Hochfahren der Mulde Quetschgefahr. 

- Nicht in Gefahrenbereichen oder deren Nähe aufhalten. 

- Sicherheitseinrichtungen nicht außer Betrieb setzen.  

- Nie in laufende Vorrichtungen greifen. 

- Beim Hochfahren der Mulde darf sich keine Person im Bereich der 

Mulde und am Trichter des Misch- und Förderbehälters aufhalten. 

- Vor Arbeiten an Gefahrenstellen Stillstand der bewegten Bauteile (z. B. 

Mischwelle, Schnecken) und Abbau von Restenergien abwarten. 

 

 

 
WARNUNG 

 Verletzungsgefahr durch automatischen Anlauf! 

Wird die Maschine über die Fernbedienung bedient besteht 

Verletzungsgefahr durch automatischen Anlauf. 

- Der Bediener der Fernbedienung muss sicherstellen, dass sich keine 

Personen in den Gefahrenbereichen der Maschine aufhalten. 

- Die Bedienung darf nur durch geschultes und vom Betreiber 

autorisiertes Personal erfolgen. 

 

 

 
HINWEIS 

 Die Maschine niemals über einen längeren Zeitraum im gefüllten Zustand 

abschalten und stehen lassen. Material kann sich absetzen. 

Vermeiden Sie daher auch Pausen bei der Materialzuführung, da in der 

Pumpe und im Schlauch stehendes Material sich verfestigen kann 

(Stopfergefahr!). 

 

Prüfungen vor Inbetriebnahme 

Vor jeder Inbetriebnahme sind die folgenden grundlegende Kontrollen 

durchzuführen: 

- Ist die Maschine ordnungsgemäß aufgestellt (siehe Abschnitt 7.5). 

- Ist das Zugfahrzeug angekuppelt. 

- Sind alle Stützen ausgefahren. 
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- Ist die Maschine gegen Wegrollen gesichert. 

- Besitzt der Untergrund ausreichend Tragfähigkeit. 

- Sind alle Abstände zu Böschungen und spannungsführenden 

Freileitungen eingehalten. 

- Sind alle Sicherheits- und Schutzeinrichtungen angebracht und 

funktionsfähig. 

- Ist die Maschine technisch in Ordnung. 

- Sind alle Leitungen und Verbindungen angeschlossen und gesichert. 

- Sind alle Verschlüsse der Maschine geschlossen (Tank, Öl, Kühler, 

Batterie, Filter, usw.). 

- Sind alle Schmierstellen ausreichend gefettet. 

- Funktioniert die Zentralschmierung einwandfrei. 

- Sind Förderschläuche, Kupplungen und Dichtungen in einwandfreiem 

Zustand. 

- Ist der Auslaufbock ordnungsmäßig montiert. 

- Passen Förderschläuche und Kupplungen zueinander. 

- Sind die Sicherungsmittel (Schlauchhalter, Aufhängösen) für die 

verlegten Förderschläuche vorhanden. Sind die Förderschläuche und 

Förderschlauchverbindungen ausreichend gesichert. 

- Sind die Förderschläuche ordnungsgemäß verlegt (siehe Abschnitt 7.4). 
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Maschine vorbereiten 

1. Stellen Sie sicher, dass der Not-Aus-Schalter entriegelt ist. 

2. Schalten Sie ¿ber den Schalter ĂSteuerung einñ die 

Spannungsversorgung ein. 

3. Schließen Sie die Maschinenhaube. 

4. Wªhlen Sie ¿ber den Schalter ĂFunkfernbedienung vorwählenñ die 

Funkfernbedienung an. Sollten Sie die Funkfernbedienung nicht 

anwählen machen Sie mit Schritt 7 weiter. 

5. Entriegeln Sie den NOT-AUS-Schalter der Fernbedienung. 

6. Schalten Sie die Fernbedienung ein, indem Sie sie über den Taster 

ĂFernbedienung einñ mit dem Empfªnger verbinden. 

7. Betätigen Sie den Taster ĂStart/Stopp Motorñ am Bedienfeld. 

Drücken Sie den Taster solange, bis der Motor läuft. Dies kann je nach 

Außentemperatur einige Sekunden dauern. 

ü Schaltet der Motor nach dem Loslassen des Tasters ab, 

wiederholen Sie den Startvorgang einige Male. Je nach 

Außentemperatur (Minusgrade) max. 5-mal. 

Geht der Motor danach weiterhin aus, nochmals Tankfüllung, 

Kompressoröl und Motorölstand und die Kontrollleuchten an der 

Multifunktionsanzeige prüfen. Ist alles in Ordnung wenden Sie sich 

an das Servicepersonal. 

ü Nach einem Tausch des Vorfilters oder langer Standzeit der 

Maschine kann es zu Startproblemen durch eine mangelnde 

Kraftstoffzufuhr kommen. 

8. Stellen Sie sicher, dass die Schlauchtrommel in der obersten Position 

ist. 

9. Am Display erscheint die Freigabemeldung. 

 

Abbildung 61:  Freigabemeldung 
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10. Bestätigen Sie diese Meldung ¿ber die seitlichen Tasten mit ĂJañ. 

11. Auf dem Display erscheint die Aufforderung zum Hochfahren der 

Mulde. 

12. Fahren Sie ¿ber den Schalter ĂMulde hebenñ die Mulde halb hoch. 

 

Abbildung 62:  Stutzen montieren 

 

13. Demontieren Sie die Abdeckungen (1) der Auslässe für Sand und 

Binder. Lösen Sie dafür die Spannverschlüsse (2) auf beiden Seiten der 

jeweiligen Abdeckungen und nehmen diese ab. 

14. Montieren Sie den Stutzen (3) für den Sandauslass mithilfe der 

Spannverschlüsse. 

15. Fahren Sie ¿ber den Schalter ĂMulde heben/senkenñ die Mulde ganz 

nach oben. 
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Abbildung 63:  Wasserschlauchstutzen montieren 

 

16. Montieren Sie den Wasserschlauchstutzen (4) mit Magnetventil und 

Durchflussmesser an den Auslass (5) des Wassertanks. 

Um eine Schlauchverbindung herzustellen öffnen Sie die beiden Hebel 

(6) (Ausklappen), stecken die Muffe (7) an den Stecker des Auslasses 

(5) und schließen die beiden Hebel (6) an der Muffe (Anklappen). Der 

Verschluss ist sicher. 

17.  Schließen Sie das Ende des Wasserschlauchstutzen (4) an den 

Sandstutzen (8) an. Dies ist eine GeKa-Kupplung, die durch Drehen 

montiert und gelöst wird. 

18. Rollen Sie den Förderschlauch von der Schlauchtrommel ab und 

schließen ihn an den Auslass des Misch- und Wiegebehälters (siehe 

Abschnitt 7.4). 

19. Rollen Sie den Wasserschlauch ab und schließen Sie das 

Schlauchende an einen Hydranten oder Wasseranschluss an (siehe 

Abschnitt 7.8). 

20. Stellen Sie den Hebel ĂWassereinleitungñ in die Arbeitsstellung. 

21. Stellen Sie den Zwei-Positionen-Schalter in die Position ĂMischwerk 

einñ. 

ü Nach dem Start der Maschine baut sich der notwendige 

Betriebsdruck auf. Der Behälterdruck kann an den Manometern 

abgelesen werden. 
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Automatikbetrieb starten 

1. Auf dem Display wird die Rezeptauswahl angezeigt.  

2. Stellen Sie über die Pfeiltasten ,̓ ͂ein, ob die Wägezellen deaktiviert 

oder aktiviert sein sollen. 

3. Wählen Sie über die seitlichen Tasten das gewünschte Rezept an. 

4. Prüfen Sie für das Rezept die Wassermenge und stellen Sie diese ggf. 

ein. 

5. Bestätigen Sie mit der OK-Taste ihre Rezeptauswahl. 

 

Abbildung 64:  Rezeptabfrage 

 

6. Bestªtigen Sie die Rezeptabfrage ¿ber die seitlichen Tasten mit ĂJañ. 

7. Dr¿cken Sie den Taster ĂAutomatikñ f¿r 2ï3 s. 
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Abbildung 65:  Automatikmenü 

 

8. Auf dem Display erscheint das Automatikmenü. In diesem wird anhand 

der grünen Status-LEDs und der blauen Balken der aktuelle Status der 

Mischung angezeigt. 
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7.10 Bedienung im Arbeitsbetrieb 

7.10.1 Fördern der ersten Mischung 

ü Wenn die Automatik läuft kann die Mischzeit nicht verändert werden. 

Die Mischzeit wird im Rezept einstellen. 

 

1. Nach Ablauf der Mischzeit (Nachlaufzeit entsprechend der 

Zeiteinstellung) beginnt der Fördervorgang des Mischguts. 

ü Der Motor läuft mit der eingestellten Drehzahl und der Kompressor 

fördert die maximale Luftmenge. Im Luftsystem des Kompressors 

und im Misch- und Förderbehälter steigt der Druck an. Der Druck 

im Misch- und Förderbehälter und das sich drehende Mischwerk 

pressen das Mischgut durch den Behälterauslass in den 

Förderschlauch. Das Mischgut wird durch das Zusammenspiel von 

Druckluft und Mischwerk durch den Förderschlauch zum 

Auslaufbock gefördert und ausgeworfen. 

2. Stellen Sie an den Hebeln für Ober- und Unterluft (siehe Abschnitt 

4.8.1) die entsprechende Fördermenge ein. 

ü Der optimale Förderdruck ist abhängig von der Art der Förderung. 

Dabei muss die Fördermenge der Förderschlauchlänge, dem 

Förderschlauchdurchmesser und der Förderhöhe bzw. Förderweite 

angepasst werden. 

- Fördern in obere Etagen: Der optimaler Förderdruck beträgt 

zwischen 4 bis 5,5 bar. 

- Fördern in tiefer gelegene Etagen: Der optimaler Förderdruck 

beträgt zwischen 2 bis 3 bar. 

- Fördern auf ebener Strecke: Der optimaler Förderdruck beträgt 

zwischen 3 bis 4 bar. 

Meistens ist eine Kombination verschiedener Förderarten erforderlich. 

In diesem Fall stellen Sie den Druckbereich mit dem höchsten Wert ein. 
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Förderautomatik 

 

 
HINWEIS 

 Die Mischzeit muss bereits eingestellt und aktiviert sein, bevor die 

Förderautomatik gestartet wird. Sie muss im Rezept eingestellt sein. 

 

ü Der Motor läuft mit der eingestellten Drehzahl und der Kompressor 

fördert die maximale Luftmenge. Der Druck im Misch- und 

Förderbehälter steigt an und die Förderung beginnt. Mit 

abnehmendem Behälterinhalt entweicht die Förderluft zunehmend 

über die Förderschläuche und der Druck fällt. Die Förderung läuft 

automatisch bis der voreingestellte Restdruck von ca. 2 bar 

unterschritten wird. Die Maschine schaltet das Fördern und die 

Druckluft ab. Die Maschine läuft in der Funktion Mischbetrieb 

weiter. 
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7.10.2 Mischgutförderung unterbrechen 

Die Mischgutförderung kann auf drei Arten unterbrochen werden. Einmal 

¿ber den Taster ĂPauseñ und einmal ¿ber den Taster ĂHalbe Mischungñ an 

der Funkfernbedienung. 

 

¦ber Taster ĂPauseñ (Hat zwei Funktionen) 

1. Dr¿cken Sie den Taster ĂPauseñ 5 sek. 

Der Automatikbetrieb läuft weiter, bis der Misch- und Förderbehälter 

leer gefördert ist. 

2. Ist der Misch- und Förderbehälter leer bleibt die Maschine stehen und 

wartet. 

3. Sie können nun entscheiden, ob die Produktion abgebrochen (Abbruch-

Taste an der Steuerung) oder fortgesetzt (Start-Taste) werden soll. 

 

Zweite Funktion 

4. Dr¿cken Sie den Taster ĂPauseñ max.2 sek. 

5. Das Einfüllen bzw. der Kompressor wird abgeschaltet. Abhängig vom 

aktuellen Betriebszustand. 

6. Wenn der im Betriebszustand war ĂFördernñ, wird der Kompressor 

abgeschaltet und die noch vorhandene Rest Luftenergie wird über den 

Förderschlauch abgebaut. 

7. Durch betätigen der Play Taste wird der letzte Schritt fortgesetzt. 

 

 

¦ber Taster ĂHalbe Mischungñ 

Ist abzusehen, dass nicht mehr viel Material benötigt wird, kann die 

Maschine über die Förderung einer halben Mischung unterbrochen werden. 

8. Drücken Sie daf¿r die Taste Ăhalbe Mischungñ an der 

Funkfernbedienung. 

Es wird nur noch eine halbe Mischung im Automatikbetrieb produziert 

und gefördert. 

9. Ist der Misch- und Förderbehälter leer bleibt die Maschine stehen und 

wartet. 

10. Sie können nun entscheiden, ob die Produktion abgebrochen (Abbruch-

Taste an der Steuerung) oder fortgesetzt (Start-Taste) werden soll. 
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7.10.3 Programmabbruch 

Bei einem Programmabbruch muss ggf. der Misch- und Förderbehälter im 

Tippbetrieb entleert werden. Ein Programmabbruch kann folgende Ursachen 

haben: 

- Gewicht stimmt nicht überein, 

- Not-Aus-Schalter wurde betätigt, 

- Dieselmotor ist ausgefallen, 

Nach einem Programmabbruch gehen Sie wie folgt vor: 

1. Beheben Sie das Problem , welches zum Not-Aus geführt hat. 

2. Entriegeln Sie den Not-Aus-Schalter und starten Sie den Motor über 

den Taster ĂStart/Stopp Motorñ. 

3. Verlassen Sie über die Abbruchtaste den Automatikbetrieb. 

4. Rufen Sie den Tippbetrieb über die Pfeiltaste < auf (siehe Abschnitt 

4.9.5). 

5. Schließen Sie über den Tippbetrieb die Drehklappe des Misch- und 

Förderbehälters. 

6. Schließen Sie über den Tippbetrieb das Entlüftungsventil des Misch- 

und Förderbehälters. 

7. Betätigen Sie die Taste zum Handfördern so lange, bis der 

Behälterdruck gegen 0 geht. 

8. Öffnen Sie über den Tippbetrieb das Entlüftungsventil des Misch- und 

Förderbehälters. 

9. Öffnen Sie über den Tippbetrieb die Drehklappe des Misch- und 

Förderbehälters. 

10. Beenden Sie den Tippbetrieb über die Abbruch-Taste 

11. Starten Sie den Automatikbetrieb. Siehe den Punkt Automatikbetrieb 

starten im Abschnitt 7.9. 

  



7 Arbeitsbetrieb 

 
7.11 Winterbetrieb 

 

126 

7.11 Winterbetrieb 

Im Winterbetrieb kann die Maschine nur bis zu einer Temperatur von 0 °C 

eingesetzt werden. Bei Minustemperaturen darf die Maschine nicht 

betrieben werden. 

Wenn Sie die Maschine bei niedrigen Umgebungstemperaturen einsetzen, 

müssen Sie zusätzlich die folgenden Punkte berücksichtigen: 

- Bereiten Sie den Arbeitsplatz entsprechend vor. 

- Verwenden Sie kein gefrorenes Material. 

- Verwenden Sie als Kraftstoff ausschließlich Winterdiesel. 

ü Durch besondere Additive ist dieser auch bei niedrigen 

Temperaturen fließfähig. Sommerdiesel kann in den Leitungen 

gelieren und sie verstopfen. 

- Setzen Sie nur Motoröl ein, dessen Viskosität der Außentemperatur 

entspricht. 

- Bauen Sie bei extremen Minustemperaturen abends die Batterie aus 

und lagern diese in einem warmen Raum. Die Batterie darf erst kurz vor 

dem Start der Maschine wieder eingebaut werden. 

- Achten Sie bei nicht wartungsfreien Batterien auf den richtigen 

Säurestand (10-15 mm über der Plattenoberkante) und die richtige 

Säuredichte. Prüfen Sie die Säuredichte regelmäßig mit einem 

handelsüblichen Säureprüfgerät. 
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8 Reinigung 

8.1 Personal 

Zielgruppen: O, F, S 

Zielgruppendefinition siehe Kapitel 1.12, Seite 14. 

 

8.2 Persönliche Schutzausrüstung 

      
 
 

8.3 Sicherheitshinweise zum Reinigen 

 

 
GEFAHR 

 Gefahr durch elektrische Spannung! 

Berühren spannungsführender Teile führt zum Tod. Beschädigung der 

Isolation oder einzelner Bauteile kann lebensgefährlich sein. 

- Bei Defekten an elektrischen Bauteilen die Spannungsversorgung 

sofort abschalten und Reparatur veranlassen. 

- Feuchtigkeit von den spannungsführenden Teilen fernhalten.  

 

 

 
WARNUNG 

 Verletzungsgefahr durch unbefugtes Wiedereinschalten! 

Bei Arbeiten an einzelnen Bauteilen können Personen durch unerwartetes 

Einschalten der Energieversorgung schwer verletzt werden. 

- Vor der Reinigung der Maschine ist diese komplett über den Not-Aus-

Schalter stromlos zu schalten und gegen Wiedereinschalten zu 

sichern. 

- Lösen Sie immer einen Batteriekontakt. 
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VORSICHT 

 Gefahr durch Reinigungsmittel! 

Durch Einsatz von Reinigungsmitteln kann es zu Verletzungen der Haut 

oder Atemwege kommen. 

- Tragen Sie entsprechende persönliche Schutzausrüstung. 

- Es dürfen keine lösungsmittelhaltigen Reinigungsmittel zum Einsatz 

kommen. 

- Die Hinweise auf den Sicherheitsdatenblättern der verwendeten 

Reinigungsmittel sind zu beachten. 

 

 

Im Umgang mit Reinigungsmitteln und Restmaterialien sind die nationalen 

und kommunalen gesetzlichen Vorschriften zum Umweltschutz und zur 

Entsorgung zu beachten. 

 
 

8.4 Maschine reinigen 

Bei längerer Arbeitsunterbrechung bzw. bei Arbeitsende müssen Misch- und 

Förderbehälter und die Förderschläuche leer gefahren und gereinigt werden. 

Bei Arbeitsende ist darüber hinaus die Maschine insgesamt zu reinigen und 

die Schmierstellen entsprechend Schmierplan zu fetten. 
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8.4.1 Misch- und Förderbehälter reinigen 

1. Stellen Sie sicher, dass die Maschine eingeschaltet ist (siehe Abschnitt 

7.9). 

2. Rufen Sie den Reinigungsmenü über die Taste im Hauptmenü auf. 

3. Öffnen Sie über den Tippbetrieb die Drehklappe des Misch- und 

Förderbehälters. 

4. Füllen Sie über den Reinigungsmenü den Misch- und Förderbehälter 

mit Wasser. 

5. Schließen Sie die Drehklappe über den Tippbetrieb. 

6. Schließen Sie über den Reinigungsmenü das Entlüftungsventil des 

Misch- und Förderbehälters. 

7. Schalten Sie über den Reinigungsmenü das ĂHand Fºrdernñ ein und 

fördern das Reinigungswasser aus dem Misch- und Förderbehälter. 

8. Sobald die Fºrderung zu ende ist ¿ber die Taste ĂHand Fºrdernñ die 

Funktion beenden. 

9. Mulde herunter lassen über das pneumatische Ventil vorne rechts am 

Fahrzeug und Zeitgleich die Pfeiltaste nach unten betätigen. 

10. Mischwerkschalter am Schaltschrank auf AUS stellen. 

11. Dieselmotor ausmachen. 

12. Den Deckel über die zwei M30 Hutmuttern mit einem Maulschlüssel 46 

öffnen. 

13. Den Deckel nach hinten schwenken. 

14. Den Behälter gründlich mit einem Wasserstrahl sauber spülen. 

15. Nach der Reinigung den Deckel schließen. 

16. Den Deckel über die zwei Augenschrauben wieder verschliessen. 

17. Die Hutmuttern mit 250Nm anziehen. 

18. Wenn noch Restmaterial im Behälter ist, dann die Mulde hochfahren 

und über den Reinigungsmenü den Misch- und Förderbehälter 

leerpumpen. (Schritte 1-8 wiederholen). 
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8.4.2 Ober- und Unterluft reinigen 

Die Oberluft- und Unterluftschläuche sowie die Anschlüsse können durch 

Materialreste verschmutzt sein. Beim Arbeitsende und bei längeren 

Unterbrechungen muss eine Reinigung der Oberluft- und Unterluftschläuche 

sowie deren Anschlüsse erfolgen. 

1. Schalten Sie die Maschine ¿ber den Schalter ĂSteuerung einñ aus. 

2. Sichern Sie die Maschine gegen Wiedereinschalten. Lösen Sie dazu 

einen Batteriekontakt. 

 

Abbildung 66:  Luftschläuche reinigen 

 

3. Lösen Sie die Schlauchkupplung der Ober- und Unterluftschläuche (1) 

und (2) am Misch- und Förderbehälter. 

4. Lösen Sie die Schlauchkupplung der Ober- und Unterluftschläuche an 

der Maschine. 

5. Spülen Sie die Schläuche gründlich mit Wasser durch. 

6. Kontrollieren Sie den Ober- und Unterluftanschluss am Misch- und 

Förderbehälter visuell und reinigen diese. 

7. Kontrollieren Sie die Rückschlagventile visuell und reinigen diese 

gründlich mit Wasser. 

ü Lösen Sie starke Verschmutzungen mit einem spitzen Gegenstand 

und spülen diese anschließend mit reichlich Wasser aus. 

8. Schließen Sie nach der Reinigung die Oberluft- und Unterluftschläuche 

(1) und (2) wieder an. 

ü Achten Sie auf die richtige Montage der Luftschläuche. Schließen 

Sie den Oberluftschlauch an die Oberluft des Misch- und 

Förderbehälters und den Oberluftanschluss der Maschine an. Den 

Unterluftschlauch schließen Sie an den Behälterabgang und den 

Unterluftanschluss der Maschine an. 
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8.4.3 Förderschläuche reinigen 

 

 
WARNUNG 

 Verletzungsgefahr durch Druck beaufschlagte Komponenten! 

Die Förderschläuche stehen unter Druck und das Öffnen der 

Schlauchkupplungen kann zu schweren Verletzungen führen. 

- Vor dem Öffnen die Maschine still setzen und darauf achten, dass die 

Förderschläuche drucklos sind. 

- Tragen Sie eine Schutzbrille. Restdrücke lassen das Fördergut beim 

Öffnen der Schlauchkupplungen beschleunigt austreten. 

- Falls Fördergut in die Augen kommt, waschen Sie diese gründlich aus 

und gehen Sie umgehend zu einem Arzt. 

 

Die Förderschläuche werden beim Reinigen des Misch- und Förderbehälters 

bereits durch den Luftstrom von der gröbsten Verschmutzung befreit.  

ü Die ordnungsgemäße Reinigung ist unbedingt durchzuführen, da sonst 

Stopfer in den Förderschläuchen entstehen können. 

1. Lösen Sie die Schlauchkupplung am Behälterauslass. 

2. Stecken Sie einen nassen Schwammgummiball in den Förderschlauch. 

3. Schließen Sie den Förderschlauch wieder an den Behälterauslass an. 

4. Rufen Sie den Tippbetrieb über die Pfeiltaste < auf (siehe Abschnitt 

4.9.5). 

5. Befüllen sie den Misch- und Förderbehälter über den Tippbetrieb mit 

Wasser. 

6. Schließen Sie die Drehklappe über den Tippbetrieb. 

7. Schließen Sie über den Tippbetrieb das Entlüftungsventil des Misch- 

und Förderbehälters. 

8. Betªtigen Sie die Handfunktion ĂFºrdern einñ. Der Schwammgummiball 

wird zusammen mit dem Wasser durch die Förderschläuche gedrückt, 

solange die seitliche Taste betätigt wird. Dabei reinigt der 

Schwammgummiball mit dem Wasser die Förderschläuche von innen. 

9. Wiederholen Sie den Vorgang, falls erforderlich. 

10. Befreien Sie den Schwammgummiball von den Materialresten. 

11. Lösen Sie die Schlauchkupplung am Behälterauslass sowie die 

Schlauchkupplungen der Schlauchleitung. 
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12. Reinigen Sie die Schlauchkupplungen mit Wasser und prüfen Sie diese 

dabei visuell auf Beschädigungen. 

13. Reinigen Sie den Anschluss am Behälterauslass und prüfen diesen 

dabei visuell auf Beschädigungen. 

14. Reinigen Sie den Auslaufbock und prüfen Sie diesen dabei visuell auf 

Beschädigungen. 

 

 
HINWEIS 

 Beschädigte Schlauchkupplungen, Anschlüsse, Dichtungen und 

Schläuche müssen umgehend reparieren bzw. ausgetauscht werden. 

 

8.4.4 Förder-/Wasserschlauche aufrollen 

1. Lösen Sie den Wasserschlauch am Hydranten oder dem 

Wasseranschluss. 

2. Demontieren Sie den Auslaufbock und die gereinigten 

Förderschläuche. 

 

Abbildung 67:  Schläuche aufrollen 

 

3. Stellen Sie sicher, dass der Spannhebel (3) an der Schlauchtrommel 

des Wasserschlauchs gelöst ist. 

4. Rollen Sie den Wasserschlauch auf die Schlauchtrommel auf. 

5. Hängen Sie das Ende des Wasserschlauchs in die Befestigungslasche 

und verspannen diese an der Schlauchtrommel. 

6. Fixieren Sie die Schlauchtrommelr für den Wasserschlauch über den 

Spannhebel (3). 

7. Stellen Sie sicher, dass der Spannhebel (5) an der Schlauchtrommel 

des Förderschlauchs gelöst ist. 

8. Hängen Sie das Förderschlauchende in die Befestigungslasche (4) ein. 

9. Rollen Sie den Förderschlauch mittels des Stellhebels (6) auf die 

Schlauchtrommel auf. 
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10. Hängen Sie das Förderschlauchende in die Befestigungslasche und 

verspannen diese an die Schlauchtrommel. 

11. Fixieren Sie die Schlauchtrommel für den Förderschlauch über den 

Spannhebel (5). 

 

Abbildung 68:  Mulde absenken 

 

12. Stellen Sie sicher, dass sich keine Personen im Schwenkbereich der 

Mulde aufhalten. 

13. Betätigen Sie das Ventil (1) und halten es gedrückt. 

14. Betätigen Sie zusätzlich den Taster (2) um die Mulde abzusenken. 

Drücken Sie den Taster und den Ventilhebel so lange, bis die Mulde in 

die gewünschten Position abgesenkt ist. 

15. Fahren Sie die Schlauchtrommel ¿ber den Schalter ĂSchlauchtrommel 

heben/senkenñ nach unten. 

16. Schalten Sie über den Taster ĂStart/Stopp Motorñ den Motor aus. 

17. Schalten Sie die Maschine über den Taster ĂSteuerung einñ im Power 

Pack aus. 
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9 Fehlersuche 

9.1 Personal 

Zielgruppen: O, F, S 

Zielgruppendefinition siehe Kapitel 1.12, Seite 14. 

 

9.2 Persönliche Schutzausrüstung 

     
 
 

9.3 Sicherheitshinweise zur Fehlersuche 

 

 
GEFAHR 

 Gefahr durch elektrische Spannung! 

Berühren spannungsführender Teile führt zum Tod. Beschädigung der 

Isolation oder einzelner Bauteile kann lebensgefährlich sein. 

- Arbeiten an spannungsführenden Bauteilen dürfen nur von einer 

Elektrofachkraft ausgeführt werden. 

- Bei Defekten an elektrischen Bauteilen die Spannungsversorgung 

sofort abschalten und Reparatur veranlassen. 

- Feuchtigkeit von den spannungsführenden Teilen fernhalten.  

 

 

 
WARNUNG 

 Verletzungsgefahr durch bewegte Bauteile! 

Bewegliche Teile können im Betrieb schwerste Verletzungen 

verursachen. 

- Nicht in Gefahrenbereichen oder deren Nähe aufhalten. Insbesondere 

darf der Gefahrenbereich unterhalb der Mulde ohne sichere 

Abstützung der Mulde nicht betreten werden. 

- Sicherheitseinrichtungen nicht außer Betrieb setzen.  

- Nie in laufende Vorrichtungen greifen. 

- Vor Arbeiten an Gefahrenstellen Stillstand der bewegten Bauteile (z. B. 

Mischwelle, Schnecken) und Abbau von Restenergien abwarten. 
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9.4 Liste möglicher Fehler 

Fehler Mögliche Ursache Abhilfe 

Mulde 

Die Mulde lässt sich 

nicht absenken. 

Die Spannungsversorgung ist aus. 
Sicherstellen, dass der Schalter 

ĂSteuerung einñ betªtigt wurde.. 

Der Ventilhebel wurde nicht betätigt. Betätigen Sie den Ventilhebel. 

Keine Druckluft oder Druckluft mit zu 

geringem Druck vorhanden. 

Die Druckluftversorgung herstellen, 

diese ggf. in einer Fachwerkstatt 

überprüfen lassen. 

Das Ventil ist defekt. 
Das Ventil in einer Fachwerkstatt 

überprüfen, ggf. austauschen lassen. 

Die Mulde lässt sich 

nicht heben/senken 

Hydrauliksystem ist undicht. 
Hydrauliksystem in einer 

Fachwerkstatt prüfen lassen. 

Luft im Hydrauliksystem. Hydrauliksystem entlüften 

Stützen 

Die hydraulischen 

Stützen lassen sich 

nicht ausfahren. 

Leckagen an den Hydraulikzylindern. 

Die Hydraulikzylinder durch 

Fachpersonal prüfen und ggf. 

austauschen lassen. 

Freigabemeldung am Display quittiert. 

Die Spannungsversorgung über den 

Schalter ĂSteuerung einñ aus und 

wieder einschalten. 

Die Mulde ist angehoben. 
Stellen Sie sicher, dass die Mulde 

ganz abgesenkt ist. 

Förderschnecken 

Material wird nicht 

korrekt in den Misch- 

und Förderbehälter 

gefördert. 

Die Förderschnecken sind defekt. Die defekte Förderschnecke durch 

Fachpersonal austauschen lassen. 

Es haben sich Klumpen gebildet. Die Förderschnecken von den 

Klumpen befreien. 

Die Mulde ist leer. Füllen Sie die Mulde mit Material auf. 

Hydraulik 

Leckage im 

Hydrauliksystem 

Hydraulikanschlüsse sitzen nicht 

richtig. 

Schraubverbindungen nachziehen 

bzw. durch Fachpersonal austauschen 

lassen. 

Hydraulikschläuche sind undicht. 
Undichte Schläuche durch 

Fachpersonal austauschen lassen. 
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Fehler Mögliche Ursache Abhilfe 

Mischwelle 

Mischwelle läuft nicht. 

Der Misch- und Förderbehälter ist zu 

voll. 

Den Misch- und Förderbehälter leeren. 

Die maximale Füllhöhe von ca. 20 mm 

unterhalb des Behälterrands darf nicht 

überschritten werden. 

Das Mischwerk ist ausgeschaltet. Schalten Sie das Mischwerk ein. 

Die Mulde ist nicht ganz 

hochgefahren. 

Prüfen Sie die Position der Mulde und 

fahren Sie diese ggf. in die oberste 

Position. 

Mischwelle blockiert. 

Es befinden sich zu großer Festkörper 

(Steine) im Misch- und Förderbehälter. 

Misch- und Förderbehälter leeren und 

Blockade der Mischwelle (Festkörper) 

beseitigen. 

Mischgutförderung 

Maschine fördert nicht. 

Die Mischwelle läuft nicht. Siehe Fehler Mischwelle. 

Es befindet sich ein Stopfer im 

Behälterauslass. 

Siehe Abschnitt 9.5. 

Es befindet sich ein Stopfer in der 

Schlauchleitung. 

Siehe Abschnitt 9.5. 

Luftschläuche von Ober- und Unterluft 

sind verschmutzt. 

Luftschläuche und Anschlüsse prüfen 

ggf. reinigen. (Siehe Abschnitt 8.4.2) 

Die Förderluft lässt sich nicht 

einschalten. 

Schalter/elektrische Verbindungen 

durch eine Elektrofachkraft prüfen 

lassen. 

Die Mischzeit ist falsch eingestellt. Die Mischzeiteinstellung prüfen und 

ggf. anpassen. 

Misch- und Förderbehälter 

Der Misch- und 

Förderbehälter wird 

nicht entlüftet. 

Das Entlüftungsventil ist defekt. Notentlüftung über Absperrventil 

betätigen. 

Entlüftungsventil durch Fachpersonal 

prüfen und ggf. austauschen lassen. 

Schlauchtrommel 

Die Schlauchtrommel 

lässt sich nicht ein-/ 

ausfahren 

Hydrauliksystem ist undicht. 
Hydrauliksystem in einer 

Fachwerkstatt prüfen lassen. 

Die Mulde ist nicht ganz abgesenkt. 
Prüfen Sie die Position der Mulde und 

senken diese ggf. ganz ab. 

Freigabemeldung am Display quittiert.  

Der Förderschlauch wird 

nicht ab-/aufgerollt. 

Das Wegeventil mit Hebelbetätigung 

ist defekt. 

Das Wegeventil durch Fachpersonal 

prüfen und ggf. austauschen lassen. 

Der Hydraulikmotor der 

Schlauchtrommel ist defekt. 

Den Hydraulikmotor durch 

Fachpersonal prüfen und ggf. 

austauschen lassen. 
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Fehler Mögliche Ursache Abhilfe 

Ladekontrollleuchte 

Ladekontrollanzeige der 

Multifunktionsanzeige 

leuchtet nach dem 

Einschalten der 

Maschine nicht gelb. 

Die Batterie ist entladen/defekt. Säurestand prüfen. 

Batterie aufladen. 

Ggf. defekte Batterie ersetzen. 

Der Batterieanschluss ist lose/oxidiert. Den Batterieanschluss reinigen. 

Die Batterieklemme festziehen. 

Die Kabelverbindung ist beschädigt. Die Kabelverbindung prüfen, ggf. 

reparieren. 

Der Schalter ĂSteuerung einñ ist nicht 

eingeschaltet. 

Den Schalter ĂSteuerung einñ 

eingeschalten. 

Der Schalter ĂSteuerung einñ ist 

defekt. 

Den Schalter ĂSteuerung einñ durch 

eine Elektrofachkraft überprüfen und 

ggf. austauschen lassen. 

Der Taster ĂStart/Stopp Motorñ ist 

defekt. 

Den Taster ĂStart/Stopp Motorñ durch 

eine Elektrofachkraft überprüfen und 

ggf. austauschen lassen. 

Ladekontrollanzeige der 

Multifunktionsanzeige 

wird nach dem 

Startvorgang nicht grün. 

Die Kabelverbindung ist lose. Die Kabelverbindungen durch eine 

Elektrofachkraft prüfen, ggf. die Kabel 

austauschen lassen. 

Die Kabel sind defekt. Die Kabel prüfen, ggf. die Kabel 

austauschen lassen. 

Die Anschlüsse sind oxidiert. Die Anschlüsse durch eine 

Elektrofachkraft prüfen, ggf. 

austauschen lassen. 

Die Lichtmaschine ist defekt. Die Lichtmaschine durch eine 

Elektrofachkraft prüfen, ggf. 

reparieren. 
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Fehler Mögliche Ursache Abhilfe 

Dieselmotor 

Motor startet nicht. 

Die Batterie ist zu schwach. Die Batterie überprüfen, aufladen. 

Fremdstart durchführen (siehe 

Abschnitt 9.6) 

Die Batterie ggf. ersetzen. 

Der Taster ĂStart/Stopp Motorñ ist 

defekt. 

Den Taster ĂStart/Stopp Motorñ durch 

eine Elektrofachkraft überprüfen und 

ggf. austauschen lassen. 

Der Anlasser ist defekt. Den Anlasser überprüfen und ggf. 

austauschen lassen. 

Im Tank befindet sich zu wenig 

Kraftstoff. 

Den Füllstand des Tanks überprüfen. 

Der Kraftstoffvorfilter und/oder der 

Kraftstofffilter sind verschmutzt. 

Den Kraftstoffvorfilter und/oder den 

Kraftstofffilter überprüfen, ggf. 

austauschen. 

Motor geht nach dem 

Loslassen des Tasters 

ĂStart/Stopp Motorñ 

sofort wieder aus. 

Probleme mit der Sicherheitskette, 

dem Öldruck und der Öltemperatur. 

Die Flüssigkeitsstände überprüfen 

sowie die Sicherheitsschalter 

überprüfen und ggf. durch eine 

Elektrofachkraft austauschen lassen. 

Kabelverbindungen an 

Sicherheitsschaltern haben sich 

gelöst. 

Die Kabelverbindungen durch eine 

Elektrofachkraft prüfen, ggf. die Kabel 

austauschen lassen. 

Der Kraftstoffvorfilter und/oder der 

Kraftstofffilter sind verschmutzt. 

Den Kraftstoffvorfilter und/oder den 

Kraftstofffilter überprüfen, ggf. 

austauschen. 

Motor hat keine 

Leistung. 

Der Kraftstoffvorfilter und/oder der 

Kraftstofffilter sind verschmutzt. 

Den Kraftstoffvorfilter und/oder den 

Kraftstofffilter überprüfen, ggf. 

austauschen. 

Der Luftfilter ist verschmutzt. Den Luftfilter überprüfen, ggf. reinigen 

oder austauschen. 
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Fehler Mögliche Ursache Abhilfe 

Kompressor 

Kompressor regelt nicht 

ab. 

Luftverlust im Regelsystem Das Regelsystem in der Fachwerkstatt 

überprüfen lassen. 

Das Regelventil ist defekt oder 

verschmutzt. 

Das Regelventil in der Fachwerkstatt 

überprüfen lassen. 

Das Sicherheitsventil ist defekt oder 

falsch eingestellt. 

Das Sicherheitsventil in der 

Fachwerkstatt überprüfen lassen. 

Luftverbrauch übersteigt 

die Kapazität des 

Kompressors. 

Luftverlust im Bereich der Ober- und 

Unterluft. 

Die Luftanschlüsse und Luftschläuche 

überprüfen. 

Die Hauptluftleitung ist defekt. Die Hauptluftleitung von der 

Fachwerkstatt überprüfen und ggf. 

instand setzen lassen. 

Der Behälterauslass ist defekt. Den Behälterauslass und den 

Luftentnahmeanschluss überprüfen. 

Der Luftentnahmeanschluss ist 

undicht. 

Den Luftentnahmeanschluss ggf. von 

der Fachwerkstatt instand setzen 

lassen. 

Liefermenge vom 

Kompressor zu gering. 

Der Luftfilter ist verschmutzt. Den Luftfilter überprüfen, reinigen. 

Den Luftfilter ggf. austauschen. 

Das Luftentölelement ist verstopft. Das Luftentölelement in der 

Fachwerkstatt überprüfen und ggf. 

ersetzen lassen. 

Die Motordrehzahl ist zu gering. Die Motordrehzahl in der 

Fachwerkstatt überprüfen und ggf. 

einstellen lassen. 
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Fehler Mögliche Ursache Abhilfe 

Ölnebel entweicht mit 

dem Luftstrom. 

Ölreste am Misch- und 

Förderbehälter und an 

den Schläuchen. 

Der Kompressorölstand ist zu hoch. Das Kompressoröl bis zur Markierung 

ablassen. 

Öl und Ölfilter wechseln. 

Falsches Kompressoröl. Original-Kompressoröl auffüllen. 

Das Luftentölelement ist defekt. Das Luftentölelement in der 

Fachwerkstatt überprüfen und ggf. 

ersetzen lassen. 

Das Saugregelventil ist defekt. Das Saugregelventil in der 

Fachwerkstatt überprüfen und ggf. 

ersetzen lassen. 

Kompressor wird zu 

heiß. 

Der Kompressorölstand ist zu niedrig. Den Kompressorölstand prüfen und 

ggf. nachfüllen. 

Das Kompressoröl ist verschmutzt. Den Kompressorölfilter erneuern. 

Der Öl- und Wasserkühler ist 

verschmutzt. 

Den Öl- und Wasserkühler reinigen. 

Das Luftentölelement ist verstopft. Das Luftentölelement in der 

Fachwerkstatt überprüfen und ggf. 

ersetzen lassen. 

Die Kompressorkühlung ist 

unzureichend. 

Die Maschine nur an gut belüfteten 

Orten aufstellen. 

Fernbedienung 

Sendekontrolleuchte der 

Funkanlage leuchtet 

nicht (Sender). 

Die Batterie des Senders ist leer. Die Ersatzbatterie aus dem Ladegerät 

einsetzen. 

Der Sender ist defekt. Den Sender in der Fachwerkstatt 

überprüfen lassen. 

Die Kontakte der Batterie sind 

verschmutzt/beschädigt 

Die Kontakte prüfen und ggf. reinigen. 

Dabei darf kein Kontaktspray oder 

Schleifpaste verwendet werden. 

Ersatzbatterien verwenden. 

Empfangskontrollleuchte 

der Funkanlage leuchtet 

nicht (Empfänger). 

Kabelverbindung hat sich gelöst oder 

ist defekt. 

Die Kabelverbindungen durch eine 

Elektrofachkraft prüfen, ggf. die Kabel 

austauschen lassen. 

Keine Funkverbindung zwischen 

Sender und Empfänger. 

Sender und Empfänger in der 

Fachwerkstatt überprüfen lassen. 

Der Funkempfang ist durch zu viel 

Metall zwischen Sender und 

Empfänger gestört. 

Den Standort wechseln und erneut 

versuchen. 

Der Sender ist vertauscht, passt nicht 

zum Empfänger. 

Überprüfen, ob der Sender vertauscht 

wurde. 

Ein Störsender überdeckt die 

Funksignale des Senders. 

Den Standort wechseln und erneut 

versuchen. 
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9.5 Stopfer im Fördersystem 

Fºrderprobleme kºnnen in Form von ĂStopfernñ auftreten. Ein Stopfer ist ein 

festsitzender Materialpfropfen im Behälterauslass oder in der 

Schlauchleitung. Daher wird bei einem Stopfer kein Material mehr gefördert 

und der Behälterdruck steigt. 

 

 
HINWEIS 

 Bei einer Störung durch Stopfer muss der Stopfer entfernt werden.  

Wichtig ist, die Ursache für den Stopfer zu finden und zu beseitigen, damit 

weitere Stopfer vermieden werden. 

 

9.5.1 Ursache für Stopfer 

Stopfer entstehen hauptsächlich durch: 

- nicht pumpfähigen Materialmischungen, also zu mager oder zu 

dickflüssig, 

- zu lange gestandene Mischungen, Wasser und dickflüssiges Material 

haben sich abgesetzt, 

- beschädigte oder abgeknickte Förderschläuche. 

Weitere Möglichkeiten zur Stopferbildung sind: 

- Die Nennweite der Förderschläuche entspricht nicht den 

Anforderungen. 

- Das Material und die Nennweite der Förderschläuche sind nicht 

aufeinander abgestimmt. 

- Die Nennweite der Förderschläuche ist unterschiedlich. 

- Die Schlauchkupplungen sind beschädigt oder nicht aufeinander 

abgestimmt. 

- Zu große Fremdkörper im Fördersystem.  

- Zu große Materialkörnung (größer 16 mm). 

- Das Material bindet bereits ab, (Zuschlagsstoffe oder Verweildauer im 

System). 
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9.5.2 Stopfer finden 

 

 
WARNUNG 

 Verletzungsgefahr durch falsche Stopferbeseitigung! 

Ein Stopfer im Förderschlauch kann in den Misch- und Förderbehälter 

zurückschlagen und bei geöffnetem Domdeckel zu schweren 

Verletzungen führen. 

- Öffnen Sie bei einem Stopfer niemals den Misch- und Förderbehälter. 

- Tragen Sie bei der Beseitigung entsprechende persönliche 

Schutzausrüstung. 

- Warten Sie mit den Arbeiten, bis der Misch- und Förderbehälter 

drucklos ist. 

 

Sobald der Misch- und Förderbehälter drucklos ist, ist der Förderschlauch 

bis zum ersten Stopfer in der Schlauchleitung ebenfalls drucklos. 

1. Prüfen Sie, beginnend vom Behälterauslass, durch vorsichtiges 

Drauftreten und durch Eindrücken des Förderschlauchs wo der Stopfer 

beginnt. 

- Im Bereich, wo sich kein Stopfer befindet, ist der Schlauch weich 

und leicht verformbar. 

- Im Bereich, wo sich der Stopfer befindet und zwischen zwei 

Stopfern ist der Förderschlauch hart. 

- Bei Stopfern im Behälterauslass ist der ganze Schlauch weich und 

biegsam. 

ü Beachten Sie, dass mehrere Stopfer vorhanden sein können. 

2. Prüfen Sie den weiteren Förderschlauchverlauf und stellen fest, ob 

vielleicht mehrere Stopfer vorhanden sind. 
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9.5.3 Stopfer beseitigen 

 

 
WARNUNG 

 Verletzungsgefahr durch druckbeaufschlagte Komponenten! 

Obwohl der Misch- und Förderbehälter drucklos ist, können die 

Förderschläuche unter Druck stehen. Die Förderschläuche können 

Ăschlagenñ und beim Öffnen der Schlauchkupplungen kann Mischgut 

schlagartig austreten und so zu schweren Verletzungen führen. 

- Vor dem Öffnen die Maschine still setzen und darauf achten, dass die 

Förderschläuche drucklos sind. 

- Tragen Sie eine Schutzbrille. Restdrücke lassen das Fördergut beim 

Öffnen der Schlauchkupplungen beschleunigt austreten. 

- Falls Fördergut in die Augen kommt, waschen Sie diese gründlich aus 

und gehen Sie umgehend zu einem Arzt. 

 

 

 
WARNUNG 

 Verletzungsgefahr durch falsche Stopferbeseitigung! 

Die falsche Beseitigung von Stopfern in den Förderschläuchen kann 

durch Platzen von Förderschläuchen oder Schlauchkupplungen zu 

schweren Verletzungen führen. 

- Niemals Stopfer mit Druckluft aus den Schläuchen drücken. 

- Warten Sie mit den Arbeiten, bis der Misch- und Förderbehälter 

drucklos ist. 

- Tragen Sie bei der Beseitigung entsprechende persönliche 

Schutzausrüstung. 

- Stellen Sie sicher, dass sich keine Person im Gefahrenbereich aufhält. 

 

1. Sobald Sie einen Stopfer bemerken, schließen Sie die Hebel für die 

Ober- und Unterluft. 

2. Schalten Sie die Maschine ¿ber den Taster ĂStart/Stopp Motorñ aus. 

Der Misch- und Förderbehälter wird automatisch entlüftet. 

3. Prüfen Sie den Behälterdruck am entsprechenden Manometer. Der 

Misch- und Förderbehälter muss drucklos sein. 

ü Sobald der Misch- und Förderbehälter drucklos ist, ist der 

Förderschlauch bis zum ersten Stopfer in der Schlauchleitung 

ebenfalls drucklos 

4. Bewegen Sie die Stelle des Förderschlauchs, an der Sie den Stopfer 

vermuten, stark hin und her (Schütteln Sie den Schlauch). Der Stopfer 

sollte sich lösen. 
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5. Prüfen Sie den Förderschlauch auf weitere Stopfer (siehe Abschnitt 

9.5.2). 

6. Stellen Sie sicher, dass sich kein Restdruck im Förderschlauch 

befindet. 

- Ein druckloser Schlauch ist weich und biegsam. 

- Bei Restdruck ist der Schlauch fest. 

7. Lösen Sie die Kupplungen des Förderschlauchs in dem der Stopfer 

war. 

8. Lösen Sie den Stopfer durch Klopfen, Schütteln und Biegen. 

9. Schütteln Sie den Stopfer aus dem Förderschlauch heraus. 

Mehrere Stopfer 

Manchmal sind mehrere Stopfer im Förderschlauch vorhanden.  

1. Stellen Sie durch Verformung des Förderschlauchs fest, ob der 

Förderschlauch drucklos ist. 

2. Stellen Sie einen Restdruck, z. B. zwischen zwei Stopfern in 

Förderschlauch fest, bewegen Sie den Förderschlauch hin und her, 

klopfen Sie auf den Förderschlauch und unterstützen Sie dadurch den 

Abbau des Restdrucks und damit das Lösen des Stopfers. 

3. Stellen Sie sicher, dass sich der Förderschlauch über die gesamte 

Länge leicht verformen lässt. 

4. Lösen Sie die Kupplungen des Förderschlauchs in dem der Stopfer 

war. 

5. Lösen Sie den Stopfer durch Klopfen, Schütteln und Biegen. 

6. Schütteln Sie den Stopfer aus dem Förderschlauch heraus. 

7. Sollten sich weitere Stopfer im Förderschlauch befinden, wiederholen 

Sie diesen Vorgang. 
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Hartnäckige Stopfer 

Manchmal lassen sich Stopfer nicht durch einfaches hin und her Bewegen 

lösen.  

1. Bei festsitzenden Stopfern führen Sie einen Wasserschlauch in den 

Förderschlauch einführen. 

2. Legen Sie den Förderschlauch etwas abschüssig aus, sodass das 

eindringende Wasser ablaufen kann. 

3. Schieben Sie den Wasserschlauch entgegen dem austretenden 

Wasser durch den Förderschlauch. 

ü Das Mischgut wird durch das Wasser gelöst und läuft mit dem 

Wasser heraus. 

4. Wenn kein Material mehr ausgespült wird, ziehen Sie den 

Wasserschlauch heraus. 

5. Prüfen Sie, ob alle Stopfer beseitigt sind. Falls noch Stopfer vorhanden 

sind, den Vorgang wiederholen, bis der Förderschlauch frei ist. 
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9.5.4 Wiederinbetriebnahme nach Stopferbeseitigung 

1. Überprüfen Sie alle Förderschläuche und Schlauchkupplungen. 

2. Verlegen Sie die Schlauchleitung neu und verbinden Sie diese mit der 

Maschine (siehe Abschnitt 7.4). 

ü Defekte Schläuche und Kupplungen, die zu Stopfern oder zu 

Gefährdung führen, dürfen nicht wieder in Betrieb genommen 

werden. 

3. Führen Sie eine sicherheitstechnische Überprüfung durch. 

Anschließend kann die Maschine wieder in Betrieb genommen werden. 

 

9.5.5 Stopfer vermeiden 

Um Stopfer zu vermeiden muss bei der Auslegung der Förderleitung und 

Zusammensetzung des Mischguts darauf geachtet werden, dass Sie: 

- die Förderschläuche außen eingebunden verwenden, 

- Förderschläuche mit größerer Nennweite verwenden, 

- Mischgut mit ausreichender Konsistenz erzeugen. 

Sobald Sie merken, dass das Mischgut nur unzureichend oder gar nicht 

gefördert wird können Sie: 

- falls das Mischgut zu trocken ist, mehr Wasser hinzugeben, 

- defekte oder verschmutzte Schlauchkupplungen ersetzen, 

ü Durch defekte oder undichte Schlauchkupplungen entweicht das 

Wasser aus den Schlauchkupplungen 

- die Schlauchkupplungen überprüfen und im Bedarfsfall die Kupplungen 

reinigen, die Dichtungen ersetzen bzw. die Schlauchkupplungen 

austauschen. 

  



  

Fehlersuche 9 

Batterie leer 9.6 

 

  147 

9.6 Batterie leer 

 

 
HINWEIS 

 Achten Sie beim An- und Abklemmen der Starthilfekabel auf die richtige 

Reihenfolge. 

Andernfalls kann durch einen Kurzschluss die Elektronik beschädigt 

werden. 

 

Die Batterie wird, wie bei einem KFZ, bei Motorlauf geladen. Sollte die 

Batterie im Ausnahmefall, z. B. durch die nicht ausgeschaltete 

Arbeitsleuchte, leer sein, können Sie den Motor der Maschine in Verbindung 

mit der Batterie vom Zugfahrzeug starten. 

 

Abbildung 69:  Starthilfekabel anschließen (I) / abklemmen (II) 

 

1. Stellen Sie sicher, dass die Batteriespannung von Spenderbatterie und 

der Maschinenbatterie gleich ist (12 V beträgt). 

2. Lassen Sie den Motor im Zugfahrzeug (Spenderbatterie) an. 

3. Verbinden Sie mit einem rote Starthilfekabel den Pluspol der 

Empfängerbatterie mit dem Pluspol der Spenderbatterie. 

4. Schließen Sie den Minuspol der Spenderbatterie über das schwarze 

Starthilfekabel an Masse (blankes Metallteil der Maschine) an. 

5. Starten Sie den Motor der Maschine (siehe Abschnitt ĂMaschine ñ)  

6. Klemmen Sie die Starthilfekabel in der folgenden Reihenfolge ab: 

- Schwarzes Starthilfekabel von der Masse (Karosserie) abnehmen. 

- Schwarzes Starthilfekabel vom Minuspol der Spenderbatterie 

abnehmen. 

- Rotes Starthilfekabel vom Pluspol der Spenderbatterie abnehmen. 

- Rotes Starthilfekabel vom Pluspol der Empfängerbatterie 

abnehmen. 
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10 Wartung 

10.1 Personal 

Zielgruppen: F, S 

Zielgruppendefinition siehe Kapitel 1.12, Seite 14. 

 

10.2 Persönliche Schutzausrüstung 

      

 

10.3 Sicherheitshinweise zur Wartung und Instandhaltung 

 

 
GEFAHR 

 Gefahr durch elektrische Spannung! 

Berühren spannungsführender Teile führt zum Tod. Beschädigung der 

Isolation oder einzelner Bauteile kann lebensgefährlich sein. 

- Vor Wartungs- und Reparaturarbeiten elektrische Komponenten 

abschalten und gegen Wiedereinschalten sichern. 

- Feuchtigkeit von den spannungsführenden Teilen fernhalten.  

- Arbeiten an spannungsführenden Teilen dürfen nur von einer 

Elektrofachkraft ausgeführt werden. 

 

 

 
WARNUNG 

 Verletzungsgefahr durch unsachgemäße Wartung! 

Unsachgemäße Wartung kann zu schweren Verletzungen führen. Die 

Einhaltung der Wartungsintervalle ist ausschlaggebend für die 

einwandfreie und dauerhafte Funktion der Maschine. 

- Wartungsarbeiten dürfen nur durch unterwiesenes und vom Betreiber 

autorisiertes Fachpersonal erfolgen. 

- Vor Arbeitsbeginn für ausreichende Montagefreiheit sorgen.  

- Vor Wiederinbetriebnahme sicherstellen, dass alle 

Schutzeinrichtungen korrekt installiert und funktionsfähig sind. 

- Persönliche Schutzausrüstung tragen. 

 

  



  

Wartung 10 

Sicherheitshinweise zur Wartung und Instandhaltung 10.3 

 

  149 

 

 

 
WARNUNG 

 Verletzungsgefahr durch unbefugtes Wiedereinschalten! 

Bei Arbeiten an einzelnen Bauteilen können Personen durch unerwartetes 

Einschalten der Energieversorgung verletzt werden. 

- Vor allen Arbeiten an einzelnen Bauteilen sicherstellen, dass die 

Energieversorgung ausgeschaltet und gegen Wiedereinschalten 

gesichert ist. 

 

 

 
WARNUNG 

 Verletzungsgefahr durch Gefahrenstoffe! 

Gefahrstoffe enthalten gesundheitsschädliche Bestandteile und können 

zu Vergiftungen, Verätzungen oder Hautreizungen führen. 

- Sicherheitsdatenblatt des Herstellers beachten. 

- Verschütten und Nebelbildung vermeiden.  

- Nicht in der Nähe der Maschine essen, trinken oder rauchen. 

- Haut- und Augenkontakt vermeiden. 

 

 

 
WARNUNG 

 Verletzungsgefahr durch das Hochdrucksystem am Motor! 

Es besteht Verletzungsgefahr durch unsachgemäße Demontage oder 

unsachgemäße Reparatur des Hochdrucksystem für den Kraftstoff sowie 

der Kraftstoffleitungen. Zudem kann der Motor beschädigt werden. 

- Wartungsarbeiten am Motor, insbesondere an den Kraftstoffleitungen 

und am Hochdrucksystem für den Kraftstoff dürfen nur durch 

unterwiesenes und vom Betreiber autorisiertes Fachpersonal erfolgen. 

- Persönliche Schutzausrüstung tragen. 
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HINWEIS 

 Bei den Wartungs- und Reparaturarbeiten darf nur passendes und 

unbeschädigtes Werkzeug verwendet werden. 

Die Maschine muss vor Beginn der Arbeiten sorgfältig gereinigt werden. 

Bei den Wartungs- und Reparaturarbeiten ist auf ein sauberes Umfeld zu 

achten und darauf, dass keine losen Teile in der Maschine liegen bleiben. 

Es dürfen nur Originalersatzteile bzw. vom Hersteller ausdrücklich 

zugelassene Ersatzteile verwendet werden. 

Änderungen und Schweißarbeiten an Druckbehältern sind verboten. 

 

 

Durch falsche oder nachlässige Entsorgung können erhebliche 

Umweltverschmutzungen verursacht werden. 

- Elektroschrott, Elektronikkomponenten, Schmier-, Betriebs- und 

andere Hilfsstoffe von Fachbetrieben entsorgen lassen. 

- Bei Gefahrstoffen die Behandlungs- und Entsorgungsvorschriften der 

Sicherheitsdatenblätter beachten. 

- Entsorgung muss entsprechend der national geltenden Bestimmungen 

erfolgen. 

Im Zweifel befragen Sie den Hersteller oder holen Sie Auskunft von den 

örtlichen Kommunalbehörden oder Entsorgungsfachunternehmen zur 

umweltgerechten Entsorgung ein. 
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10.4 Allgemeine Hinweise 

Wartungsarbeiten sind durchzuführen, um einen sicheren und effektiven 

Betrieb dieser Maschine zu gewährleisten. 

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam, dass alle erforderlichen 

Kontrollen, Prüfungen und vorbeugenden Instandhaltungsarbeiten sach- und 

fachgerecht durchgeführt werden müssen. 

Alle regelmäßigen Wartungen müssen jeweils bei Erreichen der 

Betriebsstunden durch einen autorisierten Fachbetrieb durchgeführt werden. 

Reparaturen dürfen nur von Personen durchgeführt werden, die dazu 

fachlich geeignet sind und über die notwendige Qualifikation verfügen. 

Wartungs-/Reparaturarbeiten und Prüfungen müssen nach ihrer 

Durchführung in schriftlicher Form protokolliert werden. Dabei muss 

folgendes angegeben werden: 

- durchgeführte Arbeit, 

- verwendete Teile, 

- durchführende Werkstatt, 

- Stand des Betriebsstundenzählers, 

- Datum der Durchführung, 

- ggf. besondere Vorkommnisse. 

Die Dokumentation ist auf Verlangen vorzulegen. Andernfalls lehnen wir 

jede Haftung oder Gewährleistung für diese Maschine ab. 
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10.5 Wartungspläne 

10.5.1 Wartungsplan Sattelauflieger 

Personal Intervall Wartung Bemerkung 

 

Täglich 

Sichtprüfung. Achten Sie besonders auf die hinteren 

Kipplager sowie die Gummiauflage zwischen 

Hilfsrahmen und Mulde. 

 
Nach 50 km 

Radmuttern auf 

festen Sitz prüfen. 

Nach den ersten 50 km nach einem 

Radwechsel die Radmuttern mit einem 

Drehmomentschlüssel nachziehen. Dabei den 

Anzugsdrehmoment beachten (siehe Abschnitt 

3.1). 

 

Nach 50 km 

Vor Fahrtantritt 

Reifendruck prüfen. Nach den ersten 50 km nach einem 

Radwechsel und anschließend wöchentlich den 

Reifendruck überprüfen (siehe Abschnitt 3.1). 

 

Vor Fahrtantritt 

Zustand der Reifen 

prüfen. 

Profiltiefe muss mind. 2 mm betragen. 

Hinweis:  

Durch Baustellenbetrieb besonders auf 

Beschädigungen der Reifen achten. 

 
Vor Fahrtantritt 

Sichtprüfung der 

Beleuchtung auf 

folgende Punkte 

durchführen: 

- Leuchtmittel 

unbeschädigt, 

- Funktion. 

Defekte oder beschädigte Leuchtmittel, Kabel 

und Steckverbindungen erneuern. 

 Nach 200 km 

Bremsanlage prüfen 

und ggf. einstellen. 

Bremsanlage auf einem Bremsenprüfstand in 

der Fachwerkstatt prüfen und ggf. neu 

einstellen lassen. 

Hinweis:  

Nur nach den ersten 200 km, anschließend 

nach Bedarf. 

 

Wöchentlich, 

spätestens nach 

250 Kippvorgängen 

Fahrgestell fetten. Schmierstellen über Schmiernippel mit HD-Fett 

abschmieren.  

 

Wöchentlich 

Verschraubungen 

prüfen. 

Maschine mit Konservierungsmittel einsprühen 

(siehe Abschnitt 11.4). 

 
Wöchentlich 

Befestigungs-

schrauben der 

Königszapfen 

nachziehen und auf 

Verschleiß prüfen. 
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Personal Intervall Wartung Bemerkung 

 

Wöchentlich 

Königszapfen mit HD-

Fett schmieren. 

 

 

Monatlich 

Zentralschmierung 

auf Funktion prüfen. 

Alle Schmierstellen mit einer Fettpresse 

abschmieren. 

 

Monatlich 

Königszapfen 

einfetten. 

 

 

Monatlich 

Alle Verschlüsse 

schmieren. 

 

 

Monatlich 

Luftbehälter 

entwässern. 

 

 

Alle 3 Monate 

Bremsanlage auf 

Funktion prüfen. 

Funktion der Bremsanlage auf einem 

Bremsenprüfstand in der Fachwerkstatt prüfen 

und ggf. neu einstellen bzw. defekte Teile 

austauschen lassen. 
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10.5.2 Wartungsplan Maschine 

Regelmäßige Wartung 

Personal Intervall Wartung Bemerkung 

 Regelmäßig 

Luftfilter für folgende 

Bauteile prüfen: 

- Motor, 

- Kompressor. 

Motorluftfilter und Kompressorluftfilter nach 

Bedarf reinigen, ggf. erneuern. 

Hinweis:  

Filter niemals mit Druckluft reinigen! 

Filterwechsel alle 500 Betriebsstunden. 

 

Regelmäßig 

Kraftstoffvorfilter und 

Kraftstofffilter prüfen. 

Kraftstoffvorfilter und Kraftstofffilter prüfen und 

bei Bedarf erneuern. 

Filterwechsel alle 500 Betriebsstunden. 

 

Regelmäßig 

Motorölfilter prüfen. Motorölfilter prüfen und bei Bedarf erneuern. 

Filterwechsel alle 500 Betriebsstunden. 

 

Regelmäßig 

Kompressorölfilter 

prüfen. 

Kompressorölfilter prüfen und bei Bedarf 

erneuern. 

Filterwechsel alle 500 Betriebsstunden. 

 
Regelmäßig 

Luftentölelement 

prüfen. 

Luftentölelement prüfen und bei Bedarf 

erneuern. 

Hinweis:  

Erneuern Sie immer die Dichtung zwischen 

dem Deckel und dem Behältergehäuse! 

Luftentölelement alle 1000 Betriebsstunden 

erneuern. 

 

Täglich vor 

Inbetriebnahme 

Sicherheits- und 

Schutzeinrichtungen 

auf Funktion prüfen. 

Alle Sicherheitseinrichtungen müssen montiert 

und funktionsfähig sein. 

 
Täglich vor 

Inbetriebnahme 

Sichtkontrolle der 

gesamten Maschine 

auf Mängel. 

Besonders auf folgende Punkte achten: 

- Korrosion, 

- Dichtungen, 

- Leitungen und Verkabelung. 

 

Täglich vor 

Inbetriebnahme 

Verriegelung und 

Sicherung der Haube 

prüfen. 

Die Haube kann während des Fahrbetriebs 

aufschlagen. Während des Arbeitsbetriebs 

kann eine offene Haube zu mangelhafter 

Kühlung und somit zu Schäden an der 

Maschine führen. 

 

Täglich vor 

Inbetriebnahme 

Füllstand des 

Kraftstoffs prüfen. 

Kraftstoff vor Arbeitsbeginn auffüllen 

Kraftstoff: Diesel (DIN EN 590) 
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Personal Intervall Wartung Bemerkung 

 
Täglich vor 

Inbetriebnahme 

Motorölstand prüfen. Ölstand mit dem Ölmessstab prüfen (siehe 

Abschnitt 7.6). 

Der Ölstand muss zwischen Min. und Max. 

liegen. Ggf. Motoröl bis zur Max.-Markierung 

auffüllen. 

Schmiermittel: BMS 10 W 40 LA aschearm 

 

Täglich vor 

Inbetriebnahme 

Kühlwasserstand 

prüfen. 

Kühlwasserstand am Ausgleichsbehälter 

prüfen (siehe Abschnitt 7.6). 

Ggf. Wasser und Kühlsystemschutzmittel 

entsprechend der Herstellerspezifikationen 

auffüllen. 

 

Täglich vor 

Inbetriebnahme 

Hydraulikölstand 

prüfen. 

Hydraulikölstand an der Skala im kalten 

Zustand prüfen (siehe Abschnitt 7.6). 

Der Hydraulikölstand muss oberhalb der roten 

MIN-Linie liegen. Ggf. Hydrauliköl auffüllen. 

 

Täglich vor 

Inbetriebnahme 

Kompressorölstand 

prüfen. 

Ölstand mit dem Ölmessstab prüfen (siehe 

Abschnitt 7.6). 

Der Ölstand muss zwischen Min. und Max. 

liegen. Ggf. Kompressoröl bis zur Max.-

Markierung auffüllen. 

 

Täglich vor 

Inbetriebnahme 

Förderschläuche und 

Schlauchkupplungen 

prüfen. 

Sobald Beschädigungen der Förderschläuche 

und Schlauchkupplungen zu erkennen sind, die 

Förderschläuche erneuern. 

 
Täglich 

Schmiernippel am 

Misch- und 

Förderbehälter 

prüfen, ggf. 

schmieren. 

Dazu Schmiernippel mit 2 Schlägen aus der 

Fettpresse abschmieren. 

 

Täglich 

Behälterentlüftung 

prüfen. 

Funktionsprüfung des Entlüftungsventils. 

Ein defektes Entlüftungsventil in der 

Fachwerkstatt erneuern lassen. 

 

Täglich 

Kühler reinigen. Kühler mit Druckluft reinigen. 

Dabei darauf achten, dass Sie die Kühllamellen 

nicht beschädigen oder verbiegen. 

 
Täglich 

Füllstand der 

Zentralschmierung 

prüfen. 

Zentralschmierung 

auf Funktion prüfen. 

Zentralschmierung ggf. auffüllen.  

Schmierplan beachten. 

Schmiermittel: BMS KL2K DIN 51502 

 

Wöchentlich 

Keil- und 

Powerriemen prüfen. 

Keilriemen ggf. nachspannen. 

Beschädigte Riemen in der Fachwerkstatt 

erneuern lassen. 
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Personal Intervall Wartung Bemerkung 

 
Wöchentlich 

Luftleitungen der 

Ober- und Unterluft 

auf Verschmutzung 

prüfen und ggf. 

reinigen. 

Luftleitungen müssen demontiert werden (siehe 

Abschnitt 8.4.3) 

 Wöchentlich 

Rückschlagventile auf 

Verschmutzung 

prüfen. 

Die Rückschlagventile lassen sich auf 

Verschmutzung prüfen, indem Sie bei 

demontiertem Ober- und Unterluftschlauch in 

die Anschlüsse schauen. Bei Verschmutzung 

die Rückschlagventile reinigen und ggf. dazu 

demontieren. 

 

Wöchentlich 

Sichtkontrolle der 

Verschleißbleche. 

Verschleißbleche keinesfalls soweit abarbeiten 

dass die Behälterwand bereits frei liegt. 

 
Wöchentlich 

Sichtkontrolle des 

Mischwerks auf 

Beschädigungen. 

Angebrochene oder gerissene Mischflügel 

umgehend erneuern. 

Hinweis:  

Gefahr von Mischwerkschäden. 

Bei Beschädigungen Fachwerkstatt aufsuchen. 

 

Wöchentlich 

Zustand des 

Mischwellenlagers 

prüfen. 

Mischwellenlager ggf. in der Fachwerkstatt 

erneuern lassen. 

 

Wöchentlich 

Schmiernippel am 

hinteren, äußeren 

Mischwellenlager 

schmieren. 

Hinteres, äußeres Mischwellenlager mit 4 

Schlägen aus der Fettpresse abschmieren. 

 

Wöchentlich 

Sichtprüfung der 

Förderschnecken. 

Förderschnecken ggf. in der Fachwerkstatt 

instand halten und ggf. austauschen lassen. 

 

Wöchentlich 

Schmierstellen 

abschmieren. 

Fett muss nach dem Abschmieren durch die 

Lager austreten. Andernfalls kann es dazu 

führen, dass durch eine defekte Schmierleitung 

die Lager nicht gefettet werden. 

 

Wöchentlich 

Sichtprüfung der 

Hydraulikanlage auf 

Dichtigkeit. 

Defekte und undichte Bauteile durch eine 

Fachkraft austauschen lassen.  

 

14tägig 

Schmiernippel der 

Spannschwinge im 

Motorraum prüfen, 

ggf. schmieren. 

Spannschwinge regelmäßig fetten. 

Dazu Schmiernippel mit 2 Schlägen aus der 

Fettpresse abschmieren. 

 

Monatlich 

Rücklauffilter prüfen.  
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Personal Intervall Wartung Bemerkung 

 

Monatlich 

Kolben des 

Muldenzylinders 

schmieren. 

Mit säurefreiem Fett. 

 

Monatlich 

Verschraubungen des 

Hydrauliksystems auf 

festen Sitz prüfen. 

Verschraubungen ggf. nachziehen. 

Anziehmomente entsprechend 

Herstellerangaben beachten. 

 

Jährlich 

Erster Wechsel 

nach 1500 

Kippvorgängen 

Hydraulikölwechsel BMS Hydrauliköl verwenden. 

 

Jährlich 

Rücklauffilterwechsel Hinweis: 

Bei mehr als 50 Kippvorgängen ist ein 

halbjährlicher Wechsel erforderlich. 

 

5 Jahre 

Wechsel der 

Hydraulikschläuche. 

Es müssen alle Schläuche ausgetauscht 

werden. 
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10.5.3 Inspektion nach 500 Betriebsstunden 

ü Wir empfehlen, die Inspektion bei BMS oder einer von BMS anerkannten Fachwerkstatt vornehmen zu 

lassen, da die Wartungsarbeiten ausschlaggebend sind für die Sicherheit, den störungsfreien Betrieb 

und für die Lebensdauer Ihrer BMS TITAN Z. 

 

Personal Wartung Bemerkung 

 

Ölwechsel Motoröl.* BMS Motoröl verwenden. 

 

Motorölfilter wechseln.*  

 

Ölwechsel Kompressoröl. BMS Kompressoröl verwenden. 

 

Ölwechsel Hydrauliköl. BMS Hydrauliköl verwenden. 

 

Kraftstofffilter wechseln.*  

 

Luftfilter Motor prüfen.* Ggf. erneuern. 

 

Luftfilter Kompressor prüfen.* Ggf. erneuern. 

 

Separatorölfilter wechseln. BMS Nr. Fahrgestellnummer angeben. 

 

Hydraulikölfilter wechseln.* BMS Nr. Fahrgestellnummer angeben. 

 

Keilriemen Lichtmaschine 

prüfen. 

BMS Nr. Fahrgestellnummer angeben. 

 

Schlauchschellen an 

Kühlsystem und Motor prüfen. 

Bei Undichtigkeit nachziehen und ggf. erneuern. 
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Personal Wartung Bemerkung 

 

Kühler auf Verschmutzung 

prüfen. 

Ggf. auswaschen. 

 

Batteriesäurestand prüfen. Säurestand prüfen und ggf. auffüllen. 

 

Elektrische Verbindungen 

prüfen. 

Dabei auf Korrosion achten. 

Ggf. reinigen oder erneuern. 

 

Motorlagerung und 

Kompressorlagerung prüfen. 

Ggf. erneuern. 

 

Kontakte der Beleuchtung und 

Leuchtmittel prüfen. 

Kontakte ggf. säubern/erneuern. 

Leuchtmittel ggf. erneuern. 

 

Schmierstellen abschmieren. BMS, Schmierstellen entsprechend Schmierplan 

 

Zentralschmierung auffüllen. BMS Fettkartusche 2,5 kg 

 

Hydraulik (Schläuche, Ventile, 

Motor, Pumpe) prüfen. 

Ggf. dichten oder ersetzen. 

 

Kraftband und 

Riemenentlastung prüfen. 

BMS 

 

Ober- und Unterluftschläuche 

prüfen. 

BMS 

 

Rückschlagventile auf 

Verschmutzung prüfen. 

BMS 

 

Behälterentlüftung prüfen.  
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Personal Wartung Bemerkung 

 

2-bar-Abschaltung prüfen. BMS 

 

Reifendruck prüfen.  

* Wartung ist Bestandteil des Wartungssatzes Nr. W 500 BMS TITAN Z 
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10.5.4 Inspektion alle 1000 Betriebsstunden 

ü Wir empfehlen, die Inspektion bei BMS oder einer von BMS anerkannten Fachwerkstatt vornehmen zu 

lassen, da die Wartungsarbeiten ausschlaggebend sind für die Sicherheit, den störungsfreien Betrieb 

und für die Lebensdauer Ihrer BMS TITAN Z. 

 

Personal Wartung Bemerkung 

 

Ölwechsel Motoröl.* BMS Motoröl verwenden. 

 

Motorölfilter wechseln.*  

 

Kraftstofffilter wechseln.*  

 

Luftfilter Motor prüfen.* Ggf. erneuern. 

 

Luftfilter Kompressor prüfen.* Ggf. erneuern. 

 

Luftentölelement wechseln.  

 

Hydraulikölfilter wechseln.  

 

Ölwechsel Hydrauliköl. BMS Hydrauliköl verwenden. 

 

Keilriemen Lichtmaschine 

prüfen. 
Ggf. erneuern. 

BMS Nr. Fahrgestellnummer angeben. 

 

Schlauchschellen an 

Kühlsystem und Motor prüfen. 

Bei Undichtigkeit nachziehen und ggf. erneuern. 

 

Kühler auf Verschmutzung 

prüfen. 

Ggf. auswaschen. 
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Personal Wartung Bemerkung 

 

Batteriesäurestand prüfen. Säurestand ggf. auffüllen. 

 

Zentralschmierung auffüllen. BMS Fettkartusche 2,5 kg 

 

Elektrische Verbindungen 

prüfen. 

Dabei auf Korrosion achten. 

Ggf. reinigen oder erneuern. 

 

Motorlagerung und 

Kompressorlagerung prüfen. 

Ggf. erneuern. 

 

Kraftband und 

Riemenentlastung prüfen.* 

BMS 

 

Kontakte der Beleuchtung und 

Leuchtmittel prüfen. 

Kontakte ggf. säubern/erneuern. 

Leuchtmittel ggf. erneuern. 

 

Schmierstellen abschmieren. BMS, Schmierstellen entsprechend Schmierplan 

 

Ober- und Unterluftschläuche 

prüfen. 

BMS 

 

Rückschlagventile auf 

Verschmutzung prüfen. 

BMS 

 

Behälterentlüftung prüfen.  

 

2-bar-Abschaltung prüfen. BMS 

 

Hydraulik (Schläuche, Ventile, 

Motor, Pumpe) prüfen. 

Ggf. dichten oder ersetzen. 
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Personal Wartung Bemerkung 

 

Hydraulik-Rücklauffilter-

Anzeige prüfen. 

Ggf. Filter und Hydrauliköl wechseln. 

 

Reifendruck prüfen.  

* Wartung ist Bestandteil des Wartungssatzes Nr. W 1000 BMS TITAN Z 
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10.5.5 Inspektion alle 1500 Betriebsstunden 

ü Wir empfehlen, die Inspektion bei BMS oder einer von BMS anerkannten Fachwerkstatt vornehmen zu 

lassen, da die Wartungsarbeiten ausschlaggebend sind für die Sicherheit, den störungsfreien Betrieb 

und für die Lebensdauer Ihrer BMS TITAN Z. 

 

Personal Wartung Bemerkung 

 

Ölwechsel Motoröl. BMS Motoröl verwenden. 

 

Motorölfilter wechseln.*  

 

Kraftstofffilter wechseln.*  

 

Luftfilter Motor prüfen.* Ggf. erneuern. 

 

Keilriemen Lichtmaschine 

prüfen. 
Ggf. erneuern. 

BMS Nr. Fahrgestellnummer angeben. 

 

Schlauchschellen an 

Kühlsystem und Motor prüfen. 

Bei Undichtigkeit nachziehen und ggf. erneuern. 

 

Kühler auf Verschmutzung 

prüfen. 

Ggf. auswaschen. 

 

Batteriesäurestand prüfen. Säurestand ggf. auffüllen. 

 

Elektrische Verbindungen 

prüfen. 

Dabei auf Korrosion achten. 

Ggf. reinigen oder erneuern. 

 

Motorlagerung prüfen. Ggf. erneuern. 

 

Reifendruck prüfen.  
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Personal Wartung Bemerkung 

 

Kontakte der Beleuchtung und 

Leuchtmittel prüfen. 

Kontakte ggf. säubern/erneuern. 

Leuchtmittel ggf. erneuern. 

 

Schmierstellen abschmieren. BMS, Schmierstellen entsprechend Schmierplan 

 

Hydraulik (Schläuche, Ventile, 

Motor, Pumpe) prüfen. 

Ggf. dichten oder ersetzen. 

 

Hydraulikölfilter wechseln.  

 

Ölwechsel Hydrauliköl. BMS Hydrauliköl verwenden 
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10.6 Schmierplan 

 

 
HINWEIS 

 Vermeiden Sie Verunreinigungen an den Schmierstellen. 

Verunreinigungen und Sand in den Lagerstellen führen zu vorzeitigem 

Verschleiß. 

Die Fettpresse und die Schmiernippel sind vor dem Abschmieren zu 

reinigen. 

Ausschließlich die aufgeführten Schmierstoffe verwenden und niemals 

verschiedene Sorten mischen, da sich einige Fette nicht miteinander 

vertragen. Sie verharzen und die Schmierwirkung lässt drastisch nach. 

Zusätzlich die beiliegenden Herstellersanleitungen des Motors, der Achse 

und der Deichsel beachten. 

 
 

Position Schmierstelle/Tätigkeit Bild 

Misch- und 

Förderbehälter 

Spannhebel über Schmiernippel abschmieren 

Anzahl: 2 Stk. 

 

Trichter über Schmiernippel abschmieren 

Anzahl: 1 Stk. 

 

Mulde Kippgelenk über Schmiernippel abschmieren 

Anzahl: 2 Stk. 
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10.7 Externe Prüfungen 

Die Maschine unterliegt der Straßenverkehrsordnung und der 

Druckbehälterverordnung und muss regelmäßig von externen Prüfstellen 

abgenommen und geprüft werden. 

Intervall Prüfung Prüfstelle/Prüfer Bemerkung 

vor 
Erstinbetrieb-

nahme 

Druck- und Abnahme-

prüfung Misch- und 

Förderbehälters 

Sachverständiger Wurde von BMS bereits 

durchgeführt. 

jährlich,  
bei Bedarf 

Sachkundigenprüfung 

gemäß BGR 183, bzw. 

BetrSichV vom 

27.09.2002 

  

12 Monate Vorführung der Maschine 

zur Prüfung der 

Verkehrssicherheit (HU) 

zugelassene 

Überwachungsstelle z. B. 

TÜV, Dekra 

StVO Anlage VIII 

12 Monate  
(6 Monate 
nach HU) 

Sicherheitsprüfung (SP) zugelassene 

Überwachungsstelle z. B. 

TÜV, Dekra 

StVO Anlage VIII 

24 Monate Äußere Prüfung des 

Misch- und 

Förderbehälters 

Sachverständiger Druckbehälterverordnung 

Gruppe IV 

60 Monate Innere Prüfung des Misch- 

und Förderbehälters 

Sachverständiger Druckbehälterverordnung 

Gruppe IV 

120 Monate Druckprüfung des Misch- 

und Förderbehälters 

Sachverständiger Druckbehälterverordnung 

Gruppe IV 
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10.8 Wartungs- und Instandsetzungsarbeiten 

Bevor Wartungs- und Instandsetzungsarbeiten durchgeführt werden dürfen, 

müssen Sie die Maschine stillsetzen und die Fördereinrichtung muss 

drucklos sein. 

1. Schalten Sie den Motor ¿ber den Taster ĂStart/Stopp Motorñ aus. 

Der Misch- und Förderbehälter wird automatisch über das 

Entlüftungsventil entlüftet. 

2. Schließen Sie über die entsprechenden Hebel die Ober- und Unterluft 

(siehe Abschnitt 4.7). 

3. Prüfen Sie, dass die Förderschläuche drucklos sind. 

4. Schalten Sie die Maschine über den Taster ĂSteuerung einñ aus. 

Um ein unerwartetes und unbeabsichtigtes Wiedereinschalten zu 

verhindern, sichern Sie die Maschine bei Wartungsarbeiten an der Maschine 

gegen Wiedereinschalten ab. 

1. Klemmen Sie die Batterie ab. 

2. Sichern Sie die Maschine gegen unbefugtes Wiedereinschalten. 

3. Stellen Sie ein Schild auf, das auf Wartungsarbeiten hinweist. 
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10.8.1 Reifenwechsel 

 

 
VORSICHT 

 Verletzungsgefahr durch schwere Lasten! 

Das Aufhalten unter einem aufgebockten Sattelauflieger/Zugfahrzeug 

kann beim Herabfallen des Sattelauflieger/Zugfahrzeug zu Verletzungen 

führen. 

- Bei aufgebocktem Sattelauflieger/Zugfahrzeug nicht unter dem 

Sattelauflieger/Zugfahrzeug aufhalten. 

- Persönliche Schutzausrüstung tragen. 

 

ü Der Sattelauflieger verfügt über kein Reserverad. Wir empfehlen jedoch 

ein Reserverad im Zugfahrzeug mitzuführen. 

 

Abbildung 70:  Reifenwechsel 

 

1. Stellen Sie den Sattelauflieger mit dem Zugfahrzeug ab. 

2. Senken Sie die Liftachse ab. 

3. Ziehen Sie die Feststellbremse an und legen die Hemmschuhe unter 

das stehende Rad der Liftachse. 

4. Lösen Sie die Radmuttern (1) des zu wechselnden Rades leicht. 

5. Bocken Sie mithilfe eines entsprechenden Wagenhebers (2) den 

Sattelauflieger auf der entsprechenden Seite auf. Die Auflagepunkte für 

den Wagenheber (2) befinden sich unter der Achse, möglichst nah am 

Reifen. 

ü Die Handhabung des Wagenhebers ist der Anleitung des 

Zugfahrzeugs zu entnehmen. 

6. Entnehmen Sie die Radmuttern (1) des zu wechselnden Rades. 

7. Nehmen Sie das Rad ab. 
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8. Montieren Sie das neue Rad mit den Radmuttern (1). Ziehen Sie die 

Radmuttern mit einem Drehmomentschlüssel an. 

ü Beachten Sie dabei die Anzugsmomente für die Radmuttern (siehe 

Abschnitt 3.1). 

9. Lassen Sie den Anhänger wieder ab und ziehen Sie den Wagen-

heber (2) unter dem Anhänger heraus. 

10. Prüfen Sie den Reifendruck (siehe Abschnitt 10.8.2). 

 

 
HINWEIS 

 Nach einem Reifenwechsel müssen Sie nach ca. 50 km Fahrt die 

Radmuttern nachziehen. 

Verwenden Sie dazu einen Drehmomentschlüssel und beachten die 

Anzugsmomente für die Radmuttern. 

 

10.8.2 Reifendruck prüfen 

 

1. Schließen Sie an das Ventil des Reifens eine Druckluftzufuhr über 

einen Druckluftschlauch mit Manometer an. 

2. Lesen Sie am Manometer den Druck ab. 

3. Weicht dieser vom angegebenen Reifendruck (siehe Abschnitt 3.1) ab, 

regulieren Sie den Reifendruck mit der angeschlossenen 

Druckluftzufuhr. 

- Reifendruck zu niedrig: Füllen Sie Luft nach bis der richtige Wert 

erreicht ist. 

- Reifendruck zu hoch: Lassen Sie Luft aus dem Reifen ab bis der 

richtige Wert erreicht ist. 
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10.8.3 Ölwechsel (Kompressor-, Motor- und Hydrauliköl) 

 

Durch falsche oder nachlässige Entsorgung können erhebliche 

Umweltverschmutzungen verursacht werden. 

- Schmierstoffe, Öle und sonstige Abfälle, die beim Gebrauch der 

Maschine anfallen, fach- und umweltgerecht entsorgen lassen. 

- Entsorgung muss entsprechend der national geltenden Bestimmungen 

erfolgen. 

Im Zweifel holen Sie sich Auskunft von den örtlichen Kommunalbehörden 

oder Entsorgungsfachunternehmen zur umweltgerechten Entsorgung ein. 

 

Wir empfehlen sämtliche Ölwechsel bei BMS oder einer von BMS 

anerkannten Fachwerkstatt durchführen zu lassen. 
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10.8.4 Batterie warten 

 

 
WARNUNG 

 Verletzungsgefahr durch Gefahrenstoffe! 

In Batterien können sich explosive Gase entwickeln. Die Säure in der 

Batterie ist ätzend und darf nicht in Kontakt mit Haut oder Kleidung 

kommen. 

- Funkenbildung oder offenes Feuer in der Nähe von Batterien 

vermeiden. 

- Keine Werkzeuge auf Batterien ablegen. 

- Batterien sauber und trocken halten. 

- Haut- und Augenkontakt vermeiden. 

- Persönliche Schutzausrüstung tragen. 

 

 

Durch falsche oder nachlässige Entsorgung können erhebliche 

Umweltverschmutzungen verursacht werden. 

- Bei Gefahrstoffen die Behandlungs- und Entsorgungsvorschriften der 

Sicherheitsdatenblätter beachten. 

- Entsorgung muss entsprechend der national geltenden Bestimmungen 

erfolgen. 

Im Zweifel holen Sie sich Auskunft von den örtlichen Kommunalbehörden 

oder Entsorgungsfachunternehmen zur umweltgerechten Entsorgung ein. 

 

1. Prüfen Sie den Flüssigkeitsstand der Batterie. 

ü Der Elektrolytstand muss bis zur Markierung reichen, bzw. die 

Flüssigkeit muss 10 bis 15 mm über den Bleiplatten der Zellen 

stehen. 

2. Bei zu geringem Füllstand füllen Sie die Batterie mit destilliertem 

Wasser auf. 

3. Messen Sie die Säuredichte mit einem handelsüblichen Säureprüfgerät. 

4. Fetten Sie die Kontakte mit Vaseline oder säurefreiem Polfett. 

ü Bei längerem Stillstand der Maschine empfehlen wir, den Ausbau der 

Batterie und ein regelmäßiges Nachladen. 
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11 Lagerung 

11.1 Personal 

Zielgruppen: O, F, S 

Zielgruppendefinition siehe Kapitel 1.12, Seite 14. 

 

11.2 Persönliche Schutzausrüstung 

      
 
 

11.3 Maschine einlagern 

Lassen Sie vor dem Einlagern alle notwendigen Wartungsarbeiten durch 

BMS oder einer von BMS autorisierten Fachwerkstatt durchführen. 

Wird die Maschine eingelagert, so ist sie gegen Feuchtigkeit und 

Verschmutzung ausreichend zu schützen. Sie muss in einem frostfreien, 

sauberen, trockenen Raum abgestellt werden. Dabei ist Folgendes zu 

beachten: 

- Reinigen Sie die BMS TITAN Z gründlich. 

- Decken Sie die Reifen ab und prüfen in regelmäßigen Abständen den 

Reifendruck. 

- Sorgen Sie am Lagerplatz für ausreichend Belüftung. 

- Lagern Sie die Maschine an einem trockenen und sauberen Ort. 

- Prüfen Sie die Betriebsmittelstände. Füllen Sie bei Bedarf die 

entsprechenden Betriebsmittel nach. 

- Die Lagerdauer sollte einen Zeitraum von ca. 3 Monaten nicht 

überschreiten. 
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Bei einem längeren Zeitraum als 3 Monate müssen die zusätzlichen 

Schutzmaßnahmen ergriffen werden: 

- Reinigen Sie die BMS TITAN Z mit einem Hochdruckreiniger und 

konservieren die Maschine anschließend. 

- Entfernen Sie zusätzlich starke Ölverkrustungen im Inneren mit Kalt- 

oder Kalkreiniger. 

- Warten Sie den Motor wie im beiliegenden Handbuch des Herstellers 

beschrieben. 

- Bocken Sie die Maschine bei längeren Stillständen auf, um die Reifen 

zu entlasten und eine Deformation zu verhindern. 

- Fetten Sie alle beweglichen Teile am Fahrgestell und sprühen Sie die 

Maschine mit Konservierungsmittel ein. 
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11.4 Maschine konservieren 

 

Durch falsche oder nachlässige Entsorgung können erhebliche 

Umweltverschmutzungen verursacht werden. 

- Schmierstoffe, Öle und sonstige Abfälle, die beim Gebrauch der 

Maschine anfallen, fach- und umweltgerecht entsorgen lassen. 

- Entsorgung muss entsprechend der national geltenden Bestimmungen 

erfolgen. 

Im Zweifel holen Sie sich Auskunft von den örtlichen Kommunalbehörden 

oder Entsorgungsfachunternehmen zur umweltgerechten Entsorgung ein. 

 

1. Stellen Sie die Maschine an einem trockenen, gut belüfteten Standort 

ab. 

2. Lassen Sie den Motor warm laufen und schalten Sie ihn dann aus. 

3. Reinigen Sie ggf. den Ölabluftfilter. 

4. Füllen Sie anstelle des normalen Motoröls Korrosionsschutzöl auf. 

5. Lassen Sie den Kraftstoff aus dem Tank ab. 

6. Füllen Sie den Tank mit einem Gemisch aus 90 % Dieselkraftstoff (evtl. 

Winterdiesel) und 10 % Korrosionsschutzöl. 

7. Lassen Sie den Motor ca. 10 min laufen. 

8. Schalten Sie den Motor aus. 

9. Drehen Sie den Motor zur Konservierung der Zylinder und Brennräume 

mehrmals von Hand durch. 

10. Demontieren Sie die Keilriemen und lagern diese verpackt. 

11. Sprühen Sie die Rillen der Keilriemenscheiben mit 

Korrosionsschutzmittel ein. 

12. Verschließen Sie die Ansaug- und die Abgasöffnung. 
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11.5 Entsorgung 

Die BMS TITAN Z besteht aus unterschiedlichen Materialen. Müssen 

Bauteile ausgetauscht und entsorgt werden, ist nach den regionalen bzw. 

nationalen Vorschriften des Einsatzlandes zu entsorgen/recyceln. 

 

Durch falsche oder nachlässige Entsorgung können erhebliche 

Umweltverschmutzungen verursacht werden. 

- Beachten Sie die Hinweise zur Entsorgung aus Kapitel 2. 

Im Zweifel den Hersteller befragen oder Auskunft von den örtlichen 

Kommunalbehörden oder Entsorgungsfachunternehmen zur 

umweltgerechten Entsorgung einholen. 
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12 Optionale Ausführung 

12.1 TITAN Z mit Doppelbehälter 

 

Abbildung 71:  Ausführung mit Doppelbehälter 

 

In diesem Abschnitt werden die Besonderheiten der optionalen Ausführung 

mit zwei Misch- und Förderbehälter beschrieben. 

  




























































